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Zwei Vergessene.
Von C h r ,  G ö s s e l e i n .  V. f. A.- u. T .-freunde, A schersleben.

Mit einer

E s wird über alle möglichen Fische geschrieben, 
aber ich vermisse unter den vielen Arten zwei, 

die doch gewiß auch der Erwähnung wert sind. Ich 
habe dabei in erster Linie einen im Auge, der seinem 
Pfleger sehr viel Spaß macht. Es ist Cyprinodon 
uariegatus.

Ich bin fest überzeugt, daß jeder, der diesen 
schönen, lebhaften, in der Brunst sich stets wie einen 
Clown gebärdenden Fisch schon gehalten hat, mir 
bestimmt beipflichtet.

Ich will die Farbenpracht dieser Tiere nicht 
beschreiben, denn in jedem größeren Werke kann 
man darüber lesen, aber die drolligen Kapriolen 
des Männchens, das blitzschnelle Verschwinden im 
Sande und Wiederauftauchen an einer ganz anderen 
Stelle findet man bei keinem anderen Fisch.

Daß sich auch andere Fische vergraben, ist mir 
bekannt, aber ein so blitzartiges Verschwinden und 
Wiederauftauchen habe ich noch nie beobachten kön­
nen. Allerdings sind es nur die Importtiere, denn 
bei der Nachzucht konnte ich diese Eigenschaft nicht 
feststellen.

Da nun schon wieder viele neue Importe herein­
kommen, muß ich es bedauern, daß Cyprinodon va- 
riegatus bisher nicht dabei war. Ich hätte gern ein­
mal wieder ein Paar dieser schönen Tiere mein eigen 
genannt, aber leider scheinen sie ganz ausgestorben 
zu sein. In den Angeboten waren sie noch nicht 
zu finden, und ich wäre einem Liebhaber oder Züch­
ter, welcher den Fisch noch hat, dankbar, Mittei­
lung darüber zu erhalten.

Ein zweites, ebenfalls sehr dankbares Pflege­
objekt ist Rivulus elegans form, santensis. Wenn 
auch nicht so farbenprächtig wie andere Rivulen, 
ist er doch der gutmütigste von allen. Er wird bald 
sehr zutraulich, nimmt das Futter — besonders Re­
genwürmer — vom Finger, beißt sein Weibchen 
nicht, laicht ununterbrochen, kümmert sich nicht um 
den Laich, verträgt sich auch mit allen anderen Fi­
schen, vorausgesetzt, daß es nicht viel kleinere sind 
als er.

Allerdings hat er auch seine Schattenseiten. Tags­
über lagen beide Tiere bei mir ruhig im dichtesten 
Pflanzendickicht, aber sobald die Dämmerstunde 
nahte und Licht angezündet wurde, ging es durch

Abbildung.

Dick und Dünn mit unheimlicher Gewandtheit, die 
man dem trägen Gesellen garnicht zutraute.

Eine weitere Virtuosität besitzt er noch, und 
zwar springt er wie ein Gymnastiker, und wehe, 
wenn sein Becken nicht ganz dicht abgedeckt ist; 
dann gibt er bestimmt in einem anderen Becken eine 
Gastrolle oder ist als Mumie irgendwo zu finden.

Rivulus elegans form, santensis.

Auch dieser schöne Fisch ist nirgends mehr zu 
haben und mit den Importen noch nicht wieder ein­
getroffen.

Alle anderen Rivulus-Arten können ihn mir nicht 
ersetzen. Auch für diese Art wäre ich dankbar, 
wenn jemand in Deutschland noch welche abgeben 
könnte, oder Importnachweis.

Schutz und Trutz im Fischreich.
Von W e r n e r  H a g e n ,  V. f. volkst. N at., Lübeck.

ITressen oder gefressen werden, heißt das Lo­
sungswort aller Wasserbewohner. Auf den Was- 

serflotnauert der Polyp, auf das Rotauge der Barsch,
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den Hecht greift der Fischadler. Täglich, stündlich 
ist jedes Lebewesen der Vernichtung preisgegeben. 
Um nicht aus der Artenliste gestrichen zu werden, 
mußten sich besondere Schutz- und Trutzmittel aus­
bilden, die es den Tieren ermöglichten, sich im 
Kampfe ums Dasein zu behaupten. Niemals natür­
lich gewähren diese Mittel eine unbedingte Sicher­
heit. Sonst würden sich die betreffenden Arten ja 
bis an die Grenzen der Unmöglichkeit vermehren 
und durch Raumkonkurrenz alle übrigen verdrängen.

Auch bei den Fischen sind solche Schutz- und 
Trutzmittel im Laufe der Entwicklung ausgebildet 
worden. Ob das nun durch Selektion im Darwin­
schen Sinne oder durch Mutation nach neuerer Auf­
fassung geschehen ist, soll hier nicht erörtert wer­
den. Schutzfarben, Schutzformen, Schutzwaffen und 
Flugorgane unterscheiden wir im Fischreiche.

A. Schutzfarben: Viele Oberflächenfische, z. B. 
unsere Weißfische, zeichnen sich durch einen dunklen 
Rücken und silberweiße Seiten aus. Das bietet den 
Fischen einen gewissen Vorteil. Da nicht alle Licht­
strahlen ins Wasser gehen, erscheint dasselbe, von 
oben gesehen, stets dunkel. Die dunkle Oberseite 
verschwimmt also im Wasser. Bei dunklem Unter­
grund wird der Rücken selbst in flachen Gewässern 
unsichtbar. Schaut man hingegen in einem gewissen 
Winkel (etwa 45 °) von unten her gegen die Wasser­
oberfläche, so erscheint sie infolge der Lichtbrechung 
quecksilberweiß. Da die Augen der Raubfische in 
diesem Winkel stehen, muß auch für sie die Grenz­
schicht weiß aussehen. Die silbrigen Seiten der Ukleis, 
Rotaugen usw. entgehen ihnen also.

Bei den Grundfischen herrschen dunkle Farben 
vor. Sie sind entweder einfarbig schwarz (Wels), 
schwarz gefleckt (Aalquappe, Grundel, Koppen) oder 
gestreift (Schlammpeizger). Die Bewohner des Sand­
grundes sind sandartig gezeichnet (Steinbeißer, Platt­
fische). Letztere zeigen außerdem den eigenartigen 
Farbwechsel, der das Entzücken eines jeden See­
aquarienbesitzers bildet.

Eine dritte Gruppe hat besondere Schutzfarben. 
So besitzt die Forelle Flecke, die je nach dem Wohn- 
gewässer abändern und die Sichtbarkeit abschwächen. 
Auch die Zeichnungen der Cichliden, der Danios 
haben gewiß ihren Zweck.

Barsch, Hecht, Haplochilus chaperi haben helle 
und dunkle Querstreifung, die sie in den Pflanzen­
dickichten gegen feindliche Blicke schützen. Als Be­
sonderheit mag hervorgehoben werden, daß die Hel­
goländer Dorsche eine rote Färbung angenommen ha­
ben, durch die sie sich vom roten Untergrund dieser 
Triasinsel schwer abheben.

Besonderer Erwähnung bedürfen die Tiefsee­
fische. In 1000 Meter Tiefe herrscht Finsternis. Das 
wird uns verständlich, wenn wir bedenken, daß 
von den Lichtstrahlen des Spektrums nur die roten 
bis in 500 m Tiefe reichen. Bekanntlich haben nun 
viele Tiefseetiere Leuchtvorrichtungen. Aber selbst 
beim Beleuchtetwerden sind'diese schwarzen Fische 
im Vorteil, da ihre Farben mit der umgebenden! 
Wassermasse verschmelzen.

Selbst Trutzfarben finden sich im Fischreiche. 
So schlägt der Knurrhahn bei Gefahr die lebhaft 
gefärbte Unterseite seiner Brustflossen empor und 
erzielt damit eine Warnwirkung.

B. Schutzformen: Während bei den Landtieren 
vielfach Verstecke zum Schutze aufgesucht v^erden,

ist das bei den Bewohnern der Gewässer nicht in dem 
Maße der Fall. Wohl halten sich manche Jungfisch­
schwärme im Pflanzendickicht auf, die älteren aber 
schweifen umher, abgesehen von den lauernden 
Raubfischen. Vielleicht entgehen sie im dichteren 
Mittel bei Aufmerksamkeit den Angriffen leichter. 
Im Meer aber gibt es einige Fische, die in Tang- und 
Algenwäldern hausen und nur durch Pseudomimikry, 
indem sie teilweise Algenfäden oder gar ganze Tang­
büschel nachahmen, sich sichern (Seenadel, See­
pferdchen, Schlangennadel, Fetzenfisch). Ihr Körper 
hat also eine Schutzform angenommen. Auch echte 
Mimikry (Nachahmung giftiger Tiere) kommt vor. 
Die Seezunge richtet beim Schreck die obere Brust­
flosse steil aufwärts, ähnlich wie es das Pater­
männchen mit seiner Giftflosse macht.

C. Schutzwaffen: Um sich erfolgreich wehren 
zu können, besitzen manche Fische Zähne und 
Stacheln, mit und ohne Giftdrüsen, durch die sie zu 
gefährlichen Gegnern werden. Flußbarsch, Seebarsch, 
Schrätzer, Zander, Stichlinge besitzen mit Sperrge­
lenken versehene Flossenstacheln, die ihren Gegnern 
Achtung einflößen. Beim Stech- und Adlerrochen 
sind die Stacheln über den Rücken verstreut. Das 
Petermännchen hat über seinem ersten, durchbohrten 
Rückenflossenstrahl eine regelrechte Giftdrüse, so 
daß es ernsthafte Verwundungen hervorzurufen im­
stande ist. Seeskorpion und Knurrhahn haben mit 
Giftdrüsen bewehrte Stacheln an den Kiemendeckeln.

Die Haie sollen sich mit ihren Schuppenzähnen 
(nach Zell) gegen die giftigen Seeschlangen ver­
teidigen. Die Muränen besitzen einige Gaumen- und 
Maxillarzähne, die mit einer mit Giftdrüsen besetzten 
Gaumervtasche in Verbindung stehen. Ihr Biß hat 
daher Giftwirkung.

Besondere Waffen tragen die Schwert- und Säge­
fische in ihren verlängerten Oberkiefern. Sie werden 
zur Verteidigung und zum Angriff gebraucht. Nach 
neueren Forschungen soll allerdings der Sägefisch 
mit seiner „Säge“ nur den Boden auf wühlen, um 
Nahrungstiere aufzustöbern.

Eine ganz eigenartige Waffe besitzen die sogen, 
„elektrischen“ Fische. Eine große Anzahl (etwa 50) 
kennen wir. Die meisten sind allerdings so schwach 
elektrisch (z. B. die afrikanischen Schnabel fische), 
daß man den Strom nur am Galvanometer erkennen 
kann. Als „Starkstromfische“ sind drei, Zitterrochen, 
Zitteraal und Zitterwels bekannt. Letzterer hat die 
schwächste Kraft. Die beiden anderen können 
Menschen betäuben. Das elektrische Organ umgibt 
beim Zitterwels den ganzen Körper, beim Zitteraal 
sitzt es an der Unterseite des Schwanzes, beim 
Zitterrochen hinter den Kiemen. Es zeigt eine be­
sondere plattenartige Schichtung, einer Voltaschen 
Säule vergleichbar. Hat ein Fisch sein Organ stark 
in Anspruch genommen, so bedarf er natürlich einer 
längeren Ruhezeit und erneuter Nahrungszufuhr, um 
dasselbe wieder zu „laden“.

D. Flugorgane: Flughahn und Schwalbenfisch
haben sich zu Fliegern ausgebildet. Um ihren Feinden 
zu entgehen, erheben sie sich in die Luft. Ein Schlag 
ihres Schwanzes schnellt sie über die Wasserober­
fläche. Ihre stark verlängerten Brustflossen spreizen 
sich aus und dienen als Fallschirm, auf dem sie in 
langem Gleitflug aus der gefährlichen Oertlichkeit 
entweichen. Auch die vor dem Kriege eingeführten
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„Schmetterlingsfische“, Pantodon buchholzi, gehören 
hierher.

Selbstverständlich sind diese Einrichtungen zu 
Schutz und Trutz nicht die einzigsten, um eine Art 
vor Vernichtung zu schützen, dazu kommen noch 
andere Maßnahmen der Natur, wie z. B. eine große 
Eierzahl besonders gefährdeter Arten u. a.

Import aus Florida.
Von H a r a l d  B r ü n i n g ,  „N ym phaea“-Ham burg.

Schon Mitte Dezember wurde ein neuer Import von 
Mexiko erwartet, dessen Eintreffen sich jedoch 

durch die dort ausgebrochenen Unruhen immer mehr 
verzögerte. Dann bekam ich Anfang Januar von 
Herrn W. Eimeke den Bescheid, daß ein reichhaltiger 
Import von der Westküste Floridas eingetroffen 
wäre. Wenn es auch diesmal kein Fischtransport 
war, so interessierte er mich doch, und auch manche 
unserer Damen hätte wohl gern etwas davon gesehen.

Jede von ihnen möchte wohl einen Pelz haben, 
und ein echter amerikanischer Opossum- oder Skunks­
kragen wäre gewiß nicht zu verachten. Nun hat 
uns das Schiff freilich keine Pelzkragen gebracht, 
dafür aber sind die Tiere lebend eingetroffen.

Der etwa 40 cm Körperlänge messende Skunks 
oder Stinktier hat eine glänzend schwarze Grund­
farbe. Ein dünner weißer Streifen zieht sich zwischen 
den Augen hindurch. Er beginnt auf der Nase, bildet 
auf der Stirn einen rautenförmigen Fleck und er­
reicht dann auf dem Nacken ungefähr 3—4 cm Breite. 
Jetzt teilt er sich und läuft in derselben Breite gleich 
zwei weißen Bändern auf dem Rücken entlang, in 
der Mitte eine schwarze, hinten und vorn zugespitzte 
Ellipse umschließend; an der Schwanzwurzel ver­
einigen sich die beiden Streifen dann wieder. Der 
etwa 20 cm lange buschige Schwanz ist von zahl­
reichen weißen Grannen-Haaren durchsetzt. Die so 
gefürchtete Stinkdrüse ist gleich nach dem Fang 
aufgeschnitten und dadurch ihrer Wirksamkeit be­
raubt worden, so daß sich die hübsch gezeichneten 
Tiere sehr gut halten lassen, ohne daß man be­
fürchten müßte, von den die Riechorgane beleidigen­
den Wohlgerüchen belästigt zu werden.

Im Gegensatz zum Skunks ist das Opossum be­
deutend heller gefärbt. Der zugespitzte Kopf ist bis 
auf die Umgebung der Augen weiß; die Nasenspitze 
ist rosa. Ein  ̂Blick in das halbgeöffnete Maul eines 
der Tiere läßt uns in dem Opossum einen argen 
Räuber erkennen, denn vier spitze Eckzähne sehen 
uns drohend entgegen. Wie beim Skunks ist der 
Kopf nur mit kurzen Haaren besetzt, und erst im 
Nacken beginnen sie länger zu werden. Während 
der Schwanz des Stinktieres buschig ist, finden wir 
beim Opossum nur die Schwanzwurzel behaart, im 
übrigen ist der Schwanz nackt und mit feinen 
Schuppenreihen bedeckt.

Ein weiterer Pelzlieferant ist der Graufuchs. Ein 
hübsches gesprenkeltes Grau zieht sich von der Stirn 
über den Nacken und Rücken bis zum Schwänze. 
Von dem hiesigen Fuchs unterscheidet er sich rein 
äußerlich durch die kürzeren Läufe, die zierlichere 
Gestalt und den verhältnismäßig längeren Schwanz.

Als letzten mit diesem Import eingetroffenen 
Pelzträger will ich noch kurz den Waschbären er­
wähnen. Er erreicht eine Körperlänge von ca. 65 cm,

so daß er mit dem ca. 30 cm langen Schwänze 
nahezu 1 m Gesamtlänge mißt. Das Gelblichgrau 
des Pelzes vermischt mit den schwarzen Spitzen der 
Grannen ergibt eine sonderbare Färbung. Der in 
eine schwarzbraune Spitze auslaufende Schwanz hat 
eine graugelbe Grundfarbe mit schwarzbraunen 
Ringeln.

Außer den vorstehend benannten Tieren sind 
noch einige Schlangen mitgekommen. Unter ihnen 
befindet sich auch die Schwarznatter. Sie bewohnt 
vornehmlich die wasserreichen Gegenden Nord­
amerikas, wo sie hauptsächlich an den Ufern der 
Flüsse, Seen und Teiche in mehr oder weniger im 
Wasser stehenden Gebüsch anzutreffen ist. In der 
Gefangenschaft kann man sie bei geeigneter Pflege 
sehr gut jahrelang halten.

Zum Schluß möchte ich kurz die Vierstreifen­
natter und die Königsnatter erwähnen. Letztere soll 
nach Aussage des Transporteurs Schlangen fressen 
und während der Ueberfahrt sechzehn Stück hin­
untergewürgt haben.

Abzugslose Grude.
Von K a i l  B a a k e ,  Verein d e r A.- u. T .-Freunde-M agdeburg.

Der Winter ist da, und damit die Sorgen des 
Liebhabers in bezug auf Heizung der Becken. 

Zwei Winter hatte ich mich ohne Heizung beholfen. 
Das geht, wenn man seine Aquarien im geheizten 
Wohnzimmer haben kann, und wenn man Rücksicht 
nimmt auf die Auswahl der Tiere. Aber es entstehen 
doch gewisse Schwierigkeiten. Einmal kann man 
gewisse Tiere, an denen man Interesse hat, nicht 
halten, weil sie zu wärmebedürftig sind; denn an 
windigen Tagen oder nachts fällt die Temperatur 
selbst im geheizten Zimmer mehr oder weniger. 
Noch größere Schwierigkeiten entstehen zweitens in 
den Uebergangszeiten im Frühjahr und Herbst, wenn 
der Mensch noch ohne Heizung auskommt, aber 
die Temperatur für unsere Pfleglinge unter ein 
erträgliches Maß sinkt. Es ist dann für jeden 
wahren Liebhaber ein schmerzlicher Anblick, wenn 
man seine Pfleglinge mit zusammengezogenen 
Flossen trübselig auf dem Grunde des Beckens mit 
blassen Farben stehen sieht. Noch schmerzlicher 
ist der Anblick, wenn ein Tier, z. B. der Schwert­
fisch, verpilzt und, am ganzen Körper mit dichtem 
Pilzrasen bedeckt, langsam sich zu Tode quält. 
Noch notwendiger ist natürlich eine Heizung, wenn 
man gute Zuchterfolge haben will. Die besten 
Zuchten sind immer die zeitigen Frühjahrsbruten, 
weil es dann meistens das genügende lebende Klein­
futter gibt zur Aufzucht der Jungen. Nun verlan­
gen aber alle eierlegenden Fische zum Ablaichen 
Temperaturen, die über 20° C liegen. Selbst für die 
Lebendgebärenden können in der Laichzeit Tem­
peraturen weit unter 20° sowohl für Jungbrut als 
auch Muttertiere gefährlich werden. Die hohe Sterb­
lichkeit hochträchtiger Weibchen der Lebendgebären­
den ist meist eine Folge zu niedriger Temperaturen. 
Und auch eierlegende Fische können an Laichver­
haltung infolge zu niedriger Temperaturen zu­
grunde gehen, wie der Bericht der Untersuchungs­
stelle für Fischkrankheiten in „W.“ 1924, Nr. 29, 
an verendeten Scheibenbarschweibchen eines Frei­
landbeckens klar nachweist. Aber auch die schon
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aus dem gröbsten herausgewachsene Jungbrut kann 
infolge Temperaturschwankungen an kühlen Sommer­
tagen, z. B. nach Gewittern, leicht eingehen. Ich 
hatte im vergangenen Sommer unter anderem von 
einer Makropodenbrut schätzungsweise 250 — 300 
Jungtiere bis zu einer Größe von durchschnittlich 
8—10 mm gebracht. Bei einem plötzlichen Witte- 
rungsumschlag in der vierten Juliwoche gingen unge­
fähr 80—90% der Tiere ein. Nach diesem schmerz­
lichen Verlust der mit großer Liebe und Sorgfalt 
aufgezogenen Tierchen entschloß ich mich, für eine 
Heizung meiner Becken zu sorgen.

Es entstand nun bei mir die Frage: Welche 
Heizung ist die billigste, praktischste und infolge 
Geruchlosigkeit für ein Wohnzimmer am besten ge­
eignetste? Ich hielt Umfrage in unserem Verein 
und bei bekannten Liebhabern und sah mir ver­
schiedene Heizungsvorrichtungen an. Sollte ich 
Spiritus, Petroleum, Benzin oder elektrische Heizung 
nehmen? Da ich zu gleicher Zeit mehrere Becken 
heizen wollte und zum großen Teil Vollglasbecken 
besitze, entschied ich mich für einen Heizschrank 
mit einer Grudeheizung. Nun aber entstand die 
Frage: Brennt die Grude abzugslos und geruchlos? 
Ich besichtigte aus diesem Grunde die Heizschränke 
mit Grudeheizung bei einem mir bekannten Lieb­
haber. Da erhielt ich die Gewißheit, daß die Grude 
abzugslos und geruchlos brennt, wenn — ja, wenn 
sie nur richtig zurechtgemacht wird. Da Grude, 
Grudekoks und Grudeheizung in gewissen Gegenden 
Deutschlands vollkommen unbekannt sind, z. B. im 
Rheinland, in Schlesien und anderen Gebieten (siehe 
auch Anfrage des Vereins „Ludwigia“-Zalenze in 
„W.“ 1924, Nr. 27, S. 599), so will icn meinen Heiz­
schrank und die Grudeheizung einmal näher be­
schreiben.

Jeder Heizschrank besteht aus zwei Hauptteilen, 
aus einem Heizraum und aus einem Aufbewahrungs­
raum für die Aquarien. Die Größe des letzteren 
kann beliebig sein und richtet sich vornehmlich 
nach der Anzahl und der Größe der Becken. Dieser 
Teil hat bei mir eine Größe von 120 :80 :40 cm. 
Auf drei Etagen stehen sieben Becken, teils Gestell-, 
teils Vollglasbecken. Bei diesem Teil muß man 
darauf Obacht geben, möglichst wenig Holzteile und 
möglichst viel Glas zu verwenden, damit die Aqua­
rien reichlich Licht bekommen. Natürlich muß das 
Holzgestell von einer gewissen Festigkeit sein, um 
die Last der Aquarien zu tragen. Die Glasscheiben 
sitzen in Holzrahmen, die mit Knebeln am Gestell 
befestigt sind, so daß man Vorder-, Seiten- und 
Rückwand herausnehmen kann. Die Decke des 
Schrankes besteht ebenfalls aus einer Glasscheibe. 
Am zweckmäßigsten stellt man die Decke aus zwei 
ungleichen Teilen her, von denen man den kleineren 
Rahmen auf- und zuklappen kann. Dies ist nötig, 
um eine gewisse Luftregulierung im Schranke her­
beizuführen. Sorgt man hierfür nicht, so würde sich 
an den Scheiben reichlicher Schweiß bilden, so daß 
die Holzteile anfangen würden zu stocken. Auch 
würde die Erwärmung im oberen Teile des Schrankes 
bedeutend geringer sein. Sorgt man dagegen für 
eine gute Luftregelung, so verhindert man das An­
laufen der Scheiben, und der Temperaturunterschied 
zwischen dem unteren Teil des Schrankes und dem 
oberen beträgt höchstens 2—3° C. Man kann auch 
die Luftzufuhr dadurch regeln, daß man unten und

oben am Schrank mit Hilfe eines Zentrumbohrers 
je 2—3 Löcher mit einem Durchmesser von 2—3 cm 
bohrt, je nachdem es die Stärke der Holzteile> 
zuläßt.

Das Untergestell bildet den Heizraum. Länge 
und Tiefe sind dieselben wie beim Obergestell. Seine 
Höhe beträgt 20 cm, wozu noch die Beine mit einer 
Länge von 40 cm kommen, so daß das ganze Unter­
gestell eine Höhe von 60 cm hat. An der Seite be­
findet sich eine Klappe, um die Luftzufuhr zu regeln. 
Obergestell und Untergestell sind durch eine Metall­
platte voneinander getrennt. Sie kann aus Blech 
bestehen. Aus rein praktischen Gründen nimmt man 
am besten Kupfer; denn dieses Metall leitet die 
Wärme am besten und ist auch am widerstands­
fähigsten. Die vordere Wand des Heizraumes kann 
man herunterklappen, damit man den Heizapparat, 
einen einfachen Kasten aus Eisenblech, bequem hin­
einstellen und herausnehmen kann. Dieser Kasten 
hat die Größe von 35 : 20:10 cm. Für einen ganz 
strengen Winter könnte man ja noch einen zweiten 
Heizkasten in Betrieb setzen.

Nun die Heizung selbst. Als Brennstoff dient 
Grudekoks, kurz auch Grude genannt. Es ist dies 
ein Restprodukt der Braunkohlenschwelung, von 
krümeliger Beschaffenheit. In Mitteldeutschland ist 
Grudekoks als Heizstoff allbekannt, und es gibt 
wohl selten eine Hausfrau, die in ihrer Küche auf 
die Grude als Kochvorrichtung verzichten möchte. 
Gerade die letzten Kriegsjahre haben mit den Gas­
sperrstunden mancher Haushaltung den Wert der 
Grude vor Augen geführt. Aber gerade wer die 
Grude als Kochvorrichtung in der Küche kennt, 
kann sich nicht so ohne weiteres mit dem Ge­
danken vertraut machen, daß die Grude abzugslos 
brennt. Die Grude in der Küche steht durch ein 
Abzugsrohr mit dem Schornstein in Verbindung, da­
mit die Verbrennungsgase, vor allem das giftige 
Kohlenoxydgas, entweichen können. Das ist schon 
richtig; denn die Grude in der Küche brennt mit 
offener Glut. Dadurch entstehen Verbrennungsgase, 
die durch einen Abzug ins Freie oder in den Schorn­
stein geleitet werden müssen. Diese Art des Zu- 
rechtmachens der Grude kann man im Aquarien­
heizschrank nicht gebrauchen. Natürlich würde die 
Grude nicht geruchlos brennen, und es würden sich 
ohne Abzugsmöglichkeit z. T. gefährliche Ver­
brennungsgase im Zimmer ansammeln. Außerdem 
würde auch die Wärmeentwickelung viel zu stark 
sein. Wenn also in einzelnen Vereinsberichten be­
hauptet wird, die Grude brenne nicht geruchlos und 
abzugslos, und sie entwickele gefährliche Verbren­
nungsgase, so liegt das einzig und allein an dem 
falschen Zurechtmachen.

Wie macht man nun die Grude für den Heiz­
schrank vorschriftsmäßig zurecht? In den Blech­
kasten bringt man etwas warme Asche. Nachdem 
man eine Vertiefung in die Asche gedrückt hat, bringt 
man Glut hinein. Auf die Glut bringt man den 
Koks und darüber wieder glühende Asche, und zwar 
so, daß der Koks ganz mit Glut bedeckt ist. Darauf 
kommt es vor allem an. Dann können nämlich die 
aus dem verbrennenden Koks entweichenden Ver­
brennungsgase nicht ins Freie gelangen, sondern 
verbrennen in der daraufliegenden Glut. Das ganze 
wird nun nochmals mit kalter Asche überzogen, um 
eine zu starke Wärmeentwickelung zu verhindern.
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Eine so zurechtgemachte Grude wird vollkommen 
geruchlos und gefahrlos für die im Zimmer vor­
handenen Menschen brennen.1) Die Wärmeent­
wickelung hält verhältnismäßig lange vor, nämlich 
16—20 Stunden, so daß man evtl, die Grude nur 
abends zurechtzumachen braucht. Selbst in einem 
ungeheizten Zimmer würde ein zweimaliges Zurecht­
machen am Tage, morgens und abends, vollkommen 
genügen.

Wie ist es nun mit den Kosten dieser Art von 
Heizung? Dies ist ja immer eine der Hauptfragen 
mit, besonders in der heutigen Zeit. Da möchte ich 
behaupten, daß die Grude wohl die billigste Heiz­
methode darstellt. Ein Zentner Koks kostet in Mag­
deburg augenblicklich 1,80 Mark. Ich brauche täg­
lich ungefähr ein Pfund Koks, so daß die tägliche 
Heizung nicht ganz zwei Pfennig kostet. Und 
welche Annehmlichkeiten bietet die Grudeheizung. 
Ich habe keine Sorge um durchgebrannte Heizkegel, 
um Explosionsgefahr von Spirituslampen, um Zu­
rückschlagen von Gasflammen bei Blaubrennern. Und 
dabei kann ich gleichzeitig eine beliebige Anzahl 
von Becken, einerlei ob Vollglas- oder Gestellbecken, 
heizen. Mögen diese Zeilen dazu beitragen, der 
Grude als der billigsten und zweckmäßigsten Heiz­
methode für Aquarien immer mehr Freunde zu 
gewinnen.

Vom Plankton
des Harburger Außenmühlenteiches.

Von M itte lsch u lleh re r E. R a b e ,  H arb u rg -E .
Mit 17 Abbildungen. (Fortsetzung.)

Im Gegensatz zu diesen Sonnentierchen haben sich 
nahe Verwandte von ihnen noch die ursprüng­

liche Formlosigkeit bewahrt, aber ein schützendes 
Gehäuse gebaut, es sind die Difflugie (Abb. 5) und 
die Arcella. Sie kommen sehr zahlreich vor und ver­
körpern — abgesehen von anderen Arten — die 
beiden Hauptformen dieser beschälten Wurzelfüßer 
oder Rhizopoden, die des Kelches und die des Uhr­
glases: Bei Arcella besteht das Gehäuse, das ja 
immerhin einen gewissen Schutz verleiht, aus einem 
von ihr gebildeten Chitingerüst, bei der Difflugie aus 
kleinen Fremdkörperdhen, Quarz- oder Gesteins- 
splitterdhen, Kieselalgen u. a., die gesammelt und 
durch eine Kittmasse zusammengefügt werden, wobei 
der Erbauer sehr wohl zwischen Bau- und Nahrungs­
stoffen unterscheidet. Die reizende Euglypha baut 
dagegen ihr SchalenmateriaJ selber aus zierlichen 
Kieselplättchen. Teilt sie sich, so erhält das Tochter­
tier den aufgespeicherten Schalenvorrat der Mutter 
als Mitgift. Alles das scheint so einfach und ist doch 
in Wirklichkeit so imerklärbar wie das Leben selbst

0  H ierin kann ich dem V erfasser keinesfalls zustimmen. Auch 
die beschriebene A rt des Zurechtm achens d e r Grude schützt nicht 
vor d e r Entw icklung von Gasen. W as fü r ein Unterschied be­
steht denn zwischen Glut und glühender Asche? Die Definition 
dürfte  schw er sein. Entw ickelt aber die Glut beim V erbrennungs­
prozeß Gase, so w ird  auch die glühende Asche genau die gleichen 
Gase entw ickeln, bis d e r V erbrennungsprozeß beendet, n u r noch 
„Asche“ übrig ist. Von einer Verbrennung d er in d e r Glut ent­
stehenden Gase in der glühenden Asche kann also keine Rede 
sein. Durch jede Aschenabdeckung w ird  d e r  zur V erbrennung 
notwendige Luftzutritt verm indert, der Bildung von Kohlenoxyd­
gas also Vorschub geleistet. Ohne Abzugsvorrichtung bleiben 
diese Gase aber im Zimmer und können da gesundheitsschädlich 
w irken. Ich empfehle den in „W .“ 1924 Seite 18 und 65 abge­
druckten Aufsatz „G rudeheizung“ von Krauß allen Lesern zur 
Beachtung. Günter.

Ein Elefant ist ungefähr 60 000 Milliarden — oder 
sagen wir, da uns jetzt auch die großen Zahlen ge­
läufig geworden sind, 60 Billionen — mal so groß 
wie unsere Euglypha. Und doch pulsiert auch in ihr 
dasselbe, was wir Leben nennen, wie in jenem Riesen 
der Schöpfung. Unendliche Welt! Wo ist die Grenze!

Plasm akörper

Pseudopodien
(Scheinfüßchen)

Abb. 5. Difflugia globulosa.

Je formbeständiger die Zelle wird, desto mehr 
geht die Arbeit der Fortbewegung auf besondere 
Körperanhänge über. Geißeln wie beim Augen­
tierchen, Wimpern oder Zilien wie bei den am 
höchsten stehenden Einzellern, den Wimperinfusorien 
oder Ziliaten, die in großer Mannigfaltigkeit unseren 
Teich bevölkern. Am bekanntesten unter allen ist 
das Pantoffeltierchen, Paramaecium (Abb. 6). Die Frage 
woher die Geißeln oder Wimpern die Kraft zu ihrer 
Tätigkeit nehmen, war bis in die jüngste Zeit hinein 
strittig und unentschieden. Da auch abgetrennte 
Wimpern noch schlagen, ähnlich wie die Beine der

A

von den Kindern als Schuster bezeichneten lang­
beinigen Spinne, ist anzunehmen, daß sie in ihnen 
selbst wohne. Mm hat jetzt auch gefunden, daß jede 
Wimper aus zweierlei Stoffen aufgebaut ist, einem
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sie zusammenziehenden und einem anderen, der sie 
wieder streckt (ähnlich den beiden Muskelpartnem 
der höheren Tiere). Man hat sogar versucht, die 
Kraft zu messen, die diesen Wimpern innewohnt, 
wobei Jensen feststellte, daß das Pantoffeltierchen 
durch den Schlag seiner Wimpern das Neunfache 
seines — im Wasser erleichterten — Gewichtes zu 
heben vermag. Die Wimpern stehen aber nicht nur 
im Dienste der Fortbewegung — das Pantoffel­
tierchen legt mit ihrer Hilfe in einer Stunde einen 
Weg von 3—5 m zurück, würde also den Weg, zu 
dem die Amöbe viele Millionen Jahre gebrauchte,

Rädertiere oder Rotatorien, die man aus entwicklungs- 
geschichtlichen Gründen zu den Würmern stellt, 
obwohl sie äußerlich meist nichts mit ihnen gemein 
haben, sondern mehr einem Einzeller ähneln, wofür 
sie Ehrenberg 1838 auch noch hielt, bis man 1851 
ihre wahre Natur erkannte. Die Bewegung ihrer 
Wimpern am Vorderende des Körpers sieht einem 
vor dem Kopfe sich drehenden Rade nicht unähnlich 
und hat ihnen auch zu ihrem Namen verholfen. 
Ungemein reich an Zahl und Arten bevölkern sie 
auch unseren Teich, entweder im freien Wasser 
lebend, also zu dem Plankton gehörend, oder als

Abb. !).
Abb. 8. M elicerta ringens. A sp la n ch n a  prio d o n ta , a M ännchen, b W eibchen.

bereits in ungefähr 38 000 Jahren zurücklegen — 
sondern sie haben auch die Nahrung herbeizuschaffen. 
Da sind zunächst die Strudler. Zu ihnen gehört das 
Glockentierchen, Vorticella (Abb. 7), das mikro­
skopische Lieblingsobjekt Goethes nicht nur, sondern 
auch aller derer, die es längere Zeit in Muße be­
trachten können, vor allem auch der Kinder. Der 
Justizrat Martin Frobenius Ledermüller in Erlangen 
(1710—1769) bildet sie in seiner 1763 erschienenen 
„Mikroskopischen Gemüths- und Augen-Ergötzung“ 
neben dem Trompetentierchen (Stentor) bereits ab 
und gibt auch Anweisung zur Entdeckung dieser 
und anderer Formen und meint dann zum Schluß: 
„Finstere Spötter! Lachen Sie nur nicht über diese 
Anweisung: Ich glaube noch immer, daß derjenige, 
welcher ein unbekanntes Geschöpf zur Ehre seines 
Schöpfers entdecket, und in demselben eben den 
wunderbaren Bau gleich in den Menschen, zugleich 
aber die unbegreifliche und ohnendliche Allmacht 
und Weißheit des Ewigen Alls dabey in tiefer Ehr­
furcht bewundert, eine weit nützlichere Arbeit unter­
nommen, als ein solcher, welcher nach vielen schlaf­
losen Nächten und zerbissenen Federkielen die unver­
gleichliche Frage beantwortet hat: Von welchem Zeug 
oder Stof Methusalem seine Schlafmütze getragen 
habe?“ (Am Urquell des Lebens, S. 71.)

Ganz auf dieselbe Weise wie die einzelligen 
Strudler (Pantoffeltierchen, Vortizellen, Trompeten­
tierchen u. a.) ernähren sich auch die vielzelligen

Boden- oder Uferbewohner und dann meist eine 
seßhafte Lebensweise führend. Von den ersteren 
Formen seien als Beispiele erwähnt Asplanchna, 
Synchaeta, Brachionus, Pterodina, Hudsonella.Anuraea 
und Polyarthra, von denen, die freischwimmend 
und seßhaft sind, Philodina, Bipalpus, Dinocharis, 
Rotifer und Melicerta (Abb. 8). Eine der häufigsten und 
lehrreichsten Formen ist ganz entschieden die genannte 
Asplanchna (Abb. 9). Sie stellt in ihrer Glasklarheit 
eine vorzügliche Anpassungsform dar, wie sie 
übrigens auch noch bei anderen Tieren zu beobachten 
ist, die dem Beschauer restlos alle Lebensvorgänge 
enthüllt, selbst die Vermehrung. Asplanchna ist 
lebendgebärend, und sehr häufig, vor allem im 
Sommer, wenn das Tier in unserem Teich zuzeiten 
massenhaft auf tritt, trifft man bei jedem Fang solche, 
in deren Innerm das Junge schon ebenso lebhaft mit 
seinem Wimperkranze schlägt wie das Muttertier. 
Auch der Geburtsakt ist ohne Mühe zu studieren. 
Den Vater bekommt man seltener zu Gesicht Er 
ist eine sogen. Zwergform und unvollkommen gebaut, 
eigentlich nur Geschlechtswesen. Das Rädertier 
Hydatina senta, das in unserem Teich auch nicht 
selten ist, besteht aus ungefähr 950 Zellen, die sich, 
wenn das Tier erwachsen ist, nicht mehr teilen (wie 
bei allen Rädertieren, nach Dr. Bilar). Es muß also 
mit den Zellen, die ihm zugeteilt sind, solange aus­
zukommen suchen, als sie eben Vorhalten, da eine 
Neubildung oder Ergänzung nicht wieder erfolgt.



59Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde

Andere unserer Wasserbewohner erlangen ihre 
Nahrung durch Greifen. Man könnte sie Packer 
nennen. Das merkwürdigste unter ihnen ist jeden­
falls das zu den Infusorien gehörende Kesseltierchen. 
das mit Vorliebe Pantoffeltierchen frißt und sie 
ergreift, indem es — ähnlich wie der Polyp seinen 
Nesselfaden — die Mittelschicht seines Protoplasma­
leibes dagegen schleudert, die auf das Opfer wie 
Gift wirkt, es sofort lähmt und bald tötet. Nach 2 bis 
5 Minuten ist es verschlungen. Zu seiner Ver-» 
teidigung hat das Pantoffeltierchen sonst feine, spitze 
Gebilde, die in großer Zahl in der Außenschicht seines 
Körpers lagern, die sogen. Trichocysten, und die 
es gleich Pfeilen gegen seine Feinde oder seine Beute 
abschießt. Ich habe das oft stundenlang beobachten 
können. Hier helfen sie nicht.

Andere Einzeller sind zum Schmarotzerleben 
übergegangen, wie die Polypenlaus (Trichodina), die 
bereits Anton van Leeuwenhoek (1632—1723) be­
obachtete und die dann später der treffliche August 
Johann Roesel von Rosenhof aus Nürnberg (1705 bis 
1750) aufseinen trefflichen Kupfern mit seiner Meister­
hand abbildete. Er fand sie auf dem braunen Polypen 
(Abb, 10) und sagt in seiner Beschreibung: „Was 
nun aber die Läuse anbetrifft, von welchen jetzt die 
Rede ist, und welche die Polypen bis auf den Tod zu 
quälen pflegen, auch allezeit an selbigen von 
ungleicher Größe angetroffen werden: so sind sie 
hell und durchsichtig, in ihrem Leibe entdecket man
dennoch einige dunckle Puncte...........Anfangs gibt
sich zwar der Polyp viele Mühe sich dieser ver- 
drüßlichen Gäste zu entledigen, wie er sie denn 
nicht nur mit seinen Armen abzustreifen suchet, 
sondern auch durch wiederholtes Ausstrecken und 
Zusammenziehen sich ihrer loszumachen trachtet,

Abb. 10. Süßwasser-Polyp.

allein er richtet damit wenig aus. . . . Endlich 
scheint es als würde der Polyp müde sich ihnen zu 
widersetzen und da er öffters voll dieser Läuse, 
daß man ihn kaum mehr für dasjenige, was er doch

würklich ist, halten sollte; bald darauf aber ver- 
liehret er seine Arme, und mit selbigem auch 
das Leben.“ (A. U. d. L., S. 62). Zum Festheften 
hat das Infusor einen Hakenkranz aus Chitin, ähnlich 
dem Bandwurm.

Auf den Kiemen des Flohkrebses schmarotzt ein 
anderer Einzeller — Dendromenoetes — der mit 
seinen hohlen Protoplasmafortsätzen die Nahrungs­
flüssigkeit seines Wirtes aufsaugt. Diese und andere* 
Sauginfusorien (Acineten) sind sonst im Teiche im 
allgemeinen selten.

Häufiger dagegen ist ein anderer Schmarotzer, 
freilich ein viel höher entwickeltes Tier, die zu 
den Krebsen gehörende Karpfenlaus (Argulus foli­
aceus), welche auf den Kiemen der Karpfen und 
anderer Fische ihr Wesen treibt und in Fischteichen 
Schaden anrichten kann. Ihr platter Körper mit den 
gewaltigen Saugnäpfen und hakenförmigen Glied­
maßen ist ihrer Lebensweise vorzüglich angepaßt.

Sonst fressen die Krebse, die mit den Räder­
tieren und wenigen anderen die Hauptmasse des 
Planktons ausmachen, meist Algen, Geißeltierchen, 
Infusorien, Bakterien, im Wasser schwebende 
organische Bestandteile usw. Der Aquarienliebhaber 
merkt das bald daran, daß das verschmutzte Wasser 
wieder klar wird, wenn er genügend Wasser­
flöhe hineinbringt. Was man freilich mit dem Namen 
Wasserflöhe bezeichnet, ist meist eine bunte Ge­
sellschaft, von der hier nur die bekanntesten Arten, 
wie Daphnia, Cyclops, Bosmina (Abb. 12), Chydorus 
(Abb. 13), Polyphemus (Abb. 14) und ein weniger 
häufig, in unserem Teich aber auch vorkommender 
Raubgeselle, Leptodora hyalina (Abb. 15), genannt 
seien. Letzterer gleicht in seiner Durchsichtigkeit 
dem schon genannten Rädertier Asplanchna und auch 
einer häufig anzutreffenden Larve der Büschelmücke, 
Corethra plumicornis.

Mancher, der nicht in die Geheimnisse des Plank­
tons eingeweiht ist, wird den Kopf schütteln, wenn 
er hört, daß unser Teich auch zahlreiche Bären 
beherbergt. Freilich haben diesen Wasserbären wohl 
nur ihre täppischen Bewegungen zu ihrem Namen 
verholfen, sonst haben sie mit ihren Namensvetterni 
nicht allzuviel gemein- Sie sind im wahrsten Sinne 
„herzlose“ Tiere, unsere Wasserbären oder Tar- 
digraden, auch unser Macrobiotus Hufelartdii (Abb. 16). 
Sonst aber ist er redht friedlich. Mit seinen beiden 
Kalkstiletten bohrt er die Pflanzen sowie auch Algen 
usw. an und saugt mit Hilfe seines muskulösen 
Schlundes den Zellinhalt heraus- Sein ganzer Körper 
ist eigentlich nur Magen und angefüllt mit Blattgrün 
und Protoplasma- Legt er seine Eier ab, so schützt 
er sie durch die bei der Häutung abgestreifte Körper*' 
haut. Bei dieser Gelegenheit stößt er auch meist 
seine Freßwerkzeuge mit heraus, stirbt aber des­
wegen nicht, sondern hat nach ungefähr 36 Stunden 
schon wieder neue gebildet. Das Eigenartigste an 
ihm ist aber seine Lebenszähigkeit, von der weiter 
unten noch die Rede sein soll. Und doch haben auch 
sie ihre Feinde. Oft dringen Pilzschläuche in ihren 
Körper ein, wachsen zu langen Schläuchen aus und 
töten sie. Auch Rädertiere haben oft unter solchen 
Schmarotzern zu leiden. Das schon erwähnte Rotator 
Synchaeta wurde recht oft mit diesen Eindringlingen 
im sogen. Maiskolbenstadium in unserem Teiche 
angetroffen.
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Bärtierchen und Rädertierchen haben manchen 
Forschern zu äußerst lehrreichen Versuchen Ver­
anlassung gegeben, einmal festzustellen, bis zu 
welchen Temperaturen denn Leben überhaupt mög­
lich is t  Man unterscheidet in dieser Hinsicht ein 
Temperaturmaximum, -Optimum und -minimum. Beim 
Temperaturoptimum fühlen sich die Tiere am wohl- 
sten, das Temperaturmaximum ist die höchste, das

Frage: Gibt es einen Stillstand des Lebens? mit 
„Ja“ beantwortet werden.

Die dem Plankton angehörenden Pflanzen sind 
natürlich auch wie ihre höheren Verwandten vom 
Lichte abhängig und demgemäß durch besondere 
Einrichtungen befähigt, sich schwebend zu erhalten, 
um sich vor dem Untersinken zu bewahren. Als 
solche Anpassungen an die Schwebfähigkeit findet

Abb. 12. Bosmina longirostris. Abb. 13. Chydorus sphaericus. Abb. 14. Polyphem us pcdicuhis.

Minimum die tiefste Temperatur, die ihnen noch ein 
Weiterleben gestattet. Das Temperaturmaximum liegt 
im allgemeinen — wie auch bei dem Menschen — 
bei -|- 43—44° C., da sich dann das Körpereiweiß 
zersetzt. Bei diesen Temperaturen sterben auch 
unsere Bär- und Rädertierchen. Rädertiere aber, die 
in Trockenstarre lagen, hat man für kurze Zeit 
Temperaturen bis zu -(- 151° C. ausgesetzt, ohne 
daß sie dabei zugrunde gingen. — Um das Tem- 
peraturminimum festzustellen, brachte man die in 
Trockenstarre liegenden Tierchen in flüssige Luft und 
flüssigen Wasserstoff, setzte sie also einer Kälte von 
— 100—200, bezw. —252° C. aus, die von ihnen 125 
bis 126 Stunden ohne Schaden ertragen wurde. Ja. 
Dr. Rahm berichtete im Jahre 1922 in der „Umschau“, 
daß er Räder- und Bärtierchen drei Monate lang in 
flüssigem Helium bei einer Temperatur von — 271,5° 
Celsius gehalten habe und daß sie nach dem Auf­
tauen ungeschwächt weitergelebt hätten und daß er 
noch weitere Versuche über längere Dauer anstelle. 
Eine untere Grenze des Lebens scheint es demnach 
nicht .zu geben. Damit scheint die Lehre von der 
Panspermie, d. h. die Ansicht, daß es möglich sei, 
daß Lebenskeime von einem Planeten (Mars z. B.) 
zum andern gelangen können, auch durch den kalten 
Weltenraum mit der Temperatur des absoluten NulL 
punktes, den man bei — 273° C. annimmt, nicht 
aussichtslos zu sein. Freilich ist damit das Rätsel 
von der Entstehung des Lebens selbst auch noch 
nicht gelöst, sondern nur eine Station rückwärts 
verlegt. Die Entstehung des Lebendigen aus dem 
Leblosen ist noch nirgends beobachtet. So bleibt 
also die Lehre von der Urzeugung auch dann noch 
eine wissenschaftliche Hypothese. Auf der 88. 
Tagung der Gesellschaft deutscher Naturforscherund 
Aerzte, die vom 20.—27. Sept. 1924 in Innsbruck 
stattfand, hat Dr. Rahm übrigens auch über seine 
Rotatorien-Untersuchungen gesprochen. Und auf 
Grund seiner hier gemachten Darlegungen muß die

sich oft die Scheibenform (Cosmarium, Euastrum), 
andere scheiden Gallerte aus, Gasbläschen oder OeL 
tröpfchen (Coelastrum microporum, Merismopedia 
elegans, Diatomeen, Sphaerocystis schroeteri, Cos-

Abb. 15. Leptodora hyalina.

mocladium saxonicum, Eudorina elegans), noch 
andere vergrößern den Reibungswiderstand im 
Wasser durch Schwebborsten (Pediastrum duplex),
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Ansätze, Fortsätze und dergl. Auf die Durch­
sichtigkeit, die manchen Räubern ihr Handwerk 
erleichtert, wurde schon oben als Anpassung hin­
gewiesen. Sagen ihnen die Temperaturverhältnisse 
nicht mehr zu, oder beginnt das Gewässer auszu­
trocknen, so wissen sie auch dem zu begegnen. Sie 
bilden Dauereier, Dauerformen, Cysten, Sporen, die 
die ungünstige Jahreszeit überdauern, wegen ihrer 
Leichtigkeit vom Winde, Wassertieren, Pflanzen­
teilen, denen sie anhaften, oder von anderen Ueber-, 
trägem verschleppt werden und, wenn sie dadurch in 
ihnen zusagende Oertlichkeiten, Pfützen, Tümpel, 
Teiche etc. gelangen, wieder von neuem zum Leben 
erwachen. So ist es erklärlich, wenn Ehrenberg 
aus eingetrockneten Schlammproben, die er sich aus 
aller Welt schicken ließ, durch einfaches Ueber- 
gießen mit Wasser die mannigfachsten und oft ganz 
seltsame und unbekannte Wesen zu Gesicht bekam. 
So sind unsere Teichbewohner Kosmopoliten, in 
aller Welt zu Hause. (Schluß folgt.)
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K LE IN E  M ITTE ILU N G E N
D e r  P H r n d ie sf i« e h  (M o c r o p o d n s  v ir ld l-a n r w tn s ) .  Ge­

d äm p ftes  L ich t f lu te t ins B ecken. Z w ischen den  W urze ln  der 
Schw im m pflanzen leu ch te t es ro t-b la u  h e rv o r. D as A uge such t 
e inen  P u n k t, wo es durch  das P flan zen g ew irr h in d u rch  b e ­
obach ten  kann . E rs ta u n t s ieh t es dem  T reiben  des F isches 
zu. D er K erl is t ja  am ü san t, spu ck t d a  d ie  g anze  Z eit imm er 
B lasen  u n te r  e in  B la tt. L angw eilige  G esch ich te, w ird  m ancher 
sagen . U nser F reu n d  fin d e t es ab er g a rn ic h t langw eilig , im 
G egen te il, es sch e in t ihm o rd en tlich  S p aß  zu m achen. P lö tz ­
lich h ä lt  e r  inne. Is t  da  e tw as  n ich t in O rd n u n g ?  A ber alles 
ist in sch ö n ste r H arm onie , n u r  d ie  G a ttin  m öchte sich d as 
G ebaue m al an seh en . M it g e sp re iz te n  F lossen  und in a llen  
F a rb en  sch ille rnd  w ird  sie vom M ännchen um schw om m en. 
W er d iesen  A nblick  e in m al h a tte , v e rg iß t ihn so le ich t n ich t 
w ieder. „ P a rad ie s fisch e “ h e iß en  sie  auch bezeichnenderw eise . 
V ere in t g e h t e s  zum N est, näm lich  dem  S chaum haufen . U nter 
d re h e n d e r  B ew egung  und e n g  um schlungen  e r f  o lg t d ie  L a ich - 
ab g ab e . G leich S ag o k ö rn ern  schw im m en d ie  E ie r an  d e r 
O berfläche  des W assers . D er L a ich v o rra t d e s  W eibchens ist 
e rsch ö p ft, und m it a lle r H arm losigkeit, a ls  w äre  es se lb s t­
v e rstän d lich , g e h t es bei und f r iß t  e in  E i nach  dem  an d e rn  
auf. Kaum  s ieh t d as M ännchen d iese  k an n iba lischen  G elüste, 
a ls  e s  auch schon au f d as W eibchen  lo ssch ieß t. D er A nlauf 
w a r um sonst, d enn  -feige v e rsch w in d e t d as W eibchen . D ie 
E ier sind  m ittle rw e ile  a lle  zusam m en un d  liegen  schön weich 
g e b e tte t  im Schaum . Je tz t  b eg in n t e in e  m ühevolle  Z eit für 
das M ännchen. D a p la tz t  e in e  B lase  und  d a  noch eine, flugs 
ist d as  M ännchen d o rt, E rsa tz  zu schaffen , und e in  B läschen  
nach dem  a n d e rn  e n ts te ig t  seinem  M aule. N ach 24—36 S tu n ­
den hab en  d ie Ju ngen  d ie  E ihü lle  g e sp ren g t. D ie sch önste  Z eit, 
au f w elche sich d e r P fleg er am m eisten  g e fre u t, b eg in n t je tz t. 
Im m er d a ra u f  b edach t, d ie  Ju n g en  v o r U nheil zu schü tzen , 
fän g t d as M ännchen e ins n ach  dem  a n d ern  d e r n e u g ie rig  a u s ­
schw im m enden Ju n g en  und spu ck t sie  w ied er in d en  Schaum ­
h au fen  zurück. 1—2 T ag e  noch, und  d ie  g an ze  S char ja g t  
im B ecken um her. D a d e r H e rr P a p a  je tz t  n ich ts  m ehr zu tun 
h a t, h ö ch sten s se lb st e inen kann ib a lisch en  G aum enk itze l v e r ­
sp ü rt, so fän g t m an ihn h e rau s  und  se tz t ihn zu dem  bere its  
w ied er la ich re ifen  W eibchen . D ie Ju n g en  fü t te r t  m an in  den 
e rs te n  14 T agen  m it In fuso rien , d ann  m it d u rch g esieb ten  
k le insten  D ap h n ien . Bei e in e r G röße  von e tw a  1 cm fä n g t das 
L ab y rin th o rg a n  d e r F ische sich zu b ild en  an, jen es O rgan , 
w elches sie  befäh ig t, a tm o sp h ä risch e  L u ft zu a tm en  ohne den 
S au ersto ff aus dem W asse r en tn eh m en  zu b rauchen . D ie 
so n stig e  H a ltu n g  des M ak ropoden  is t se h r  e in fach . E r h ä lt 
auch in k le in e ren  B eh ä lte rn  aus, e r t r ä g t  W ärm e und g e ­
rin g e re  A bkühlung  g leich  s ta rk .  M eine T ie re  ü b e rw in te rte n  
im m er bei 15 G rad  C. W as sie im W achstum  an  k a lten  T agen  
Zurückbleiben, ho len  sie an  w arm en w ied er e in . Ich m öchte 
a b e r  noch oetonen , d a ß  d e r M akropode  n ich t ohne  w e ite res  
a ls  F isch  fü r A n fän g er d e r schönen A q u arien k u n d e  beze ichnet 
w e rd en  kann . H. R ieg e-H arb u rg .

E in e  a b s o lu t e  S ic h e r u n g  fü r  D u r c h lf l f tn n g s a p p a r a te  
m it  W a s s e r a n t r ie b .  Ein Schm erzenskind u n se rer Lieb­
haberei sind die verd — — — W asserkatastrophen, verursach t 
du rch  die vorbezeichneten A pparate. Seit Erfindung des
K. D. A. habe auch ich diesen in Betrieb gehabt, zeitweise sogar 
4 Stück. M ehrm als w urde auch ich von H ochw asser heim gesucht. 
Besonders erfreulich kom m t so etw as nu r nachts vor und muß 
d ann  d e r u n te r  einem  W o h n en d e  m it e inem  R egenschirm  d as 
Bett aufsuchen. Nach vielen Versuchen, wie D oppelkontrem utter,

Federeinbau zwischen K ontrem utter und Exzenterdeckel usw., 
stellten sich w ieder andere Uebel ein, wie Abreißen von Löt­
stellen an den W asserpum pen, am Steuerkopf u. a. m. N ach all 
diesen Leiden bin ich zu folgender Sicherung gekommen: Ich 
habe m ir einen vollkommen geschlossenen Zinkkasten gebaut mit 
einer offenen Langseite. Der Kasten selbst w urde 2 cm länger 
und bre iter wie der A pparat. Die offene Langseite (Vorderseite) 
habe ich an den beiden senkrechten  und an der w agerechten 
Grundlinie m it einem 2 cm breiten Falz versehen, in welchen 
von oben eine Glasscheibe eingeschoben w ird. Hierbei ist zu be­
achten, daß der innere Falz an d e r Grundlinie niedriger ist wie 
der äußere. Andernfalls w ürde das W asser, das bei einem 
D efek t gegen  d ie  G lasscheibe sp ritz t, an d iese r h e ru n te r  und in 
den Falz laufen, nicht aber in den Kasten, sondern nach außen 
ins Zimmer. Zur Befestigung des D urchlüftungsapparates in 
diesem Zinkkasten ist an der R ückw and ein H aken angelötet, 
an welchem d er A pparat aufgehängt ist. D er Schutzkasten selbst 
w ird an zwei an diesen angelöteten Oesen auf zwei in die W and 
geschlagene Häkchen gehängt. Die Montage des Durchlüftungs­
appara tes ist nach  Hochschieben und H erausnehm en d e r  Glas­
scheibe ebenso bequem wie sonst. D er Boden des Zinkkastens 
enthält eine 1—2 cm große runde Oeffnung m it einem angelöteten 
R o h rstu tzen . An le tz te rem  kann m an e inen  Schlauch, besser e in  
B leirohr durch  Anlöten befestigen, welches in den Ausguß ge­
führt w ird . Diese allgemein übliche Montage des Abflusses ver­
werfe ich allerdings, weil bei einem Verstopfen des Ausgußsiebes 
ein Ueberlaufen desselben n icht ausgeschlossen ist. Aus diesem 
Grunde ra te  ich, das A blaufrohr des A pparates durch  ein Blei­
ro h r  d irek t an die Abflußleitung heranzuführen  und m it dieser 
zu verlöten. Die Zideitungen zu dem Steuerkopf, Luft und 
W asser, ebenfalls die Luftabgangsleilung habe ich von oben 
durch  den Zinkkastendeckel dem Apparat* zugeführt. Diese 
Montage h a t den Vorteil, daß m an den Boden, in welchem sich 
bei Defekten das W asser sam melt, n icht zu durchbohren braucht. 
Die E inführungen von oben stellen der Montage des A pparates 
absolut keine Schwierigkeiten entgegen. Die verbrauchten  W asser­
m engen des D urchlüftungsapparates fließen durch  die Boden­
öffnung in die Leitung ab. U eberhaupt alles W asser, mag es 
herauskom m en, wo es will, kann n u r gegen die Zinkwände oder 
Glasscheibe spritzen, läuft an diesen h e run ter und w ird  durch  
die Oeffnung im Boden der Abflußleitung zugeführt. Alle anderen 
Versuche zur Sicherung gegen Schadhaftw erden der Apparate 
und Schäden durch  W asser sind zwecklos und erfordern  ver­
gebene Mühe und Arbeit, um  letzten Endes m ehr zu kosten als 
ein solcher Kasten. Dieser, sauber lackiert, m acht einen freund­
lichen E indruck und sieht besser aus als d e r kahle A pparat an 
d e r W and. Die Glasscheibe läßt jede Kontrolle ohne Demontage 
zu. Alle störenden Geräusche des A pparates sind gedäm pft, eben­
so die sonst so häßlichen R ohranschlüsse verdeckt, die im a ll­
gemeinen auch n icht im m er die besten sind und teilweise viel 
zu wünschen übrig lassen. Es ist eine absolute Sicherung. Die 
Kosten eines solchen Kastens m it Scheibe belaufen sich auf etw a 
6 Mk. unlackiert. H arry  Sachtleben, H annover.

IV e rh e tp eH t W er kennt sie n ich t, d iese  unheim liche 
Seuche, d ie jed en  H erb st tau sen d e  von F ischen  d a h in ra ff t?  
W ohl bei jedem  A n h än g er u n se re r  L ieb h ab ere i h a t sich die 
Seuche schon e ingesch lichen  un d  se in en  F isch b estan d  s ta rk  
dezim iert. V öllig  ra tlo s  s te h t e r  dem  täg lich en  A bsterben  
se in e r L ieb linge g eg enüber. V ielle ich t w ird  e r  e tw as W asse r 
e rn eu e rn  und fests te llen , d a ß  e r  d a d u rch  d e r  Seuche e in e r 
kurzen  Z eit E in h a lt g eb ie ten  k o n n te ; a b e r  schon g eh t es von 
neuem  los. W ied er bew eisen  ihm  e in ig e  .F isch le ichen , d aß  
irg en d  e tw as in seinem  A quarium  n ich t in O rd n u n g  ist. Um 
nun n ich t a lle  se ine  L ieb linge zu v e rlie ren , w ird  e r  v ielleich t 
d as B ecken von G rund  au f n eu  e in rich ten , o hne  ab er au f d ie 
D au er von w e ite ren  V erlu sten  ve rsch o n t zu b leiben. W orin  ist 
nun d e r G ru n d  d ieses M assen ste rb en s zu such en ?  M eine E r ­
fah ru n g en  g eh en  d a h in : 1. In d e r  U ebervö lkerung  d e r Becken, 
2. in  zu s ta rk e r  B ep flan zu n g . D ie P flan zen  lie fern  zw ar den 
S au ersto ff und  sind  so d en  F ischen unen tb eh rlich , a b e r  n ich t 
im W in te r. D a v e rb ra u c h t d ie  P flanze an  den  kurzen  T agen  
und bei trübem  W e tte r , a lso  bei m angelndem  L icht, se lb s t 
S au ersto ff und is t d ad u rch  im A quarium  d irek t schädlich.* 
V iele L ieb h ab er b rin g en  ih re  F ische m öglichst in einem  
B ecken  u n ter, um d ad u rch  e in ig e  G asflam m en zu sp a ren . 
D ieses is t m einer A nsich t nach  n ich t so v o rte ilh a f t g eh an d e lt, 
w ie es im e rs te n  M om ent d en  A nschein  erw eck t. D urch d ie 
U eb ervö lkerung  des B eckens kom men d ie  In sassen  le ich t in 
G efah r, von d e r  H e rb s tp es t be fa llen  zu w erd en  und d e r 
A q u a rian e r vom R egen in  d ie  T rau fe . W ie  b rin g t m an seine  
L ieb linge g e fah rlo s d u rch  den  W in te r?  Zu B eginn des H e rb ­
stes m uß d e r  P flanzenw uchs s ta rk  g e lich te t werd-qp. N ie ­
m als d a rf  m an seine  B ecken Ü bervölkern. E benso  is t dem 
M u l m  g rö ß te  B each tu n g  zu schenken . D a die M ulm bildung 
im W in te r  e in e  s tä rk e re  ist, is t es seh r an g eb rach t, ihn  m ö g ­
lichst o ft zu en tfe rn en . E benso  m üssen  fau lende  P flan zen te ile  
b e h an d e lt w erden . S a u b e r k e i t  im  B ecken ist im W in te r  
H au p tb ed in g u n g , um d as M assen ste rb en  zu v e rh in d ern . M an 
fü tte re  im W in te r  lieber e tw as zu w en ig  a ls zu viel. F u t te r ­
reste  sind  so fo rt zu b ese itigen . M indestens a lle  14 T ag e  Va 
des A q u ariu m w assers d u rch  frisches L eitu n g sw asser zu e r ­
se tzen , t rä g t  seh r zum W ohlb efin d en  d e r  F ische bei. L äß t 
m an das L e itu n g sw asse r langsam  in d as A quarium  lau fen , so 
b rau ch t es n ich t tem p e rie rt zu w erden . (?  D ie R ed.)

W a lte r  H untz, „S eero se“-L ich tenberg .
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T r a p »  n a t a n s .  Ich lese in „W“ 24 Nr. 88 in den „Kleinen 

M itte ilu n g en “ ü b e r d as V orkom m en d e r T ra p a  n a ta n s  in S ü d ­
d eu tsch lan d . H ierzu  m öchte  ich e rw äh n en , d a ß  d iese  schöne 
P flan ze  auch in d e r  D re sd e n er U m gebung, ab er n u r auf 
e in ig en  bestim m ten  T eichen  zu fin d en  ist. A uf d iesen  auch 
ziem lich zah lre ich . D er B egriff „m assen h a ft“ w ü rd e  zu w eit 
füh ren . W enn  die G es. f. A qua.- u. T err.-K u n d e-L u d w ig sh afen  
sch reib t, d a ß  im H erb ste  die g an zen  T üm pelu fer von F rü c h ­
te n  ü b e rsä t sind , so is t d ies fü r m ich e in  w e ite re r  B ew eis, 
d a ß  auch  in S ü d d eu tsch lan d  d e rse lb e  F a ll e in tr i t t  w ie h ier, 
näm lich , d a ß  d ie  T ra p a  n. m anche Ja h re  fa s t den  g rö ß te n  
T eil d e r  F rü ch te  n ich t ke im fäh ig  au sb ilde t. D iese an s U fer 
geschw em m ten  N üsse sind  o h n e  A usnahm e tau b  un d  füh ren  
keinen  K ern . D ie b e fru ch te ten  N üsse  bekom m t m an n ich t zu 
G esicht, d a  sie  ih re r  Schw ere  w egen  zu B oden  sinken , so ­
b a ld  sie  von d e r  P flan ze  g e lö s t sind . Es h a t Ja h re  gegeben , 
an  d enen  am U fer n u r sp ä rlich  tau b e  N üsse  o d e r T eu fe ls­
köpfe, w ie sie g e n an n t w erd en , angeschw em m t w u rden . D a ­
fü r  g e d ieh en  im n äch s ten  Ja h re  s te ts  d ie  P flan zen  um so 
zah lre ich er. Zum g ro ß e n  M ißvergnügen  d e r F ischer, d ie  d ann  
im H erb st vom B oo te  aus d ie  P flanzen  m it R echen zusam m en­
z iehen  und am U fer au f H aufen  w erfen . Zum N ach te ile  der 
T ra p a , d enn  es ist im m er d ie  Z eit in  d e r sie  den  vollen  
F ru c h tsa tz  trä g t. D ie so o ft a u f tre te n d e  T au b h e it kann u n te r  
U m ständen  au f d a s  F eh len  des d ie  B efru ch tu n g  v e rm itte ln ­
den  In sek ts  zu rückzuführen  sein. S e lb stb efru ch tu n g  h a lte  ich 
bei d ie se r  P flanze  fü r  e ine  Fabel. E ins m öchte ich noch  e r ­
w ähnen , w as d e r  T ra p a  jedoch  n ich t zum V orte ile  g e reich t. 
M an liest seh r o ft von M enschen, d ie e rtru n k e n  sind , w eil sie 
„in S ch lingpflanzen  kam en .“ Ich h ab e  in d iesen  F ä llen  nun 
e ine  25jährige E rfah ru n g , un d  im m er h ab e  ich fe sts te llen  
m üssen, d a ß  d ie . T ra p a  d ie  M örderin  w ar, d ie  ih re  Arm e 
um den  U nglücklichen sch lang . A lle üb rigen  Schw im m pflan­
zen sch ieb t e in  g e sch ick te r Schw im m er b e ise ite  o d e r  z e r ­

re iß t sie. Es v e rsu ch e  d a s  e in e r bei d e r  T r a p a ! D ie lan g en  
bis au f d en  G rund  re ich en d en  U n te rstie le  leg en  sich um 
A rm e und  S chu lte rn  und w ickeln  sich um die  B eine. Sie 
z e rre iß t ke iner, so b a ld  sie  e in  Seil bilden . L e id e r sch a lten  
bei so von d ie se r  P flan ze  B ed ro h ten  m eist a lle  U eberle- 
gungsm om ente  aus. D ie Fo lge is t A ngst, U m sichtoben, 
W assersch lu ck en , H u sten  — V ersinken  (w eil du rch  d as 
H u sten  d ie  L uft aus dem  K ö rp e r g e tr ieb e n  w ird ), L u n g en ­
o d e r H erzsch lag  o d e r E rsticken . A lso d e r T od . D arum  
h ü te t euch vo r d e r T rap a .

M ax T ischer, Ich thyolog . G ese llsch a ft-D resd en .
D e r  n ü t z l ic h e  H a i. Der als gieriger Menschenfresser be­

rüchtig te Haifisch (Es gibt m ehr A rten Haifische, die durchaus 
n icht alle „M enschenfresser“ sind. Die Red.) ist ein T ier, das 
dem Menschen auch wertvolle Dienste leistet. N icht allein 
des dauerhaften  Leders wegen, das seine H aut liefert, sondern 
vor allem  wegen der verschiedenen Produkte, die m an aus seinem 
K örper gewinnt. Das Fleisch des jungen Haifisches bildet ein 
gutes und bekömm liches N ahrungsm ittel und das des alten gibt 
als Mehl gem ahlen wegen seines R eichtum s an  Phosphaten  ein 
vorzügliches N ahrungsm ittel für Kinder. Die Leber des H ai­
fisches liefert verschiedene Oele, die in d e r Heilkunde, der 
M alerei und auch als Brennöle verw endet w erden. Aus dem 
Kiefer des Fisches gew innt m an ein besonders feines Oel, das 
von den U hrm achern  fü r das R äderw erk  der U hren geschätzt 
w ird. Geschickte Köche verstehen aus verschiedenen Teilen des 
Fischfleisches köstliche Leckerbissen zu bereiten, und als solche 
w erden in China besonders auch die Flossen des Haifisches ange­
sehen. Die Därm e des Fisches liefern den Musikern D arm saiten 
für die Streichinstrum ente, und das Blut stellt den T ischlern 
einen ausgezeichneten Leim zur Verfügung. Schließlich sei noch 
e rw ähn t, daß aus der M agendrüse ein Mittel gegen die Zucker­
krankheit gewonnen w ird. A. Lange, „Lotus“-Glatz.

Für den vorstehenden redaktionellen Teil verantwortlich: Max Gü n t e r ,  Berlin • Baumachulenweg 1, Stormstraße 1. — In dar 
Tschechoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Ullmann, Brünn, U Solnice Sa. — In Deutsch-Oesterreich 

für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Kroneker, Wien V., Kliebergasse 1/27.

Unter Veriuilwortlldikell der Einsender im Rühmen de» Preflgesetzes.

V e r b a n d  D e u ts c h e r  A q n a r .-  n . T e r r a r .-V e r e ln e  (V . D . A .)
Briefadr. H. S tridde, 1. Vors., F rankfurt a. M., Habsburger
Allee 24.

(Betrifft A ntrag Bernburg: F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g ) .  
Die H auptverw altung der Deutschen Reichseisenbahn-Gesellschaft 
zu Berlin teilt m ir auf meine Eingabe vom vorigen Ja h r  nunm ehr 
un ter dem 15. I. folgendes m it: „Auf den deutschen Reichsbahnen 
dürfen  nach  den gesetzlichen Bestimmungen F ahrpreiserm äßigun­
gen n u r g ew ährt w erden, wenn sie in den T arifen  vorgesehen 
sind. Ausnahm en sind nicht zulässig. D er Tarif bietet aber zur 
Zeit keine H andhabe, um den einzelnen oder in Gruppen reisen­
den Teilnehm ern an  den V erbandstagungen eine Vergütung zu­
gänglich m achen zu können. Ob die Tarifbestim m ungen in dieser 
H insicht etw as geändert w erden, läß t sich gegenw ärtig noch 
n icht übersehen. Lediglich bei Bestellung von Gesellschafts­
sonderzügen w ürde es auch auch jetz t schon angängig sein, eine 
Fahrpreiserm äßigung  von 33V3 v. H. zu gew ähren. Ueber die 
näheren  Bedingungen, un ter dfcnen Gesellschaftssonderzüge ge­
stellt w erden, w ird  gegebenenfalls die R eichsbahndirektion F ran k ­
furt (Main) Auskunft erteilen, w elch letztere auch beauftragt 
w orden ist, wegen Ih re r  Anregung auf D etarifierung von See­
w asser m it Ihnen in  Verbindung zu tre ten .“ — In  den Verband 
w urde neu aufgenom men: M ühlhausen i. T hür. „Verein fü r Aqu.- 
u. Terr.-K unde“. Es m eldete sich ab d e r Verein zu Arheilgen. — 
Mit treuem  V erbandsgruß H. Stridde.
G a u  4  ( S a a le g a n )  d e s  V . D . A . (G. N ette, Halle a. S., Ber­

linerstraße 3b.)
Zu dem am  Sonntag, 22. II., in Halle a. S. stattfindenden 

G a u t a g e laden w ir h ie rd u rch  alle Gauvereine des „Saale­
gaues“ m it ihren  Mitgl. und deren Angehörigen herzlichst ein. 
Auch die Mitgl. an d ere r Vereine sowie alle F reunde d e r Aqua­
rien- und T errarienkunde überhaupt sind uns m it ih ren  An­
gehörigen herzlich  willkommen. P r o g r a m m  des Gautages: 
V erm ittags 9 U hr V orstandsbesprechung, 9—101/2 U hr Begrüßung 
d e r ausw ärtigen  Teilnehm er im R estauran t M ars-la-Tour, Gr.- 
Ulrichst^. 10; 103/4 U hr Führung d urch  das Provinzialm useum
(L andesanstalt für Vorgeschichte) am W ettiner Platz, R ichard  
W agnerstr. 9/10; nachm . 2> U hr Gautagung (V ertretersitzung) im 
R estauran t M ars-la-Tour, Gr.-U lrichstr. 10; 6 U h r L ichtbilder­
vorträge der H erren  Dr. Kniesche und Rosenbaum  im Zoolog. 
Institu t der U niversität, Domplatz 4, anschließend d aran  gem üt­
licher Bierabend im R estauran t M ars-la-Tour, G r.-U lrichstr. 10. 
Die Gauvereine erhalten  natürlich  noch direkte E inladungen zum 
Gautage. Diese vorläufige Einladung h a t den Zweck, daß sich 
jedes Mitgl. unserer Gauvereine den 22. II. freihält und m öglichst 
auch zum Gautage erscheint. Denn es gilt, auf diesem ersten 
Gautage nach d e r Gründung wichtige Beschlüsse zu fassen. Es 
ist unbedingt nötig, daß d e r Gautag zu verschiedenen Gau- und 
V erbandsfragen Stellung nim m t und dem Gauvorstand allgemeine

Richtlinien für seine w eitere Tätigkeit gibt. Es m üssen ins­
besondere F ragen  der G auorganisation, des zukünftigen V er­
bandstages, der Haftpflicht- und U nfallversicherung usw. be­
handelt w erden. Außerdem  muß die E inrichtung regelm äßiger 
F ischbörsen besprochen w erden; es schweben Verhandlungen 
m it F irm en, die bereit sind, säm tliche N achzuchten von re in ­
rassigen Aquarienfischen (also m it Ausnahm e d er Kreuzungs­
produkte) abzunehmen. B astard ierungen von Zierfischen haben 
unseres E rach tens überhaupt n u r Sinn, wenn sie zu w issenschaft­
lichen Zwecken unternom m en w erden. Die Kreuzungsmanie ist 
ein Unfug, gegen den die Aquarienvereine geschlossen F ron t 
m achen sollten! Vor allem aber stehen einige F ragen  zur Dis­
kussion, die sich auf die Betätigung des Gaues und d e r Gau­
vereine auf dem Gebiete d e r Aquarien- und T errarien  k ü n d e  
beziehen. D er Saalegau will zur E rforschung der heim ischen 
Tier- und Pflanzenw elt beitragen; zu diesem  Zwecke sind die 
Bestim m ungsstellen für T iere und Pflanzen und die Zentralstelle 
für Fundortsfestlegung eingerichtet. W ir b rauchen aber dazu 
die M itarbeit a ller Gauvereine. Die Anfänge sind vielversprechend, 
und alle Gauvereine haben ih re  M itwirkung zugesagt. Diese Ver­
sprechungen m üssen aber auch zur Tat w erden. W ir beabsich­
tigen, im F rü h ja h r m it der system atischen Festlegung der F u n d ­
orte verschiedener Tier- und Pflanzenarten  zu beginnen. Die 
einzelnen Vereine m üssen sich nun allm ählich schlüssig w erden, 
in welchem  Maße sie sich an dieser Arbeit beteiligen wollen und 
können. H err Rosenbaum, Halle a. S., Zw ingerstr. 13, ist stets 
gern bereit, die einzelnen Gauvereine in V orträgen über diese 
unsere Bestrebungen aufzuklären und, gestützt auf vorzügliches 
D em onstrationsm aterial, Anweisungen fü r sachgem äßes Sammeln 
von T ieren und Pflanzen, das V erw erten d e r Fundobjekte usw. 
zu geben. Vereine, die solche V orträge w ünschen, w erden ge­
beten, sich unverzüglich an  H errn  Rosenbaum d irek t oder an  den 
Gäuvors. zu wenden. F e rn er sollen, d e r Anregung des V er­
bandsvorstandes folgend, auch unsere Gauvereine für Heim at­
schutz und N aturdenkm alspflege w irken. W ir können viel dazu 
beitragen, die N aturschönheiten  unserer Heim at vor w eiterer 
V erschandelung zu bew ahren  und die Ausrottung seltener Tiere 
und Pflanzen zu verhindern . — Bei den noch im m er schlechten 
Zugverbindungen nach Halle a. S. w a r es leider n icht möglich, 
den Beginn der offiziellen V eranstaltungen frü h er als auf 
103/4 U hr vorm ittags zu legen, denn w ir wollen es a l l e n  Gau- 
vereinsm itgl. ermöglichen, von Anfang an da ran  teilzunehmen. 
W ir hoffen d ah er auch auf recht zahlreiche Beteiligung.
G a n  1 0  (Tiittrln flen )d es V .D . A . (C. Finck, Gera, M euselwitzer- 

straße 32.)
Neues Mitgl. „Verein für Aqu.- u. T err.-K unde“ in Mühl­

hausen i. Th. — Mit diesem Verein ist Thüringen ein festes 
Ganzes im V. D. A. und wollen w ir alle w eiter so arbeiten wie 
bisher. — R undschreiben Nr. 5 ist in Händen der Vereine und
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bitten w ir um B esprechung dieser Zuschrift innerhalb der 
Vereine.
G a n  1 6  ( S f ld w e s t )  d e s  V . D . A ., N itz  K a r l s r a h e .

(K a rl F riedrich , K arlsruhe, S c h e ffe ls tr . 60.)
Es w ird  nochm als au f die am 1. II. in K arlsru h e  s t a t t ­

fin d en d e  G a u t a g u n g  au fm erksam  gem ach t. D ie F üh ru n g  
d u rch  d ie Z oolog ische A bteilung  d e r L andessam m lungen  für 
N a tu rk u n d e , v o rm ittag s  11 U hr, h a t  in lieb en sw ü rd ig er W eise  
d e r  D irek to r d e r Sam m lungen, H e rr P ro f. D r. A uerbach , ü b e r­
nom m en. Im A nschluß  an  d ie n ach m ittag s  2 U hr im „L ands­
k n e ch t“ s ta ttf in d e n d e  G au g en era lv e rsam m lu n g  w ird  H err P rof. 
D r. A uerbach  e inen  V o rtrag  über „Die B io log ie  d e r B o d en ­
see fisch e“ h a lten . Es w ird  g eb eten , d ie  A nm eldungen , in s­
b eso n d ere  zum g em einschaftlichen  M ittag sessen , um gehend 
e in zu reichen . Auch w ollen  d ie  ü b e rsan d ten  F rag eb o g en , so ­
w ie d ie  V erb an d s- und  G au b eiträg e , sow eit d ies  noch n ich t 
geschehen , a lsbald  e in g e sa n d t w erd en . Zum G a u tag  w ird  
zah lre ich e  B e te iligung  se iten s säm tlich er G auvere ine  e rw arte t. 
I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t  d e s  A q u a r i e n - V e r e in e  D r e s d e n s

n . U m g . ( , I g d a ‘) (W alter Feilhauer, Dresden-A., Polierstr. 12.)
8. I. Es w e rd en  100 T asch en -K alen d er b este llt. D ie a n ­

g esch lossenen  V ereine  w ollen  ih ren  B ed arf angeben . W ie  
au s d e r  „W." e rsich tlich , h a t  d e r V erein  „ W a sse rro se “ fü r 
sich  e ine  H a ftp flich tv e rs ich e ru n g  zu an sch ein en d  g ü n stig en  
B ed ingungen  abgesch lossen . M itgl. d e r  an d eren  V ereine, 
w elche sich d iese r  ansch ließ en  w ollen , w ollen  sich m it ihrem  
V ors, ins E invernehm en  setzen . D ie H a u p td e b a tte  des A bends 
w u rd e  h e rv o rg e ru fen  durch  d ie  A u s s t e l l u n g .  Es sind  
noch d re i H au p tk lip p en  zu um sch iffen : d ie P la tz -, G eld- und 
M a teria lfrag e . M an kann  w ohl g e tro s t  annehm en , d a ß  jed es 
e in ze ln e  M itgl. d e r  D resd en er V ereine  von sich se lbst aus 
schon e ifrig  für d as G elingen  d ieses g ro ß en  P lanes, d e r  A n ­
fang  Ju li zu r A u sführung  kom m en soll, tä tig  ist. W ü n sch en s­
w e rt is t e in  g esch lossenes E rsch ein en  a lle r  V ereine  bei d e r 
n äch sten  „ Ig d a“-S itzung. Es is t n u r  noch so w en ig  Z eit, 
(4—5 S itzungen), ab e r e ine  so rie sen g ro ß e  A rb e it zu b e w ä lti­
g en , d a ß  au f das E rsch ein en  und d ie  M itw irkung  jed es  E in ­
zelnen  au f keinen Fall v e rz ich te t w erd en  kann . W enn w ir 
e tw as schaffen  w ollen , w as e in e r 25- und  20jährigen V ere in s­
a rb e it  und  u n se re r  schönen S ta d t D resd en  w ü rd ig  ist, d a rf 
es keinen geben , d e r am D o n n e rstag , 5. II., in d e r „ Ig d a“- 
S itzung  feh lt. In den  V ereinen  w erd en  bis d ah in  V o rträg e  
ü b e r F ische u. P flanzen  im Z u sch n itt au f d ie A u sste llu n g  g e ­
h a lte n  w erden .
K r e i s  G r o ß - B e r l i n  im  G a n  I  ( M a r k  B r a n d e n b u r g )  d e s

V . D. A . (K. van den Bulck, Buch b. Berlin, Dorfstr. 13.)
Nun ist auch d e r G a u t a g vorüber. U nter den frischen 

E indrücken der verflossenen beiden Tage muß gesagt w erden, 
daß alles einen harm onischen Verlauf genomm en ha t. Am 1 7 .1. 
eröffnete zuerst das B erliner Aquarium  den Reigen, es gab da 
m anche Neuheiten zu sehen, vor allem die w underhübsch ge­
färbten Korallenfische, d e r Prochilus percula, dann die tiefsaint- 
b raune Art, auch den Gelbschwanz-Korallenfisch (der K örper sonst 
tief dunkel), und im 1. Stock, an Süßw asser gewöhnt, d e r rote 
Korallenfisch. F ü r  T errarien liebhaber gab es ebenfalls genügend 
M aterial zu besichtigen, so daß bis 7 U hr abends die Zeit voll 
ausgefüllt w ar. Einzelne Mitgl. führten  und erk lärten , da der 
Leiter des Aquariums h ieran  leider v e rh indert w ar. Um 8 U hr 
begann dann der Kommers, d e r einen seh r fröhlichen und hum o­
ristischen Verlauf nahm . E r h ielt die Mitgl. bis zur Polizei­
stunde zusammen. Am 2. Tag fand die Gaugeneralversam m lung 
sta tt, die um  10 U hr begann, in w elcher H err van den Bulck 
zum 1. Vors., H err Otto Schm idt zum 2. Vors., H err Schiefei 
zum 1. Schriftf., H err E ckert zum 2. Schriftf. und H err Luch­
m ann wie b isher zum K assierer durchw eg einstim mig gew ählt 
w urden. Das W eitere w ird  d e r B ericht des Gaues bringen. Be­
endet w urde die Tagung um  2 U hr. Abends um 5 U hr begann 
der Gesellschaftsabend, an dem nicht n u r von d e r Jugend, son­
dern  auch von den ä lteren  H errschaften  kräftig  das Tanzbein 
geschwungen w urde. Die Kapelle ta t ih r  Möglichstes, um allen 
A nsprüchen gerecht zu w erden. V orträge heiteren  Inhalts ver­
schönten den Abend, großen Beifall ern tete ein von H errn 
Schiefei verfaßtes T heaterstück .A uch  ein A quarianer“ , welches 
w ahre  Lachstürm e entfesselte. Allen M itwirkenden, die zu dem 
schönen Gelingen ih r  redlich Teil beigetragen haben, auch an 
dieser Stelle herzlichen Dank. — E rw äh n t muß noch w erden, 
daß  am 29. I. im Jahn-Real-Gym nasium  in Lichtenberg ein 
K u r s u s  ü b e r  C h e m i e ,  veransta lte t vom M agistrat, unter 
Dr. Linde, dem Leiter der F ischuntersuchungsstelle, beginnt unter 
Berücksichtigung unserer L iebhaberei. D er Kursus um faßt sechs 
Abende und kostet 2,50 Mk. Jeder B erliner Verein soll möglichst 
2 Mitgl. zum Besuch dieses Kursus veranlassen. — Die n ä c h s t e  
K r e i s s i t z u n g  findet am S o n n a b e n d ,  7. II., abends 
8 U hr, bei Janz, W allnertheaterstr. 34, sta tt. Diese Sitzung w ird 
zur a u ß e r o r d e n t l i c h e n  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
e rk lärt, da un ter Um ständen Neu- bzw. E rgänzungsw ahlen s ta tt­
finden m üssen/ Die angeschlossenen Vereine w erden gebeten, 
vollzählig ih re  Delegierten zu entsenden. Eine schriftliche E in­
ladung erfolgt nicht.
O r t e g r n p p e  B a m b n r g  d e «  G a u e s  3  im  V . Q , A . (M. Preuß,

22, Holst. Kam p  40, Hs. 3, I.)
Einladung zur Generalversam m lung am Donnerstag, 5. II., 

abends 8 U hr, bei Schmüser, Ecke Am elungstraße und Fuhlen- 
tw iete (tagungslokal der „Zierfischbörse“). Tagesordnung u. a. 
Neuwahl des Vorstandes. N ähere Einzelheiten der Tagesord­

nung w erden in d e r Versam m lung bekanntgegeben. Erscheinen 
a ller Mitgl. d e r angeschlossenen Vereine ist Pflicht. 
O r t s g r u p p e  B r e s l a u  d e s  V .D . A . (Sauer, B resla u  16, S te rn ­

s tra ß e  9811.)
Donnerstag, 3. II., findet um 8 U hr im großen Saale von 

Menzels B rauerei die H auptversam m lung statt. Tagesordnung: 
Neuwahl des V orstandes, Ausstellung. — Sonnabend, 7. II., findet 
im rechten  T errassensaal d e r H auptschankw irtschaft d e r  Ja h r­
hunderthalle  unser Vergnügen statt. N äheres erfahren  die Mitgl. 
d u rch  die Vereine, die auch E in trittskarten  ausgeben.
„ W e s t l .  I n d u s t r i e b e z i r k  d e r  l . - l i .  D e u t s u n e r  A rb e i te r*  

A q u .-  u .  T e r r . - V e r e i n e “ . (Fritz R ichter, Barm en-R., Ziegel­
straße 20a.)

Die für 11. I. in Lüdenscheid anberaum te Vollversammlung 
konnte n icht stattfinden, da m ehrere O rtsgruppen es n icht für 
nötig gehalten hatten , einen Delegierten zu entsenden. Aus diesem 
Grunde w urde fü r Sonntag, 8. II. eine Vollversam m lung nach 
Barm en, Vereinslokal August Hölschen, B redder- und B artho- 
lom äusstraße-Ecke, einberufen. W ir m achen h ierdu rch  auf die 
W ichtigkeit der Versam m lung aufm erksam  und bitten die B ruder­
vereine dringend, doch wenigstens einen Delegierten zu ent­
senden, da außerordentliche Angelegenheiten zu regeln sind. Die 
O rtsgruppe Lüdenscheid h a tte  für die Versam m lung einen elek­
trischen D urchlüftungsapparat der Fa. Scheibe, Ritz & Co., Saal­
feld, kommen lassen und w aren  alle Anwesenden d a rin  einig, 
daß es w ohl der idealste A pparat ist, d e r jederm ann empfohlen 
w erden kann.

A a c h e n .  „Alisma, Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-Kunde, Natur- 
u. Heim atschutz. (Dipl.-lng. H. Krauß, Bergdrisch  4.)

1 4 .1. Generalversam m lung. Nach B erichterstattung und E n t­
lastung des alten V orstandes übernahm  d er neugew ählte Vor­
stand sein Amt und entw ickelte sein A rbeitsprogram m  fü r das 
neue G eschäftsjahr, welches allgemeine Zustimmung fand. In 
erster Linie soll der innere Ausbau unseres jungen Vereins be­
trieben werden. F e rn er soll neben p lanm äßiger H altung und 
Zucht von Fischen auch der T errarienkunde besondere Aufm erk­
sam keit geschenkt w erden. Zur Gauversam m lung w urden drei 
Delegierte bestimmt. — Von einem Mitgl. w urde folgender 
K r a n k h e i t s f a l l  berichtet: Ein Danio albolineatus-W  eib-
chen bekam  fast neben dem After ein rotes Geschwür, w oraus 
sich alle p a a r  Minuten ein rotes W ürm chen einige Millimeter 
weit herausschlängelte  und sich dann w ieder hereinzog. Der 
Schm arotzer w a r b lutrot und so dick wie ein feines Tubifex- 
W ürm chen. D er F isch schwam m  w ährend  seiner dreitägigen 
K rankheit im m er d ich t an  d e r Oberfläche herum , F u tte r w urde 
keines m ehr angenommen. Rote M ückenlarven oder Tubifex 
w urden in d e r letzten Zeit n icht verfü ttert, sonst könnte m an 
annehm en, ein solcher W urm  h ä tte  sich durch  die Leibeswand 
hindurchgebohrt. Uebrigens glauben w ir, daß, wenn solche 
Fälle angegeben w erden, es sich doch im m er um Schm arotzer 
handelt.
A a c h e n .  „Sagittaria“ .* (Arnold Herpers, H ubertusstr. 21.)

Generalversam m lung 7 .1. W egen privatgeschäftlicher Ueber- 
lastung legte H err D ujardin sein Amt als 1. Vors, nieder. Die 
Neuw ahl fies V orstandes ergab folgendes Ergebnis: 1. Vors. H e r r1 
H erpers, 2. Vors. H err Puchalla, Schriftf. H er Schauder, Kassen­
fü h rer H err Gärtner. — Nächste V ersam m lung M ittwoch, 2 8 .1., 
Punkt 8 Uhr, im Rest. „Altdeutsche B ierstube“ , Lothringerstraße. 
A l t o n a  (Elbe). .A quarienfreunde, E. V.“ (H. Ostermann, Altona- 

Bahrenfeld, W agnerstr.)
Unsere Versamm lung am 15. I. w ar so stark  besucht, daß 

sich die Räum lichkeiten als zu eng erw iesen; eine erfreuliche 
Tatsache und ein Zeichen, daß unseren Besuchern etw as geboten 
w ird. Von einem Mitgl. w ird uns ein gutes Mikroskop für unsere 
Versamm lungen zur Verfügung gestellt, so daß V orträge mit 
M i k r o s k o p i e r s t u n d e n  abwechseln können. — Ein Mitgl. 
m achte die traurige  Mitteilung, daß seine säm tlichen S c a l a  r e  
das Zeitliche gesegnet haben. W as das heißt, kann n u r ein 
leidenschaftlicher L iebhaber (m an kann und muß Leidenschaften 
haben, aber sie m üssen vernünftig sein!) empfinden. Zwei Jah re  
ha t d e r betr. H err seine Lieblinge un ter Aufwand a lle r Mühe 
und Sorgfalt gepflegt, sie w aren  mit Recht sein Stolz, die Be­
w underung aller Besucher. Und wie p räch tig  w aren  sie, wie 
freßlustig und gut genährt. Da, eines Tages ein anderes Bild, 
die T iere kniffen die Flossen, w aren  aber sonst noch ganz mobil, 
nahm en auch noch N ahrung an. D er nächste Tag brach te  keine 
w esentliche Aenderung, weiße M ückenlarven w urden in kleinen 
Mengen genommen, die Freßlust schw ächte ab. Am 3. Tage 
hing ein Exem plar tot an der Oberfläche. Farbe wie gewöhn­
lich. Die T em peratur betrug 23« C und die Tiere haben sich 
im m er m unter und w ohl gefühlt. Um die überlebenden Scalare 
zu retten, w urde das alte W asser durch  tem periertes Leitungs­
w asser ersetzt und die T em peratur langsam  erhöht, beste D urch­
lüftung w ar im m er vorhanden, trotzdem  ging ein T ier nach dem 
andern  ein und am 6. Tage ha tte  das letzte ausgelitten. Soweit 
die Darstellung. M erkwürdig erscheint, daß h ier die E rkrankung 
so schnell zum Tode führte. Die Scalare eines anderen  Mitgl. 
zeigen schon w ochenlang dieselben K rankheitserscheinungen, 
doch ist bisher kein Verlust zu beklagen. Ein Mitgl. ist der An­
sicht, daß die E rkrankung  auf die Fütterung m it weißen Mücken­
larven zurückzuführen ist. Von anderer Seite w ird  dem w ider­
sprochen und D egeneration als U rsache angegeben. Schreiber 
dieser Zeilen, der von dieser Scalarekrankheit auch ein Lied
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singen kann, ist der Ansicht, daß es sich um eine A rt Infektions­
k rankheit handelt. Sollten w ir es nicht m it einer A rt Schlund­
k rankheit, ähnlich der D iphtherie, oder K iem enkrankheit, äh n ­
lich d e r Lungentuberkulose bei Säugetieren, zu tun haben? 
Könnte es nicht eine Art „F ischk inderk rankheit“ sein, die fast 
jeder Scalare durchm achen muß und die die w enigsten über­
stehen? Sind es P arasiten , die sich im Schlund oder an den 
Kiemen festgesetzt haben? D afür spricht, daß die erkrank ten  
T iere das Bestreben haben, etw as H inderliches herauszuw ürgen! 
Es w äre  doch ganz erw ünscht, wenn d e r E rforschung dieser 
K rankheit m ehr auf die Pelle gerückt w ird ; denn e rst nach  E r­
forschung der U rsache kann m an gewöhnlich an  die Bekämpfung 
denken. W ir m öchten von dieser Stelle aus die Scalarezüchter 
Berlins, die doch sicher auch erk rank te  T iere besitzen, bitten, 
einm al mit H errn  Dr. Linde in Verbindung zu treten . W ürden 
w ir von h ie r aus e rkrankte  T iere einsenden, so w ürden  sie 
sicher den T ransport nicht überstehen und an  toten E xem plaren 
w ird  unseres E rach tens H err Dr. Linde keine genügenden Beob­
achtungen m achen können. — Ein Mitgl. berichtet über den von 
ihm angew andten elektr. Heizer und D urchlüfter von Mier (?). 
Beide arbeiten tadellos und haben in technischer H insicht keine 
Mängel, können jedem Liebhaber und Inhaber e iner gefüllten 
Börse em pfohlen w erden. Die S trom rechnung ist näm lich die 
unangenehm e Seile d e r sonst nicht üblen E inrichtung. — Das 
Them a „ S c h u l e  u n d  A q u a r i u  m “, dem auch die „W .“ 
schon oft gerecht w urde, gelangte zur Besprechung. Im m er 
w ieder w ird  der W unsch ausgesprochen, die L ehrer m öchten 
sich doch unserer Liebhaberei im U nterrich t etw as m ehr an ­
nehm en. W ir in Altona können in d ieser Beziehung im all­
gemeinen nicht klagen. Unserem  Verein gehören m ehrere  H erren  
an, die im Lehram te stehen, es in d e r Schule und Kollegen­
kreisen gewiß n icht an  Aufklärung fehlen lassen. In den m eisten 
Schulen sind Aquarien und dadurch  sind viele K inder für uns 
gewonnen. Uns ist eine Schulklasse bekannt, in der fast 50 °/0 
d e r Schüler zu Hause Fische pflegt. K ärpflingsarten w erden 
von allen gezogen und ein 12jähriger Schüler h a t im verflossenen 
J a h r  sogar 70 M akropoden züchten können. Doch w ürden sich 
noch weit m ehr Schüler in unserer schönen L iebhaberei be­
tätigen, wenn es ihre finanzielle Lage erlauben würde. Das 
zeigen uns auch folgende Zeilen, die von einem Schüler seinem 
L ehrer als freier Aufsatz eingeliefert w urden: „E tw as über An­
legung von Aquarien. Die ersten  größeren Aquarien, die ich sah, 
befinden sich in unserer Schule. E iner unserer L ehrer ist ein 
großer F ischfreünd, und bei ihm lern te  ich, wie m an Aquarien 
e inrichte t und wie m an Fische züchtet. H iervon will ich einiges 
berichten. Als B ehälter für die Fische nimm t m an viereckige 
Glaskästen, die m indestens 30 cm lang, 25 cm breit und 25 cm 
hoch sein müssen. Als Grund nim m t m an gelben F lußsand; der 
Sand muß dann solange gewaschen w erden, bis der Schmutz, 
d e r an  d e r  Oberfläche schwim m t, abgeflossen ist. Der Grund 
w ird  nun so geform t, daß e r eine Senkung h a t, in d e r sich die 
Exkrem ente der F'ische sam meln können. H ierauf läßt m an das 
W asser ein. Man legt ein Stück Pappe auf den Sand, auf das 
m an das W asser m ittels eines Saughebers laufen läßt. W enn 
m an das W asser so hineingießen w ürde, so w ürde d e r Sand auf­
gew ühlt w erden und die Form  vernichte t sein. Nun erst w erden 
die Pflanzen eingesetzt. Mit einem Pflanzstock d rück t m an die 
W urzeln d e r Pflanzen in den Sand. U ngefähr 14 Tage läßt man 
alles stehen, dam it die Pflanzen festwachsen und alles ein n a tü r­
liches Aussehen bekommt. Die Pflanzen nehmen Kohlenstoff 
auf und scheiden Sauerstoff aus, ohne den die Fische n icht leben 
können. Man sucht die Tätigkeit der Pflanzen durch  künstliche 
Durchlüftung zu ersetzen. H ierzu brauch t m an einen E isen­
ballon, d e r m it Luft vollgepum pt w ird. D urch einen Schlauch 
von ungefähr 7 mm D urchm esser w ird  die Luft vom Ballon ins 
Aquarium  geleitet. In das Ende des Schlauches steckt m an ein 
Stück von einer porösen W eidengerte, dam it die D urchlüftung 
n icht zu s ta rk  w ird. Im W asser befinden sich m itunter Süß­
w asserpolypen. Man unterscheidet hauptsäch lich  grüne und 
weiße Polypen. Um diese zu beseitigen, legt m an ein kleines 
Stück Kupfer ins W asser. Bald w ird  m an m erken, daß die 
Polypen verschw inden. Nun erst w erden die Fische eingesetzt. 
Das Aquarium deckt m an dann m it Glasscheiben zu, denn die 
Fische könnten sonst leicht herausspringen. Da die Heim at der 
m eisten Aquarienfische in den w ärm eren  Zonen ist, so muß 
auch das Aquarium  geheizt w erden, denn der F"isch will h ier 
dieselbe T em peratur finden, wie er sie in seiner Heim at ha t. Die 
Aquarien kann m an m it Sprit, Petroleum , Gas und m it E lek­
triz itä t heizen. Die letztere Art kom m t natü rlich  seh r teuer. 
Die Fische kann m an füttern m it kleinen W ürm ern, Mückcn- 
larven, W asserflöhen, Ameiseneiern und m it anderem  m ehr. In 
unserer Schule habe ich oft den Scalaren zugesehen. Diese 
Fische haben eine vorzügliche Schutzfarbe ynd Schutzform. 
Wenn sie in d e r Nähe der Pflanzen sind, sieht es aus, als ob 
sie B lätter w ären. Die Heimat der Scalare ist da, wo d er Bio 
Negro in den Am azonenstrom  fließt. W enn ich m itunter in das 
Zimmer tra t, in dem die Aquarien aufgestellt sind, kam en sie alle 
an die Scheibe, um F u tte r zu erhalten . In d e r letzten Zeit un ter­
lassen sie es, denn sie sind krank. M utmaßlich sind sie mit 
Schm arotzern behaftet, die sich im Schlund und in den Kiemen 
festgesetzt zu haben scheinen. Die Tiere fressen n icht und ge­
bärden sich beim Schlucken, als wenn sie Schmerzen hätten . 
M itunter zucken sie zusamm en und legen sich auf die Seite, als 
wollten sie die Schm arotzer abstreifen. D urch hohe T em peratur 
bis zu 30 0 C sucht unser L eh re r sie a te r  zu erhalten . M itunter

beißen sich zwei Männchen. Dann stellen sie sich gegenüber, 
zucken mit d e r oberen Flosse und fahren  aufeinander los. Es 
sieht aus, als ob sie sich küßten. Bei einem solchen Kampfe 
verlor e iner einm al seine Schwanzfäden. Ich w ünschte, ich hä tte  
auch ein Aquarium. W erner Keuntje, 4. K. V.“ Jetzt nur keine 
Kritik an diesen Zeilen üben! K inder sind stolz auf jede Arbeit 
und wollen nu r in feiner W eise geleitet w erden. Scharfe Kritik 
w ürde den keim enden Samen ersticken. W ir w erden vom Verein 
aus schon m it solchem N achw uchs in Verbindung bleiben und 
ihn in unauffälliger Weise den rechten Weg leiten. — Unser ver­
eh rtes Mitgl. H err Oschätzchen, d e r frü h er 15 Jah re  dem E rfu rte r 
Verein angehörte, ist von diesem zum Ehrenm itgl. e rnann t w or­
den. — Nächste Versam m lung 5. II. in Gramms Lokal, B ergstr. 
Anfang genau 81/, U hr. Tagesordnung: Zeitschriftenbericht; Vor­
trag  über „Menschen- und T ierseele“ oder M ikroskopierstunde; 
L iebhaberfragen; Verbandsangelegenheiten (U.V.); Verschiedenes. 
M ückenlarven gelangen w ieder zur Verteilung.
A J tw a a n e r  (Schles.). „W asserrose".* (W ilh . Scheibig, Char- 

loltenbrunnerstr. 18k.)
18. I. Generalversam m lung. Der Vors, verlas den Ja h re s­

bericht, der K assierer Koll. B aupach gab die Kassenverhältnisse 
bekannt und w urde ihm  darauf E ntlastung erteilt. Die V ersam m ­
lungen w urden im verflossenen Jah re  durchschnittlich  von 22 
Mitgl. besucht. Es sei an dieser Stelle nochm als die Bitte aus­
gesprochen, im neuen V ereinsjahr die Versam m lungen regel­
m äßiger zu besuchen, denn durch  ein innigeres Zusam m enarbeiten 
kommen w ir e rst dorth in , w onach w ir streben. Die drei besten 
Besucher Kollegen Altmann, Schönbach und P etera  w urden p rä ­
m iiert. Möge diese E inrichtung dazu dienen, die Lust und Liebe 
zu unserer Sache neu anzufeuern. Die Neuw ahl des V orstandes 
ergab folgendes B esultat: 1. Vors. W ilh. Scheibig, Stellv. W ilh. 
Mantel, 1. Schriftf. L. Jaensch, Stellv. Max K irchner, 1. K assierer 
Const. Schöbel, Stellv. W ilh. B aupach. Zu Delegierten sind ge­
w ählt N itsche und Jaensch. Es w urde ein Ausstellungsfonds ge­
gründet, in den jedes Mitgl. v ierteljährlich  25 Pfg. einzahlt. — 
Nächste Zusamm enkunft Sonntag, 1. II., abends 7 U h r im V er­
einslokal „E isernes K reuz“ .
B e r l in .  „D anio .“ (G . R u p p , N  113, D änenstr. 19.) V.:

P ie tschm ann , N  113, D änenstr. 22, E cke  D riesenerstr.
D as E rsch ein en  A ller zu r n äch s ten  S itzung  am 2. II. ist 

u n b ed in g t e rfo rd e rlic h , da  d ie S ta tu te n  neu  a u sg e a rb e ite t 
sind  und zu r B e g u tach tu n g  v o rg e le g t w e rd en  sollen . A u ß e r­
dem  so llen  v e rsch ied en e  Tüm pel g e p a c h te t w erden . D a d ie 
S itzungen  in d e r  le tz te n  Z eit seh r schw ach besuch t w aren , 
r ich te t d e r  V o rs tan d  an  a lle  d ie d rin g en d e  B itte , doch nun 
m ehr In te re sse  zu zeigen  und  zu den  S itzungen , w elche je ­
den M ontag  n ach  dem  1. und  15. im M onat, ab en d s 81/® U hr, 
s ta ttf in d en , pün k tlich  zu e rscheinen . D er T asch en k alen d er 
1925 kann in d e r n äch s ten  S itzung  beim K ass ie rer b e s te llt 
w e rd en .
B e r l in .  „ L u d w i g i a ( H .  Haase, N W . 5, Stendalerstr. 13, Por­

tal I.) V.: Zum E delhirsch, Stephanstr. 29.
14. I. Die H erren  Ziehe und H aase gaben den B ericht über 

die Kreissitzung vom 10. I. 25. Auf Grund d e r Anregung des 
Kreises (siehe „W .“ 39, 1924) w urde H err W. F lo h r als Tüm pel­
w art gewählt. Die Adresse lautet: Berlin N, G rünthalerstr. 88 III. 
— Einem  Mitgl. sind 18 D L bis 2 jährige Cichliden plötzlich ein­
gegangen. Gefüttert w urde Lebendfutter, n icht gebrühtes Pis- 
cidin und getrocknete Daphnien. Als U rsache w ird  Verstopfung 
und Erstickung seitens d e r F ischuntersuchungsstelle angegeben. 
H err Haase ha t den  Verlust seiner Bippenm olche zu verzeichnen. 
E r w ird ein konserviertes T ier an  die F ischuntersuchungsstelle 
einsenden m it K rankheitsbericht. — Gebeten w ird , fü r nächste 
Sitzung säm tliche ausgeliehenen B ibliotheksbücher zwecks In­
ven tur der Bücherei m itzubringen. Es w ird  ferner gebeten, daß 
säm tliche verheirate ten  Mitgl. ih re  besseren E hehälften, auch 
N ichtverheiratete  können ihre  zukünftigen Damen einladen, zur 
nächsten Sitzung m itbringen. — Nächste Sitzungen: 28. I., im 
F ebruar am 11. und 25.
B e r l in .  „Nymphaea alba" , E. V.* (Geschäftsstelle: H. Hipler,

0 . 112, N iederbarnim str. 27.) V.: Janz, W allnertheaterstr. 34.
Program m  für Februar: 6. II. M itgliederversam m lung m it an ­

schließender Verlosung von Fischen usw. 13. II. Vorstandssitzung 
bei Janz. 20. II. M itgliederversamm lung. Am 6. II., 8 U hr, hält 
H err H. B andow  von der „L acerta“ auf E inladung des Vereins 
einen V ortrag „22 Monate T ram pfahrt in Südam erika und Oce- 
anien“ . Alle Mitgl. w erden gebeten, m öglichst pünktlich zu e r­
scheinen, da anschließend eine Verlosung stattfinden soll. Es 
sind ferner noch K arten  zu dem  L ichtbilder-V ortrag des Prof. 
B rühl „Fünf Monate im nördlichen E ism eer“ an den Sitzungs­
abenden beim 2. K assierer H err W inkelm ann zu haben, wovon 
alle Mitgl. nebst Angehörigen Gebrauch m achen wollen. Der 
Verein will sein Vereinsphotoalbum  rekonstruieren. Mitgl., die 
noch Bilder von V eranstaltungen dem  Verein in uneigennütziger 
Weise zur Verfügung stellen wollen, w erden gebeten, diese in den 
Sitzungen H errn  W allburg oder H errn  Stahn zu übergeben. W ir 
bitten speziell um Aufnahm en aus früheren  Zeiten, um diese der 
Allgemeinheit zugute kom m en zu lassen.
B erlin -L < lo liten l» e r0 . „Seerose“ E. V.* (P . Jablow sky, Berlin

O. 112, S im plonstr. 45.) V.; Stöber, Sonntagstr. 32.
Gelegentlich des V ortrages unseres F reundes B aum gardt vom 

„H am m erhai“ hö rten  w ir von einer eigenartigen Fangm ethode, 
der sich die Eingeborenen bei der J a g d  a u f  S c h i l d k r ö t e n  
bedienen. E in zu diesem Zweck an einer Leine befestigter Saug­
fisch w ird d o rt ins W asser gelassen, wo m an annim m t, daß sich



65Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
die sehr scheuen Heutetiere aufhalten. Die Gewohnheit des Saug­
tisches, sich irgendw o festzusaugen, w ird den Schildkröten nun 
zum Verhängnis. Auf diese einfache leichte A rt w erden diese 
seh r scheuen, sonst schw er zu fassenden T iere eingefangen. Es 
ist dies eine Methode, wie sie nach der L ite ra tu r schon im drei­
zehnten Jah rh u n d ert angew andt w urde. — Die erfolgreiche viel­
seitige A n w e n d u n g  v o n  ü b e r m a n g a n s a u r e m  K a l i  
w urde eingehendst besprochen. Mit genügender Vorsicht ange­
w andt, z. B- eine Menge, die nicht m ehr wie eine zart-resa  F ä r ­
bung des W assers verursach t, kann m an w ohl von heilender W ir­
kung sprechen. Das bekannte Scheuern, w as doch auf Vor­
handensein von A ußenparasiten schließen läßt, w urde nach kurzer 
B ehandlung m it ü. K. eingestellt. Es b rauch t w ohl nicht erw ähnt 
w erden, daß überm äßige Infusorienbildung durch  eine solche 
P rozedur zu beseitigen ist. N atürlich  ist bei Anwendung aller 
chem ischen Mitteln äußerste Vorsicht nötig, da sonst die zer­
setzende W irkung der Chemikalien seh r gefährlich w ird. Der 
Grund der meisten Mißerfolge ist w ohl darin  zu suchen, daß man 
eben des Guten zu viel tut. N icht selten h ö rt m an, daß bei wegen 
Rotlauf m it ü. K. behandelten Schleier fischen plötzlich Flossen­
fäule auftritt. Man ist geneigt, anzunehm en, daß es sich h ier 
oft nur um durch  die zersetzende W irkung des ü. K. angegriffenen 
Flossen handelt. Pflanzen sind nicht entfern t w orden und konnte 
sp ä ter sogar ein geradezu prächtiges W achstum  konsta tiert 
w erden, lieber die Verwendung des ü. K. bei d e r „B ehandlung“ 
unserer kleinen Lieblinge, dieser so äußerst in teressanten  Polypen, 
sprach  m an sich teils weniger, teils m ehr lobend aus. Aus noch 
n icht bekannten Gründen kehrten  solche „lieben“ Gäste, a lle r­
dings zur größten Freude des Besitzers, d e r gastlichen Stätte 
plötzlich den Rücken; nachdem  das einige Zeit seh r sta rk  e r­
w ärm te Becken (28—30 °) unverhofft „kalt gestellt“ wurde. 
Fische w aren  bei dieser Prozedur n icht im Becken. Sollte der 
jähe  T em peratursturz (10 °) die lieben Gäste veranlaßt haben, 
auf im m er (?) zu verschw inden? Seit 5 W ochen fehlt jede Spur 
von ihnen.
B e r lln -N e n lr iW n . „Trianea".* (0 . Schm idt, 0 ., Palisadenstr. 32.) 

V ,: „ N euköllner V ereinshaus", N eu kö lln , H erm annstr. 11 
(In h . R o h rb eck).

Aus dem vom V orstand gegebenen Jahresberich t geht hervor, 
daß der Verein zur Zeit 37 Mitgl. zählt. Die Sitzungen w urden 
im D urchschnitt von 60 % der Mitgl. besucht. 8 V orträge, da ­
ru n ter ein Löns-Abend, w urden ^ g e h a lte n , 2 T üm pelfahrten 
unternom m en. Der Geselligkeit dienten verschiedene Fam ilien­
ausflüge, 2 H errenpartien , Eisbeinessen sowie sonstige gesellige 
V eranstaltungen, d a run ter die F e ier unseres 19. Stiftungsfestes. 
D er K assenbestand beträgt 22,60 Mk.; d e r E rm unterungsfonds, 
w elcher zum E inkauf für Gratisverlosungen dient, weist einen 
B etrag von 35,40 Mk. auf. Die Bücherei verm ehrte  sich auf 
252 Bände. In den V orstand w urden nachstehende H erren  ge­
w ählt: 1. Vors. Otto Schmidt, 2. Vors. W illi B redt, 1. Schriftf. 
Paul Jacob, 2. Schriftf. E rnst Schulz, .1 K assierer W erner Rabe, 
2. K assierer und V erkaufsw art W alter B ärw ald. Folgende 3 An­
träge des V orstandes fanden einstimmig Annahm e: 1. Die Sat­
zungen der V orkriegszeit w erden m it dem Zusatz zu § 6, daß 
erw erbslose M itglieder, sofern sie dem Verein m indestens 1 Ja h r  
angehören und ih re r  Beitragspflicht genügt haben, w ährend  der 
Dauer der E rw erbslosigkeit vom V ereinsbeitrag befreit sind, 
w ieder in K raft gesetzt. 2. Die „W ochenschrift“ w ird  ab 1. I. 
1925 w ieder obligatorisch eingeführt. 3. Der Beitrag w ird  auf 
1 M ark m onatlich festgesetzt, einschl. „W .“ , Haftpflicht- und 
U nfallversicherung. — Die Mitgl. w erden dringend gebeten, im 
V orjahre entliehene Bücher ungesäum t an  die Bücherei (Ver­
w alter H err Karl W eidig, I le rfu rth str. 20) abzuführen, da die 
gesamte Bücherei neu num m eriert w ird  und dann  e rst w ieder 
die Bände verliehen w erden können. — In der am 28. I. s ta tt­
findenden Sitzung soll endgültig Beschluß über eine diesj. A u s ­
s t e l l u n g  gefaßt w erden. Deshalb ist das Erscheinen aller 
Mitgl. unbedingt erforderlich. E tw a am E rscheinen verhinderte  
Mitgl. w erden dringend gebeten, auf das ihnen zugestellte 
Schreiben Bescheid an  den Vors. H errn  Otto Schmidt, Berlin O, 
Pallisadenstr. 32, gelangen zu lassen.
B i e b r i c h  » .  R h . „Aquarien- u. Terr.-Fr." (W . Becker, Thele- 

m annstr. 11 •)
Am 12. X. 24 feierten w ir unser 14jähriges Stiftungsfest; bei 

dieser Gelegenheit w urde unser Senior und Gründer des Vereins, 
H err P e ter Eisenbach, zum E hrenvorsitzenden ernannt. Am 
16. I. fand unsere jährliche Generalversam m lung statt, welche 
folgende V orstandsw ahl zeitigte: 1. Vors. W illy Becker, 2. Vors. 
F ritz  Eisenbach, Schriftf. E rn st Meier, K assierer W alter Meier. 
U nter anderem  w urde angeregt, in diesem Jah re  eine A q u a ­
r i e n s c h a u  als W erbeschau zu veranstalten .
B o b 'e k  O .-S . „Riccia". (S ten ze i, S o b o tta s tr . 10.)

D en säum igen  M itgl. zur K enn tn is , d a ß  w ir den  Teich 
zw ischen  B o rsig w erk  und dem  B erv esch ach t g e p a c h te t haben . 
D er V o rtrag  des H e rrn  W ollny  über „M eine Z uch terfo lge  
1924“ kom m t in d e r n äch sten  „W .“ zum A bdruck. — N ächste  
V ers. F re ita g , 6. II., im M eisterz im m er d es H ü tten k asin o s, 
V o rtrag  Vfcber „E in rich tung  e ines T erra riu m s und se ine  B e­
w o h n e r“. Es so ll a n g e s tre b t w erd en , d a ß  in je d e r  Vers, ein  
V o rtrag  s ta ttf in d e t.
B o c h u m -H a m m . „Tischrunde Sagittaria". (E. Schöneborn, 

R udolfstr. 2.)
G en era lv ers . 18. I. H e rr  Schöneborn  g ab  in a u sd ru ck s­

v o lle r W eise  e in en  R ückblick ü b er d a s  verg an g e iie  Jah r, 
w o rau f H e rr K ohlen ü ber d en  b efried ig en d en  S tand  d e r K asse

berich te te . D er neue V o rs tan d  se tz t sich je tz t aus fo lgenden  
H erren  zusam m en: 1. Vors. E. Schöneborn , K ass ie rer H err 
K ohlen, 1. S chriftf. H e rr A lles, 2. Schriftf. H err S te in . B e­
sch lossen  w urde, den  B e itra g  au f 75 Pfg . p ro  M onat zu e r ­
höhen . Als V ereinslokal w u rd e  einstim m ig angenom m en, bei 
unserm  „Alten H e r rn “, H e rrn  H eierm ann , D o rs ten er S traß e , 
zu verb le iben . — A nsch ließend  fand  un se r e rs te r  gem ütlicher 
A bend m it K affeek la tsch  s ta tt .  W ir können  den se lb en  a ls 
w ohlge lungen  bezeichnen. — N ächste  V ers. 1. II., v o rm ittag s 
10 U hr, bei H e ierm ann , D o rs ten er S tr. Um p ü n k tliches E r ­
scheinen  w ird  gebeten . G äste  w illkom m en.
U rH u d e n b u rg  m. H . „Hydro philus".*  (Lehrer Paul Schm idt, 

Deutsches Dorf 48.) V.: Eschers Gesellschaftsbaus, St. Annenstr.
16. I. H ervorgerufen durch  die Ausstellung, h a t d e r Verein 

ein Plus von 304 Mk. in seinem Kassenbesland zu verzeichnen. 
Seitens des Vorstandes w urde ein Jah reseta t aufgestellt; danach 
ergab sich bei genauester Berechnung ein V ierteljahrsbeitrag  von 
4,20 Mk. Die Mitgl. sind fü r diesen Beitrag in d e r H aftpflicht­
versicherung, erhalten  die „W ochenschrift“ , und die Umlagen 
für E hrungen und Vergnügungen sind m it einbegriffen. D er An­
trag  w urde von der Versamm lung angenommen. H err Ledig 
w urde zum B erich tersta tte r fü r die Zeitschriften, H err Reinicke 
zur Regelung d e r Gau- resp. V erbandsangelegenheiten und H err 
W iethüchter zur Erledigung der H aftpflichtversicherung gew ählt.
— Unsere Sitzungen finden von jetzt ab in derselben W oche wie 
bisher Mittwochs statt. In der nächsten Versamm lung am 
28. I., h ä lt uns H err Teschner einen V ortrag  über „Hellsehen 
und Schw indeln“. Da der V ortrag äußerst in teressant ist, w erden 
die Damen dazu herzlichst eingeladen. Um recht zahlreiches E r­
scheinen w ird gebeten.
B re m e n ,  „ RofJmäßler“ E. V.* (Franz Wöll, T im m ersloherstr. 8.) 

V.: Ad. Gille, N ordstr. 8 I, Eingang durch die W irtschaft.
Die Generalversam m lung verlief planm äßig. Die W iederw ahl 

des gesam ten V orstandes p e r Acclamation geschah ohne W ider­
spruch. Der V orstand bleibt also m it felgender Zusammen­
setzung bestehen: 1. Vors. H err Wöll, 2. Vors. H err Hellem ann,
1. Schriftf. H err Meinken, 2. Schriftf. F rau  Meinken, K assenw art 
H err Schürer. H err Schürer gab den Kassenbericht. Es ist ihm 
gelungen, durch  scharfe Sparsam keit aus dem Zusamm enbruch 
der Inflation ein gutes Plus herüberzuretten , so daß d e r Verein, 
wie es in d e r Inflation doch allgemein w ar, n icht m ehr am Rande 
des Nichts steht. Der Beitrag w urde auf 3 M ark für das nächste 
V ierte ljahr festgelegt. E r  enthält die E rhöhung der Kosten für 
„W .“ und die Um lagegelder für Heizung und Licht, so daß die 
abendliche Umlage für Heizung wcgfällt. — D er V orstand h a t ein 
V e r s i c h e r u n g s p r o j e k t  innerhalb des Vereins ausge­
arbeitet. W ie w ir schon im Herbste bem erkten, stehen w ir dem 
Plane d e r V ersicherung m it d e r „ Iduna“ n icht sym pathisch gegen­
über, vor allem, da sie uns auf einige präzise Anfragen, die w ir 
zur Klärung d e r ganzen M aterie unbedingt benötigten,..nicht an t­
wortete. Unsere Versicherung um faßt die W asserschäden unserer 
Mitgl. Der Versicherungsbeitrag beträg t bis auf w eiteres 1 Mark 
p. a. E r w ird  sich mit der Zeit autom atisch verringern; die 
U nterstützungssum m e bei W asserschäden beträgt bis auf w eiteres 
bis 50 Mark. Sie steigt autom atisch. Eine Kommission ist mit 
der schriftlichen Niederlegung der V ersicherungsstatuten beauf­
trag t. Als R egulierungsbeauftragte bei Schäden w urden H err 
Ziegenbein und H err Wöll gew ählt. Ueber die Statuten m öchten 
w ir an dieser Stelle vorläufig nicht eher berichten, bis sie ein­
getragen sind. W ir können aber allen Zweiflern versichern, daß 
die Versicherungsm öglichkeit innerhalb  des Vereins seh r gut fun­
d iert sein kann und auch bei uns ist. D er große Vorteil ist der, 
daß das Präm iengeld dem Vereine bleibt und n icht in den Kassen 
einer Gesellschaft verschw indet. W ir sind aber jetzt schon gern 
bereit, Interessenten Auskunft zu geben. Noch bei der Aufstellung 
der Statuten haben w ir bedauert, daß d e r V. D. A. auf d e r Magde­
burger Tagung den seinerzeit von uns ausgearbeiteten Versiche­
rungsplan n icht zur Annahm e bringen konnte. Im Interesse 
einer Aussprache über diese Angelegenheit bitten w ir die Mitgl., 
denen es n icht möglich w ar, zur Generalversam m lung zu e r­
scheinen, zur nächsten  Sitzung zu kommen. W ir bitten, die ent­
liehenen B ücher zwecks Revision zurückzugeben. — Nächste 
Sitzung Donnerstag, 29. I-, 8l /2 U hr bei Gille. Them a: L iebhaber­
fragen. Gäste gern willkommen.
B r e s l a n ,  „Ges. f. A .-K." (K. Sauer, 16, Sternstr. 98 II.)

14. I. D er Vorsitzende gab der Hoffnung Ausdruck, daß das 
neue Ja h r  ein erfolgreiches Im portjah r sein möge. Bei der 
A ussprache über L iebhaberfragen w urde erw ähn t, daß von ver­
schiedenen Seiten unser Im port als solcher angezweifelt werde. 
Es sei hierbei nochmals festgestellt, daß außer den roten P latyi, 
die auch n icht in d e r Annonce s. Zt. standen, alle Tiere im portiert 
w aren . Der nächste Im port w ird  w ahrschein lich  aus Holland 
hereingebracht w erden, wrenn es irgend geht, schon im Februar.
— Zum nächsten Vergnügen d e r O rtsgruppe w erden die Mitgl. 
gebeten, Geschenkartikel zur Verlosung zu stiften (aber nicht in 
Form  von Fischen oder Becken).
B r e s l a u .  „N eptun".* (F. Häsler, Oelsnerstr. 13 1.) V.; Zoolog. 

Museum, Sternstr. ■
In den V orstand w urden neu- bzw. w iedergew ählt: 1. VQrs. 

Reg.-Rat Kirste, 2. Vors. H err B ernhard , 1. Schriftf. H err H äsler,
2. Schriftf. H err Appelt, 1. Kass. H err Schmiegelt, 2. Kass. H err
Mahn. Der Beitrag beträgt vom 1. I. ab pro W oche 25 Pfg. 
(J h a r lo tte n b n r g . „W asserstern".* (Dir. Schienger, Magazin­

straße 19.) V.: A. Reim er, W ilm ersdorferstr. 21.
Generalversam m lung am 13. I. Der V ereinsbeitrag w ird ab
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1. I. 25 infolge E rhöhung des Bezugspreises der „W .“ und Beitrag 
für die H aftpflicht- und Unfallversicherung von 2,50 auf 3,10 Mk. 
p ro  Q uartal erhöht. -  Das W eihnachtsfest verlief bei reger Be­
teiligung harm onisch. Der M itgliederbestand ist im verflossenen 
V ereinsjahre von 35 auf 26 zurückgegangen. Die Jugendabteilung 
zählt 11 Mitglieder. Dem K assierer w urde E ntlastung erteilt. 
D er Kassenbestand be träg t 51 Mk. Die Bücherei besitzt 105 Bände. 
Die W ahlen h a tten  folgendes Ergebnis: D irektor Schienger
1. Vors., Czyba II 2. Vors., R ichter 1. Schriftf., Sobian 2. Schriftf.,
Methke Kassierer. Fiebig Leiter der Jugendabteilung und Lite­
ra tu rb erich ters ta tte r. Schienger, Luchm ann und C zyball als 
Kreis- und Gaudelegierte. — Nächste Vereinssitzung Dienstag, 
27. I., pünktlich 8 U hr. Zahlreiches E rscheinen erw ünscht. 
D e s n a o  (Anh.). „Arbeiter-Aquarien-V  erein .“ (W . N ajork, Re-

guhnerstr. 133.)
2. I. Generalversam m lung. Der Vors, gab den Geschäfts­

bericht. Es fanden 2 Generalversam lungen, 2 außerordentl. und 
19 Sitzungen statt. Kassenbestand 14,26 Mk.' D er neugewählte 
V orstand setzt sich aus folgenden Sportgen. zusamm en: 1. Vors. 
W . N ajork, 2. Vors. K. Hirschfeld, 1. Schriftf. E. N ajork,
2. Schriftf. H. B öttcher, 1. K assierer H. Naum ann. Die Säumigen 
m üssen sofort alle restlichen Gelder an den neuen Vereins­
kassierer abliefern. Alle M itgliedsbücher m üssen zur nächsten 
Sitzung m itgebracht w erden. — Nächste Sitzung findet Dienstag,
3. II., pünktlich 8 U hr, in Schübels R estau ran t (M auerstr. 45) 
sta tt. Das Erscheinen aller ist Pflicht.
D o r tm u n d .  Arb.-Aquar.-Verein „Danio”. (W ilh . Kuse, Hörde 

b. D ortm und, Jahnstr. 1.)
Die V ersam m lung besprach als H auptpunkt das d iesjährige 

Stiftungsfest, für welches ein Fest-Kom itee gew ählt w urde. Es 
w ird  von allen Mitgl. unseres Vereins erw arte t, daß sie durch  
Spenden das Fest verschönern  helfen. N ächste Versamm lung 
31. I., abends 7 U h r im Vereinslokal. Jugendsitzung eine Stunde 
zuvor. Um zahlreiches E rscheinen w ird  gebeten.
D o r tm u n d .  „H ydra”.* (J. Neyers, M issundestr. 40.)

Sonnabend , 31. I., Ja h resh au p tv e rsam m lu n g . T ag e so rd ­
n u n g : N euw ah l des G esam tv o rs tan d es , B esp rech u n g  ü b e r u n ­
se r  S tiftu n g sfes t. Es is t P flich t d e r  M itgl., vo llzäh lig  zu e r ­
sch e in en .
D o r tm u n d .  „Interessengem einschaft d. A.- u. T .-Fr." (Konrad  

D en ker, K ö rnebachstr. 117 a .)
17. I. E in Schreiben des „V. D. A.“ bestätigte unsere Auf­

nahm e in den Verband. — Ein neu aufgenommenes Mitgl. klagte 
über T r ü b u n g e n  in seinem M akropodenbecken. Alle Ver­
suche, die Trübungen zu beseitigen, gingen fehl. D er Sand w urde 
gewaschen, T em peratur 20 °; nach einigen Tagen w ar es dasselbe 
Bild. Die T iere w urden in ein anderes Becken gesetzt; aber auch 
h ie r  tra t  dieselbe Erscheinung auf. Bei säm tlichen anderen Tieren 
ist diese T rübung n ich t zu verzeichnen. Die Trübung tr itt  so 
s ta rk  auf, daß  sich oberhalb ein m ilchiger Schleim bildete. L icht­
verhältn isse gut, Morgensonne. Gefüttert w ird  n u r Lebendfutter. 
D er Boden ist m it Mennige gestrichen. Die Aussprache ergab, 
daß  w ohl lediglich d e r B odenanstrich oder d e r Kitt die U rsache 
sein kann und n icht die M akropoden, wie das Mitgl. annahm . — 
Nächste V ersam m lung 31. I., abends 8 U hr bei R öhr, Heiliger­
weg 28. T agesordnung: B esprechung über die Tagung des Gau 21 
in Krefeld am 8. III.; W ahl eines Delegierten; Große Verlosung in 
Fischen und Geräten (G läser m itbringen); L iteratu rberich t; Lieb­
habe rfragen.
D o r tm u n d .  „Triton.” (Hugo Schied, N ordm arkt 22.)

H au p tv ersam m lu n g  17. I. D er K assen ab sch lu ß  w a r rech t 
g ü n stig . D er a lte  V o rs tan d  w u rd e  w ied erg ew äh lt, sow eit d ie  
v o rlieg en d en  S a tzu n g sän d e ru n g en  keine  N eureg e lu n g  v o r­
sahen . D er V o rs tan d  se tz t  sich aus fo lgenden  H erren  zu ­
sam m en: Schied 1. Vors., N o ttebaum  2. Vors., L an g en d o rff 
Schrift!., K le inhans K assenf. D er B e itra g  e insch l. B ezu g s­
g eb ü h r fü r d ie  „W .“ w u rd e  au f v ie rte ljäh rlich  3 Mk. fe s t­
g e se tz t;  d ie  A u fn ahm egebühr b e trä g t  3 Mk. — N äch ste  
V ers, u m stän d e h a lb e r F r e i t a g ,  30. I., ab en d s 8 U hr, im 
V ereinslokal „ Jä g e rh o f“. T ag e so rd n u n g : L ite ra tu rb e rich t, H u ­
m o ris tische  V orlesungen  aus L öns, L ieb h ab e rau ssp rach e , V e r­
sch iedenes. D am en m itb r in g en ; G äste  w illkom m en.
D u f s b u r g .  „A ca ra .“ (W . W orm , D u isburg -H och fe ld , W a lze n ­

stra ß e  4a.)
19. I. Zum  V erkauf kam en E n ch y träen  in R ie sen p o rtio ­

nen zu 1 Mk., w e r h ie rin  noch B e d arf  h a t, gebe d ies zur 
n äch sten  V ers. an . F ü r 1 Mk. noch n ie  d ag ew esen ! W ir  
r ich ten  d ie  d rin g en d e  B itte  an  d ie  M itgl., ih re  B e iträg e  im 
vo rau s zu zah len , dam it w ir u n se ren  m ancherle i V e rp flich ­
tungen  pün k tlich  nachkom m en können. W as d ie  A u s s t e l ­
l u n g  b e trifft, so w ollen  w ir ab w arte n , w as uns d ie  S tad t 
D u isburg  sag t. B ei zusagendem  B escheid  a b e r — alle  M ann 
an  B o r d ! Je d e r  he lfe  m it, e tw as  e rs tk la ss ig e s  zu stan d e  zu 
bringen . W e rb t fü r  u n se re  schöne Sache neue F reu n d e  aus 
B ek an n ten k re isen  — es b ra u ch t kein au sg esp ro ch en e r A q u a ­
r ian e r  zu se in  — au fric h tig e  N a tu rfre u n d e  sind  uns jed e rze it 
h e rz lich st w illkom m en. T ag eso rd n u n g  fü r 2. II .:  V o rtrag : 
Form , Zw eck und Z iel e in e r A usstellung , von F reu n d  M aß, 
L ieb h ab e rfrag en , F ilm v o rtrag . P ünk tliches E rsch ein en  E h ren ­
sache.
E s s e n  ( R n * r ) .  „ N a turfreunde .” (F. D rügen, M a th ildenstr. 17.)

17. I. D ie V o r t r ä g e  m i t  L i c h t b i l d e r n  d u rch  un- 
se rn  neuen A p p a ra t e rfreu en  sich w ach sen d er B e lieb the it.

Es is t d ieses  e in  g a n z  vorzüg liches P ro p a g a n d a -  und B il­
d u n g sm itte l. M öchten  doch  re ch t v iele  V ereine  sich e inen  
so lchen  A p p a ra t (E p id ia sk o p ) an schaffen , zum al d e r  P re is  
sich in e rsch w in g lich en n  G renzen  h ä lt. F ü r d ie  n äch sten  
S itzungen  fo lg en d e  V o rträ g e : R ivulus- u. H ap lo ch ilu sa rten , 
E inheim ische R ep tilien , M eine S ch w arzw ald re ise , M eine 
R eise nach  O b e rita lien . — N äch ste  S itzung  31. I.
E s s e n  ( R a h r ) .  ,,N itella”,* A .-u .T .-V . (P. Heepen, Z ie g e ls tr .il.)

N ach kurzem  U eberb lick  ü b e r d as v e rflo ssen e  V ere in s­
ja h r  w u rd e  zur N euw ah l d es V o rs tan d es g e sc h ritten . D er 
a lte  V o rs tan d  w u rd e  w ied erg ew äh lt. An S te lle  d es w egen 
A rb e itsü b e rla s tu n g  au ssch eid en d en  K ass ie re rs  Koll. V ollm er 
w u rd e  Koll. J. K öppen  g ew äh lt. D ie M ückenlarven von d e r 
F irm a B aum ann  sind  b isher im m er im besten  Z u stan d e  e in ­
g e tro ffe n  und w ir können  sie a llen  A q u a rian e rn  w ärm sten s 
em pfeh len . Sam stag , 31. I., f in d e t im L okale  R o ß d eu tsch er 
d e r  e rs te  M ikrobio log ische A bend s ta tt .  T h em a: „U eber P r ä ­
p a ra t io n “ von Koll. D örnem ann .
E s s e n - A l te n e s s e n .  „Acara”. (Gerhard Gelten, Altenessen, 

Hövelstr. 160.)
4. I. G enera lv ers . Ja h re sb e ric h t und K assen b e rich t fanden  

d ie  Z ustim m ung d e r  M itgl., d e r b ish e rig e  V o rs tan d , w elcher 
in h e rv o rra g e n d e r  W eise  d ie V ere in sg esch äfte  g e fü h rt  h a tte , 
w u rd e  e instim m ig  w ied erg ew äh lt, zum 2. Schriftf. F reund  
T reichel. — N äch ste  S itzung  S am stag , 7. II., ab en d s 8 U hr, 
bei A lb e rt;  u n se r F reu n d  L eh re r H unold  sp ric h t ü b e r  „H el­
g o lan d , L and  un d  M eer“.
F r a n k f u r t  a .M .  ,J r is”.* (A. Böhm er, Fkf./M .-Süd, Dannecker­

straße 10.) V.: Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.
In  d e r  e rfreu lich e rw eise  seh r g u t b esuch ten  H au p tv ers . 

am 16. I. e r s ta t te te  H e rr  B öhm er den  Ja h resb eric h t. 45 V er­
a n s ta ltu n g en  w u rd en  1924 a b g eh a lten , näm lich  2 H a u p tv e r­
sam m lungen , 21 V erein ss itzu n g en , 2 B esich tig u n g en  d e r  O s t­
p a rk an lag e n , 7 E xkursionen , 2 O rtsg ru p p e n -  und 2 G au v er­
sam m lungen, 7 T au schbörsen , e in  F ilm v o rtrag  d es M aingaues 
und  e in e  F a h r t  nach  D a rm stad t zur A u sste llu n g  d e r  „H otto - 
n ia “. D er V ersam m lungsbesuch  w a r w echselnd . P re is trä g e r  
fü r T eilnahm e an  den  V eran s ta ltu n g en  s in d : H e rr  H ellm uth  
(ein Ja h res fre ia b o n n em en t d e r „ B lä tte r“), H e rr  L an g  (ein 
Jah re s fre ia b o n n em en t d e r „W .“) und d ie  H erren  H enn ing  
und  Schaupp  (E rlaß  des B e itra g es  fü r 1925). Jed en  M onat 
fand  e ine  G ra tisv e rlo su n g  von H ilfsm itte ln  und F ischen s ta tt  
D ie V ereinsfische (Im p o rttie re  e in e r  n euen  S a lm le ra rt)  h a t 
H e rr  B est in P flege. — D er K o sten v o ran sch lag  für 1925 m it 
e in e r  A usgabe von 240 Mk. w u rd e  g en ehm ig t. — D er B e i­
t ra g  b le ib t w ie  b ish e r au f 0,50 Mk. m onatlich . — Die K asse 
h a t  e rfre u lic h e rw eise  e in en  U eberschuß  von e tw a  150 Mk. 
— Zu V o rs tan d sm itg lied e rn  w u rd en  e instim m ig  g ew äh lt die 
H e rren  B öhm er, Skoniezki, Kolbe, H ennig , R uopp , Sem ich u. 
R e ifschneider. — In d e r nun  fo lgenden  L ieb h ab e rau ssp rach e  
w u rd en  m anche w ertv o lle  A n r e g u n g e n  z u r  B e l e b u n g  
d e s  V e r e i n s l e b e n s  g eg eben . Es soll e in  e n g e re r  A n ­
sch luß  an  d ie h ies ig en  V ereine  fü r N a tu rsch u tz  und  H e im a t­
kunde a n g eb a h n t und an  d e ren  E x k ursionen  teilgenom m en 
w erd en . D ie L ieb h ab erb esp rech u n g en  sollen  sich n ich t a lle in  
au f F rag en  u n se re r  spez ie llen  G ebiete, so n d e rn  auch  auf 
F ra g e n  aus a llen  Z w eigen d e r N a tu rw issen sch aften  e rs trec k en . 
A usflüge, auch in d ie  w e ite re  U m gebung F ra n k fu rts , so llen  
d azu  d ienen , d ie  F lo ra  und F au n a  d e r H eim at kennen  zu 
le rnen . Es w u rd e  e in e  R eisekasse  g eb ild e t, d e ren  V erw alte r 
H e rr  S chaupp  ist. Z ur B eschaffung  b esse re r F ische w u rd e  
e in e  F isch k asse  u n te r  d e r  V erw altu n g  des H e rrn  B öhm er 
ins L eben g e ru fen . In  b e ide  K assen  erfo lg en  fre iw illige  E in ­
zah lungen  d e r  M itgl. in  be lieb ig e r H öhe. E in  b eso n d eres 
A ugenm erk  so ll au f d ie L ite ra tu r  g e r ic h te t  w erden . W ir 
w ollen  an  d e r  L ösung  a lle r  T ag esfrag en  teilnehm en und, wo 
es g eh t, m ita rb e iten . D er V o rs tan d  w ird  e in  A rb e itsp ro ­
gram m  fü r d a s  g anze  J a h r  au fste llen . Es g ilt  a lle  K rä fte  
an zu sp an n en  und auszu n ü tzen . — U nsere  O s tp a rk an la g e  soll 
auch  in d iesem  Ja h re  e in  Schm uckkästchen sein . D en P ä c h ­
te rn , d ie  sich d e r O rd n u n g  n ich t fügen, d ro h t d e r A usschluß. 
H e rr  S chaupp  b e rich te te , d a ß  info lge  des m ilden W e tte rs  
M yriophyllum  schon p rä c h tig  a u stre ib t. D ie H a se ls träu c h e r 
p ra n g en  im Schm uck ih re r  K ätzchen . — Schließ lich  e rzä h lte  
H e rr  G laab  von d e r  S ch reck h aftig k e it se in e r P tero p h u llu m  
scalare. H e rr  R uopp  h a t  bei se inen  T ie ren  d iese lb e  B e o b ­
ach tu n g  gem ach t. Es sche in t, d a ß  d ie  T ie re  se h r ab h än g ig  
sind  von d e r  A rt d e r  B eleuch tung . D avon  zeu g t zw eife llos 
auch  d ie o ft e ig e n a rtig e  S te llung  d e r  F ische. D ie „R oten 
vom Rio" lieben  auch  keine he lle  B eleuch tung . Sie sitzen  
d an n  te ilnahm slos in den  B ecken. E rs t bei A bb lendung  d es 
L ichts nehm en sie ih r  jag e n d es  Sp iel auf. — N ächste  V ers. 
6. II. m it B e rich t des H e rrn  Isen b erg  üb er se ine  V ersuche 
m it dem  neuen  H eiz- und  P fla n ze n n ap f „B ios“. — S onn tag , 
8. II., n ach m ittag s 4 U hr, Z usam m enkunft bei H e rrn  R e if­
sch neider, K e tten h o fw eg  60, zur gem einsam en p rak tisch en  
A u sp ro b ie ru n g  d es „B ios“. — Am 13. II. S itzung  säm tlich er 
V ors tan d s-, K om m issions- un d  A u ssch u ß m itg lied er im V er­
einslokal. — Am 20. II. R e fe ra t des H errn  B öhm er über 
den  G e lb ran d k ä fer, V erlosung . — Am 27. II. g ese llige  Z u ­
sam m enkunft m it D am en im V ereinokal.
F r a n k f u r t  a .  M . „W asserrose”.* (Chr. Alt, F fm .-W est, M ark­

grafenstraße 2.)
17. I. D as A rb e itsp ro g ram m  für das neue Ja h r  w u rd e  b e ­

h an d e lt. D ie V ere in ss itzu n g en  sollen  in d e r W eise  in te re s sa n t
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g e s ta lte t  w erden , d a ß  d ie  M itg lieder P flan zen - und T ier- 
m a te ria l zur A nschauung  u n d  B esp rech u n g  b e ib ringen . Je  
m ehr F ra g e n  aus dem  M itg lied erk re ise  au fg ew o rfen  w erd en , 
d esto  b e sse r ; es d ien t zur A nreg u n g  und B eleh rung . In E r ­
g än zu n g  d e r sich en tw ick eln d en  D iskussionen  is t d ie  A q u a ­
r ien k a rte i v o rgesehen , d e ren  L ite ra tu rh in w e ise  e in  g en au e res  
S tudium  d e r e in zeln en  F rag en  e rm ög lich t. Im A nschluß  h ie r ­
an  w ird  d ie V ereinsbücherei em pfoh len . A uf d iese  W eise  
ist d e r  V ors, e tw as e n tla s te t ;  d ie  a llgem einen  V o rträg e  über 
A q u aristik , d ie  m anchem  zu schem atisch  ausfa llen , können 
e n tb e h rt  w erd en  und  auf dem  W ege d e r A u ssp rach e  w ird  
e h e r d as Z iel e rre ich t. Bei g en ü g en d e r B ete ilig u n g  so ll eine 
Z im m eraq u arien -P räm iie ru n g  s ta ttf in d en , d ie P räm iie ru n g  von 
F re ilandbecken  e rh ä lt  jedoch  den  V orzug. — E ine län g ere  
A u ssp rache  en tw ick elt sich über d ie  R i c h t l i n i e n  f ü r  e i n e  
P r ä m i i e r u n g .  A us d e r V ersch ied en h eit d e r  A uffassungen  
lä ß t sich en tn eh m en , d a ß  e s  seh r schw er, ja  v ie lle ich t u n ­
m öglich ist, solche au fzu ste llen , d enn  e s  h a n d e lt  sich bei 
einem  A quarium  um d ie  N achschöpfung  e in es S tückchens N a ­
tu r und d ie N a tu r  lä ß t  sich n ich t in G esetze  e in zw än g en . 
Je d e r  ’q fw ü c h s ig , d. h. n a tü rlich  em p fin d en d e  M ensch w ird  
ein A quarium , so fe rn  e r  g ew isse  K enn tn isse  .auf dem  G ebiete  
d e r  A q u aris tik  gesam m elt h a t,  bezüglich  se in er Schönheit b e ­
u r te ilen  können. D as A quarium  soll e in e  ha rm o n isch e  V er­
e in ig u n g  von P flanzen  und T ieren  sein , d ie  sich in dem  zur 
V erfügung  steh en d en  B e h ä lte r  sich tlich  w ohlfüh len  sollen . 
Dem Schöpfer e ines A quarium s w ird  bei E in rich tu n g  d e s ­
se lben  im m er e in  b eso n d e rs  sch ö n er N a tu rau ssch n itt v o r­
schw eben, d e r a b e r je  nach  G eschm ack e in  g an z  v e rsch ied e ­
nes G ep räg e  e rh a lte n  kann . In d iesem  N a tu rau ssch n itt g ib t 
e r  se inen  T ie ren  d as, w as ihnen zum W o hlbefinden  n ö tig  
ist, d en  S p ie lp la tz , d as V ersteck , d ie  A bla ichpflanze  und  vor 
allem  ein  g ü n stig es L icht. Es g ib t zw eierle i A q u a rien a rten . 
Die e in e  A rt, d as  Schau- oder G esellschaftsbecken , d as bei 
zw eck en tsp rech en d er E in rich tu n g  jedem  g e fä llt , und d ie a n ­
d e re  A rt, d as Z uchtbecken , d as m anchm al n u r dem  L iebhaber 
ge fä llt. E in Z uchtbecken  kann  n ich t im m er den ä sth e tisch en  
Anblick e in es g ep fleg ten  Schaubeckens b ieten , w eil d ie H and 
des P fleg ers  n ich t d ie  K in d e rstu b e  s tö re n  w ill. E r läß t 
v ielleich t so g a r d ie Scheiben v e ra lg en  und  ve rz ich te t, so lange 
d ie  Ju n g en  klein sind , au f den  fre ien  E inblick  in d a s  Becken. 
W enn m an sich bei d e r P räm iie ru n g  e in es A quarium s von 
dem  S ta n d p u n k t le iten  läß t, d a ß  äu ß ere  P fla n ze n d ek o ra tio ­
nen, d ie  dem  A quarium  e in en  schönen  R ahm en geben , g e ­
w e rte t w e rd en  m üssen, so tu t  m an d en jen ig en  L iebhabern  
unrech t, w elchen es n ich t m öglich ist, in ih ren  besch rän k ten  
R äum lichkeiten  es dem  finanzie ll b esse r G este llten  in d ieser 
H insich t nachzu tun . D ie B eu rte ilu n g  m uß au f e in e r B asis 
au fg eb au t sein , d ie  es jedem  K o n k u rren ten  m öglich m acht, 
sich a n  e in e r P rä m iie ru n g  m it A ussich t au f E rfo lg  zu b e ­
teiligen . — F ü r d ie  n äch s te  S itzung, 31. I., b itten  w ir d ie 
rü ck stän d ig en  B e iträ g e  für d ie „W ;“ zu e rled ig en . 
G e le e n k l r c h e n .  „Aquarien-Liebhaber-V erein“ .* (Garms, v. d.

Reckestr. 19.) V.: ,JBürgerkrug“, Hochslr. 43, Ecke Roonstr.
In  d e r  n äch sten  V ers, am 1. II., 10 U hr vorm ., fin d e t e ine  

F ischverlosung  s ta tt .  U n te r an d erem  g e la n g t e in  fast a u s ­
g ew achsenes P a a r  S ca lare  zur V erlosung , fe rn e r w ird  F isch - 
fu tte r  v e r te ilt .
G lH n o h a n . „H ydra.“ (Bruno W underlich, Friedrichstr. 32.)

V.: Rest, zur Taube.
Generalversam m lung. Nach dem B ericht des Vorstandes 

w urden im vergangenen Ja h r  23 Sitzungen und 1 H auptversam m ­
lung abgehalten, 3 Tüm peltouren und 1 E xkursionstour veran ­
staltet. Die M itgliederzahl beträg t zurzeit 35. Die V orstands­
wahlen ergaben: Bruno W underlich 1. Vors., Max D örner 2. Vors., 
W alter Ludwig K assierer, Rudolf B randt Schriftf. D er V iertel­
jahrsbeitrag  ist 1 Mk. ohne Zeitung. Die H erren  Schütze und 
Sowa zeichneten sich durch  guten Versamm lungsbesuch aus. Der 
Gesam tvorstand rich te t die Bitte an alle Mitgl., die Versam m ­
lungen und sonstige V eranstaltungen im neuen V ereinsjahr regel­
mäßig zu besuchen. — Nächste Versam m lung am  D onnerstag,
5. II., abends 8 U hr: V ortrag W underlich „Einrichtung von Zucht­
aquarien“ ; L iteratu rberich t.

G ftpp ln ffen . „Aquarium“ E. V. (Albert Lang, Lorcherstr. 28.)
V.; Goldenes Rad, Poststr.

1 7 .1. Generalversam m lung. D er 1. Vors, gab den Tätigkeits­
bericht, sodann erstattete  der K assierer den Kassenbericht, wel­
cher als seh r befriedigend bezeichnet w erden kann. Die Neu­
w ahl ergab einige Aenderungen; da unser 1. Vors. H err Zwicker 
zum E hrenvors. e rnann t w urde und deshalb ausscheidet, w ird  
H err Alb. Lang als 1. Vors., H err W ilh. K ärcher als 2. Vors., 
H err Gustav Schnepf als K assierer, H e rr K. Knecht als Schriftf. 
gewählt. Möchten die Mitgl. durch  regelm äßigen Versam m lungs­
besuch den Vorstand in  seinem Bemühen, den Verein zu fördern, 
unterstützen.
G o th a . „Tianio“. (Kurt Koch, Roseggerstr. 6.)

17. I. Z ur W eite rb e h an d lu n g  u n se re r  E inheim ischen  w urde 
e in  V o rtrag  ü ber den  d r e i s t a c h l i g e n  S t i c h l i n g  ( Ga- 
s te ro steu s  a cu lea tu s  g eh a lten . W äh re n d  d ie  O b erse ite  o liv ­
g rü n  e rsch e in t, g län z t d ie  U n te rse ite  des S tich lings in  sa ttem  
silberw eiß . Seine S tacheln , d ie  in fo lge  von S p errg e len k en  
e in g e ste llt  w erd en , b ie ten  d en  leb h a ften  T ierchen , d ie  eine 
G röße von 8 cm kaum  ü b e rste ig en , b e so n d e ren  Schutz. Es 
ist n ich t m öglich, d ie  e in g este llten  S tacheln  e in es S tichlings 
in d ie  R ückenlage zu b rin g en , es se i denn , d aß  d ie  S p e rr ­

g e lenke  zerb rochen  w erd en . D as kleine K erlchen ist sich 
se in e r W affe  w ohl b ew u ß t und  w eiß  sie im N o tfä lle  g egen  
g rö ß e re  F e inde  rich tig  zu g eb rau ch en . An und für sich ist 
d e r  S tich ling  ziem lich ra u flu s tig  und d u ld e t in seinem  R e­
v ier n ich t g e rn  frem de G äste . B eso n d ers zur L aichze it, d ie  
im A p ril beg inn t, d a rf  sich kein a n d e re r  F isch  dem  H och­
zeitsg eb ie te  n äh ern . D as M ännchen n im m t e in e  h e rrlich  ro te  
F a rb e  an  und  kann  m it jedem  E xo ten  w e tte ife rn . Z u n äch st 
su ch t sich d as  M ännchen  e in  trau lich es P lä tzchen , um h ier 
se in  N est anzu legen . A lles e rre ich b a re  P flan zen m a teriä l, w ie 
k leine W ürzelchen , A lgenbündel usw ., w erd en  in d ie  v o rh er 
sau b er au sg ew o rfen e  S an d g ru b e  g e b rac h t und  zu einem  k u n s t­
vollen  B au zusam m engefügt. Die e inzelnen  T eile  w erd en  m it 
einem  aus d e r A fte rö ffn u n g  a u s tre ten d e n  S ek re t fest zu ­
sam m engekleb t und d a s  fe rtig e  S tich lin g sn est s te llt  m it se i­
nem a b g eru n d e ten  O b erb au  e in  h e rrlich es  G ebilde  dar! An 
d e r  V o rd erse ite  w ird  vom  M ännchen e in  Loch e in g eb au t. 
D er g anze  B au, d e r  ä u ß e rs t  g ew issen h aft a u sg e fü h rt w ird , 
nim m t 3—4 T age  in A nsp ru ch  und w ehe dem  Fisch, d e r sich 
w äh ren d  des B aues dem  N este  n ä h e r t!  Es g äb e  e in e  ziem ­
liche R auferei, bei d e r schon m anches F ischchen se in  D asein  
besch ließen  m ußte . Is t  d as  N est nochm als au f se ine  F e s tig ­
k e it h in  g e p rü ft  w o rd en , w ird  d a s  ra u flu s tig e  M ännchen 
sch e in b ar zu einem  g a la n ten  L ieb h ab er, indem  es e in  W eib ­
chen u n te r  A ufb ie tung  a lle r Schw im m künste zu d e r e rw äh n ten  
N estö ffnung  zu füh ren  v e rsu ch t. H a t nun  e in  W eibchen  e in ­
m al den  K opf in d ie  O effnung  g esteck t, g ib t es kein zurück 
m eh r; d e r Rückw eg w ird  vom M ännchen d u rch  S e iten lage  
vollkom m en v e rsp e rr t. D ie E ier w erd en  so fo rt b e fru ch te t und 
nach  vollkom m ener E iab lag e  b o h rt sich d a s  W eibchen  an  
d e r  H in terw an d  des N estes  e in  zw eites Loch, um zu e n t ­
fliehen  und  fü r d ie  n äch ste  B ra u t den  H o ch ze itsp la tz  zu 
räum en. H a t das M ännchen g en ü g en d  E ier im N est, w ird  
d a s  zw eite  Loch w ieder so rg fä ltig  v e rsch lossen  und nun be ­
g in n t e in  au fg ere g te s  D asein . D er L a ich p la tz  w ird  u n ter 
s tä n d ig e n  F lossenbew egungen  b ew ach t und bei A n n äh eru n g  
e ines an d eren  F isches s te ig e r t  sich d ie R au flu s t des M änn­
chens bis zum äu ß ers te n  Z orn . N ach 5—6 T agen  w ird  L eben 
im S tich lin g sn est; d ie  Ju n g en  v e rla ssen  d ie  E ihülle  und d e r 
so rg sam e V ater h a t tüch tig  zu tun , um v o rw itz ige  K inder 
zu sch n ap p en  und w ied er in d ie W iege  zu b e fö rd ern . N ach 
u n g e fäh r 14 T agen  is t es dem  M ännchen n ich t m ehr m ög­
lich, d ie schon ziem lich g ro ß  g ew o rd en en  Ju n g en  a lle  zu 
bew achen  und  e r h a t es sa tt, sich m it den  K indern  h e ru m ­
zu ärg e rn . D ie Ju n gfische  v e rla ssen  das N est und d e r  V ater, 
d e r  an  und fü r sich ein s tü rm isch er L ieb h ab er ist, w ird  
nach k u rzer Z eit schon w ied er e in ig en  um fangre ichen  S tich ­
lingsw eibchen  zu sch lan k er Form  verho lfen  hab en . O bw ohl 
ein  W eibchen  jed esm al n u r 60—80 E ie r ab leg t, is t die V er­
m ehrung  d es S tich lings e in e  u n g eh eu er g ro ß e , da  e r  von 
g rö ß e re n  F ischen  se in er g e fü rch te ten  S tachelw affe  w egen  se l­
ten  b e lä s tig t w ird . Im n a tü rlich  e in g e rich te ten  Z im m eraq u a­
rium  sc h re ite t d e r  S tich ling  w illig  zur Z uch t und w ird  sich 
dem  P fleg er info lge se in er F ä rb u n g  und d e r au fo p fe rn d en  
B ru tp fleg e  a ls d a n k b a re r  G eselle  e rw eisen . — N äch ste  V e r­
sam m lung Sonnabend , 31. I., pünktlich  ab en d s 8 U hr, im 
„N eudeu tschen  E rh o lu n g sh eim “, S ch w ab h äu sers traß e .
G o th a .  „Nymphaea “ (L. Kitzenberg, Schäferstr. 24.)

17. I. Der vom Vors, gehaltene V ortrag  über X i p h o -  
p h o r u s ,  S c h w e r t t r ä g e r ,  h a t insofern allgemeines In te r­
esse, da e r  als Schulbeispiel gedacht w ar, um den jüngeren und 
auch anderen  Mitgl. zu zeigen, wie in teressan t und lehrre ich  
auch d e r scheinbar einfachste V ortrag  zu w irken vermag. So 
haben w ohl die wenigsten Pfleger u nserer S chw ertträger Ge­
legenheit gehabt, den Befruchtungsvorgang zu beobachten. W enn 
das unaufhörliche Jagen und Auf und Ab das W eibchen etw as 
erm atte t haben, dann erfolgt eine blitzschnelle W endung des 
M ännchens zur Seite, nach den Genitalien des W eibchens, diese 
m it dem Gonopodium eben berührend , Keimplasma absetzend, 
welches verm utlich sofort von den Genitalien des W eibchens auf­
gesaugt w ird. Daß e i n e  Befruchtung fü r m ehrere Geburten 
h inreicht, w ird  dam it e rk lä rt, daß das Keimplasma sich in den 
Falten  der E ileiter des W eibchens zu r erstm aligen Befruchtung 
n icht völlig auflöst und so fü r m ehrere Male zulangt. Die nicht 
zu schw ere Kreuzungsm öglichkeit m it den verw andten  „P la ty “ 
haben uns den „ro ten “ und „schw arzen“ S chw ertträger beschert, 
die Nachkom m en dieser sind leider n icht „farbenecht“ , sie 
schlagen zum größten Teil in die Stamm form en zurück. In der 
N atur gehen derartige  Varietätenbildungen bedeutend langsam er 
vor sich, dafür bleiben sie aber konstant. E in besonderes Kapitel 
ist die sogenannte „H ahnfedrigkeit“ unserer Schw ertträger. 
E ines unserer Mitgl. h a tte  ein besonders starkes W eibchen, 
welches nach m ehrm aligem  erfolgreichen Ablaichen sich zu einem 
stattlichen M ännchen entw ickelt hatte . Es trieb seh r sta rk , aber 
die zur Beobachtung beigesellten W eibchen blieben unfruchtbar. 
In d e r vo rh er von diesem M ann-weibchen abgesetzten N achzucht 
konnte nichts Abnormales beobachtet w erden. Es ist diese Eigen­
tüm lichkeit w ohl auf eine restlose Rückbildung d e r Eierstöcke 
zurückzuführen, wie m an es ja  auch bei H ühnern  beobachtet 
und scheinbar nachgew iesen h a t; welche E inw irkungen die U r­
sache sind, ist noch nicht aufgeklärt. — Nächste Versammlung 
am 3 1 .1.
■ » I l e  » . 8 .  „Roßmäßler", Arbeiterverein f. A .- u. T.-K. (0 . H ilde­

brandt, Ladenbergstr. 49.)
G enera lvers . 17. I. Es w u rd en  fo lgende Koll. in den V o r­

V
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s tan d  g e w ä h lt:  O sk ar H ild eb ra n d t a ls 1. V ors., M ax E itn e r 
a ls  2. Vors., K arl K ohlm ann zum Schriftf., P au l K losterm ann  
a ls K ass ie rer. D ie W ah l is t e in  V ertrau en sv o tu m  fü r d ie  
K ollegen, d a  sie alle  schon dem  a lte n  V o rs tan d  an g eh ö rten .
— N ächste  V ers. Sonnabend , 31. I., im „ M ark g ra fen “ ; w ich ­
tig e  T ag eso rd n u n g . D ie Koll. h ab en  a lle  zu e rscheinen . 
ÜMmburfT- „Pteroph scalare“ E. V.* (W . Riese, Osterbeckstr. 5 k.)

V.: D. Toborg, Örtrudstr. 30.
In  re ich lich  b esu ch te r  G en era lv ers . am 7. I. w u rd e  d e r 

G esam tv o rs tan d  in se in e r a lte n  Z u sam m ensetzung  e instim m ig  
w ied erg ew äh lt. D er K assen b erich t w a r  zu fried en s te llen d . Aus 
dem  B erich t des 1. V ors, g e h t h e rv o r, d a ß  säm tliche  V e r­
sam m lungen  1924 g u t b esu ch t w a ren . Es fan d en  8 V erlo su n ­
gen , 2 T ü m p elto u ren  und u n se r S tif tu n g sfes t s ta tt .  D er G rü n ­
d e r  u n se res  V ereins w u rd e  zum E h ren m itg lied  e r n a n n t ; durch  
A ufnahm e von 9 H erren  h a t  d e r V erein  sich w esen tlich  v e r­
g rö ß e rt .  F ü r d ie  G au tag u n g  in K iel w u rd e  F reu n d  K levenow  
a ls  D e leg ie rte r  bestim m t.
H u m b i ir g .  „Rnßmäßler“ E. V.* (Gerh. Schröder, H. 6, F eldstr. 50.)

V .: M au’s H o te l, H o lsten w a ll 19, beim  Z eu g h a u sm a rk t.
N achdem  eine P rü fu n g  d e r K asse  vo rgenom m en w ar, leg te  

d e r  G esam tv o rs tan d  seine  A em ter n ied e r. N eu g ew äh lt w urden  
fo lg en d e  H e rre n : 1. V ors. S ch röder, 2. V oges, 1. K a ss ie re r  
H om ann, 2. H ilgerloh , 1. Sch riftf. B o ld t, 2. W ö h le rt. U.-V.- 
D e leg ie rte : W ö h le rt und Schröder. D ie Z e itsch riften  ü b e r­
n eh m en : F ische, H e rr  Sch lü ter, P flan zen , H e rr M ichael,
w issen sch a ftlich e r und  tech n isch er T eil, H e rr R achow  sow ie 
H e rr  S ch rö d er. — H e rr R achow  d em o n s trie rte  den  N eu im p o rt 
von H errn  S ch lü ter, „Panchax p la y fa ir i“. N äh eres h ie rü b e r  ist 
b e re its  in N r. 2, S. 17 d e r „W .“ v e rö ffen tlich t. E rw äh n t sei nu r, 
d a ß  u n se r M itgl. H e rr  A h re n d t b e re its  N achzuch t zu v e rze ich ­
nen  h a t. D ann  g in g  H e rr  S ch rö d er zu den e inzelnen  A rtikeln  
in den  le tz ten  „W .“ über. In te re s sa n te s  bo t uns d e r A rtikel 
von R am sp erg e r bezüglich  des S chw arz- und  W eiß w a sse rs  im 
A m azonasgeb ie t. D aß  e ine  g an ze  R eihe von F ischen  g e rad e  
d a s  S ch w arzw asse r zu r L aichze it au fsuch t, w ird  d a ra u f  z u ­
rück zu fü h ren  sein , d aß  in dem selben  seh r viele In fu so rien  
v o rh an d en  sind . E in g eh en d  besp ro ch en  w u rd en  d ie A u sfü h ­
ru n g en  d e r  A rb e itsg em ein sch aft-D o rtm u n d  ü b er künstliche  
D u rch lü ftu n g  m it C hlo rkalk  und W a sse rs to ffsu p e ro x y d . N a ch ­
dem  w ir d ie se rh a lb  b e re its  bei e inem  C hem iker E rk u n d i­
g u ngen  e in gezogen  h ab en  und  b e fried ig en d e  A u skunft e rh ie l­
ten , e rb o t sich H e rr  B ösche, V ersuche an zu ste llen . Von dem 
E rfo lg  w erd en  w ir in d e r „W .“ b e rich ten . E ssen -O st w irft 
d ie  F ra g e  auf, ob e in  S ch w ertträg erw eib ch en  ohne B eisein  
e in es M ännchens Ju n g e  bekom m en kann . N ach langem  h in  
un d  h e r  kam en w ir zu d e r U eberzeugung , d a ß  d ie F rag e  zu 
b e jah en  ist. B ei Z ah n k a rp fen  h a t  m an d iese  B eo b ach tu n g en  
schon h äu fig  fe s tg e s te llt . D ie S p erm atozoen  h a lten  sich 
se h r  lange , so d aß  es n ich t ausgesch lo ssen  ist, d a ß  d ie  dem  
Ju n g fisch e  schon an h a ften d e n  S perm at. bei ei n tre te n d e r  
L aich re ife  d ie  B efru ch tu n g  bew irken . D aß  e in  W eibchen  
bei e in e r B efru ch tu n g  2—3mal Ju n g e  bekom m en kann , 
is t a llg em ein  b ek an n t. E rfreu lich erw eise  können  w ir b e ric h ­
ten , d a ß  inzw ischen  ab erm als  e in  Im p o rt d u rch  H errn  Joh . 
H ü b n e r e in g e tro ffe n  ist. In d e r n äch s ten  V ers. M ittw och, 
21. I., w e rd en  w ir h ie rü b e r n äh ere s  e rfa h re n  und e rw a rte n  
von den  M itgl. zah lre ich en  und  p ü n k tlichen  B esuch. T ag e s­
o rd n u n g : E in g än g e , L ieb h ab ere i, U .-V .-A ngelegenheiten , A b ­
g ab e  ro te r  M ückenlarven , Z eitsc h rif ten . Es w ird  nochm als auf 
d ie A bgabe d e r  noch a u ss teh en d en  F isch b estan d s lis ten  sow ie 
A bfü h ru n g  d e r rü ck stän d ig en  B e iträ g e  au fm erksam  gem ach t. 
H n m b n rn , „Zierfisch-Börse“ Gr. Hamburg. (A. Fokken, Hbg. 31,

Voigtsstr. 11.) V.: Schm user, E cke Fuhlentw iete u. Amelungstr.
D ie G enera lv ers . w a r w ied er seh r s ta rk  b e su c h t; das 

L okal verm och te  d ie von 9 V ereinen  e rsch ien en en  M itgl. kaum  
zu fassen . Dem Ja h re sb e ric h t is t fo lgendes zu e n tn e h m en : 
E s w u rd en  21 S itzungen  ab g eh a lten  m it einem  D u rc h sc h n itts ­
besuch von 36 M itgl. säm tlich er G r.-H am b u rg e r V ereine . 
W ied eru m  w u rd e  g e rü g t, d a ß  d e r  G au 2 m it g e rin g en  A u s­
nahm en n ich t v e r tre te n  w ar, tro tzd em  im L aufe  des le tz ten  
Ja h re s  m ehrfach  d a ra u f  h ingew iesen  w u rde , d a ß  d ie  von 
säm tlichen  G r.-H b g .-L ieb h ab em  g e g rü n d e te  Z ie rfisch b ö rse  
auch  die U n te rs tü tz u n g  a lle r  e rw a r te t.  Es m ach t den  E in ­
d ruck , d aß  d ie L eitu n g  des G aues 2 se ine  ihm angesch lo ssen en  
V ereine  vom  B esuch d e r  B örse  sch e in b ar zu rückhält. D er 
s tä n d ig  w achsende  Z usp ru ch  zu r B ö rse  h a t  doch g eze ig t, d aß  
d ie  B örse  einem  h ies ig en  B ed ü rfn is  e n tsp ric h t. U m som ehr 
d ü rften  w ir e rw arte n , d a ß  auch G au 2 die B estreb u n g en  d e r 
„Z.-B .“ zum V o rte il d e r  g e sam ten  L ieb h ab ere i m it a llen  ihm 
zu r V erfügung  steh en d en  K rä ften  u n te rs tü tz t. Es w u rd e  d e r 
E rw a rtu n g  A usdruck  gegeben , d a ß  in Z uk u n ft auch  d e r  G au 2 
des d eu tsch en  V erbandes in d e r B örse  m ita rb e ite t  zum 
N utzen  se in e r M itgl. und  zu r F ö rd e ru n g  u n se re r  L ieb h ab ere i.
— Die V o rs tan d sw ah l e rg ab  fo lgendes B ild : 1. V ors. Fokken, 
„L innö“, 2. V ors. W ille rs , „L inne“, 1. S ch rif tfü h re r  Volz, „Arb.- 
V e re in “, 2. S ch riftf. T iedchen , „D anio r e r io “, 1. K ass ie re r 
Ja h n , „H ohenf. V ere in ig .“, 2. K ass. R öse, „N y m p h aea“, B e i­
s itz e r  C laes und  Seidel. — Die n äch ste  B örse  f in d e t am  1. 
S onnabend  im F e b ru a r, am 7. II., s ta tt .  D a e ine  g u te  V e r­
lo su n g  s ta ttf in d e t, w ird  um rech t zah lre ichen  B esuch g ebeten . 
H H in b n rg -K a rm b eck . „ L i n n ö (W. Büxenstein, Hbg. 33,

Heidhorn 50, IV .)
19. I. D a in u n se re r  B ib lio thek  e in e  gew isse  U n ordnung  

p la tzg eg riffen  h a t,  m üssen  w ir e rn s tlich  au f u n se re  B ib lio ­

th ek so rd n u n g  in u n se ren  V ere in ssa tzu n g en  h in w eisen  und 
w erd en  fü r s tr ik te  D u rch fü h ru n g  d e rse lb en  Sorge trag en . 
W er d ie  B ücher län g e r a ls  14 T ag e  beh ält, h a t  d ie sa tz u n g s­
m äß ige  S tra fe  zu zah len . W ir fo rd e rn  nochm als a lle  M itgl. 
auf, sich re ch t re g e  an  unserem , am 1. II. s ta ttfindendem  
V ergnügen  zu b e te ilig en . D ie K in d erb esch eru n g  fin d e t um 
4 U hr nachm , s ta tt .  — N äch ste  V ers. 2. II., 8 U hr. 
Ht»mt»np<i K lm s b f t t te l .  „Danio rerio.“ (Georg Specht, M eißner- 

straße 6 II.)
G en era lv ers . 2. I. D er K ass ie re r  e r s ta t te t  den  J a h re s ­

kassen b erich t. D er 1. V ors, g ib t den  G e sa m tjah re sb e rich t; 
d e r  V erein  kann  m it d en  E rfo lg en  d ieses Ja h re s  w ohl zu ­
fried en  sein . D ie W ah l des V o rs tan d es  e rg ib t fo lgendes R e­
su lta t :  1. V ors. H e rr S p e c h t; 2. V ors. H e rr  T o p h ilu s; K ass. 
H e rr  T ied ch en ; Schriftf. H e rr G rau b m an n ; G a u d e leg ie rte  die 
H e rren  Specht und G raubm ann . — 16. I. H e rr  S pech t h ie lt 
e inen  V o rtrag  üb er d as „ A a l r ä t s e l “. E r b e rich te t, d a ß  
H e rr  P ro f. E hrenbaum  v o r e in igen  T ag en  h ie rü b e r  im R u n d ­
funk  e in en  V o rtrag  g e h a lten  habe, aus dem  e r  d as W e s e n t­
liche w ie d e rg e b e : D ie S tre itf ra g e  ü b er d ie  w ah re  L eb en s­
w eise  des A aales  sei schon  ü b er 100 Ja h re  a lt. A lles b is 
je tz t  G esag te  sei zum eist n u r V erm utung . D ie a lten  V ölker 
h ie lten  den  A al fü r h e ilig  und  F ischer a lle r  Z eiten  e rzä h lte n  
g ro ß e  M ärchen  von ihm. Seine S te llung  im T ie rre ich  sei 
lange  ungew iß  g ew esen , b is en d lich  e rw iesen  sei, d a ß  e r  
zu den  F ischen g eh ö re . B ah n b rech en d  au f dem  G ebiete  d e r 
A alfo rsch u n g  w aren  e rs t  d ie m it a llen  M itte ln  d e r W is se n ­
sch a ft a u sg e rü s te ten  E x p ed itio n en  1904, 1911—13 und 1920—21 
des dän isch en  G e leh rten  D r. Schm idt. D ie e rs te n  b e iden  s te ll­
ten  fest, d a ß  d e r  A al n ich t, w ie m an  fä lsch lich  annahm  und 
noch v ielfach  angenom m en w ird , lebend ige  Ju n g e  zur W elt 
b rin g t, so n d ern  zur L aich ze it ins M eer w a n d ert. D ie L a ich ­
p lä tze  des e u ro p ä isch en  und am erik an isch en  A ales, d ie von 
e in a n d e r  schw er zu u n te rsch e id en  sind , liegen  bei den  B a- 
h am a- und F a rö e r-In se ln . H ie r la ich t e r  in e in e r T iefe von 
6000—7000 m ; h ie r  en tw ickeln  sich d ie 1—3 mm g ro ß en  E ier 
zu den  w e id en b la ttäh n lich en  L arven , w elche eine W an d e ru n g  
nach  den  F e stlän d e rn  a n tre te n . Is t das W achstum  des e u ro ­
p ä isch en  A ales n u r e in  seh r langsam es, so w äch st d e r a m e ri­
kan ische b ed eu ten d  schneller. Im e rs te n  Ja h re  e rre ich t d e r  
e u ro p ä isch e  A al eine L änge  von 25 mm, im zw eiten  e ine  
solche von 45 mm, um d an n  im d r itte n  e ine  L än g e  von 60 mm 
zu zeigen. D ann  e rs t  v e r lie r t  e r  d ie L arvenfo rm , n im m t seine  
ru nd liche  G e sta lt an  und en tw ick e lt sich so zum G lasaa l, 
d e r  an  den K üsten  von E n g lan d  in g ro ß e n  M assen  a n g e ­
tro ffen  w ird . Im v ie rten  Ja h re  e rre ic h t e r  d an n  d ie G röße 
von 7, 8, 9 und  10 cm und nun  z ieh t e r d ie F lüsse  h e rau f, 
um h ie r  d en  D ra n g  zu r F o rtp flan z u n g  ab zu w arten . Is t d iese r 
e in g e tre ten , so z ieh t e r  w ied er dem  M eere zu und  h ie r  b e ­
g in n t d an n  d ie E n tw ick lung  zu r L aich re ife , w elche e rs t  g anz  
v o llen d e t ist, w enn  e r  seine L aich p lä tze  e r re ic h t h a t. Bei 
seinem  E in tr i tt  ins M eer w ird  e r  zum M eeraal. E in e inm al 
dem  L aich g esch äft ob g e leg en er A al e rre ic h t d ie S ü ß g ew ässer 
des F e stlan d es  n iem als w ied er, so n d e rn  g e h t se in er A u f­
lösung  im M eere en tg eg en . D ie E x p ed itio n  von 1920—21 h ab e  
d ann  über a lle  Z w eifel und U n g ew iß h eit vo llen  A ufsch luß  
g eb rach t, doch sei d as je tz t  von d e r W isse n sc h a ft zu b e ­
a rb e ite n d e  M a teria l so g ro ß , d a ß  an  e in e  V erö ffen tlich u n g  
v o re rs t  noch n ich t g e d a c h t w erd en  könne. — D ie E m pfeh lung  
des V ereins „ W a sse rs te rn “-H am burg  sc h e in t uns, da  A m eisen ­
säu re  e in  e rh eb lich e r B e s tan d te il d e r  gan zen  B iene ist, seh r 
bedenklich , auch  is t d ieses F u tte r , d a  d ie  D ro h n en b rü tig k e it 
in  d ie  M onate  M ai bis Ju li fä llt, e in  ziem lich sp ä te s  und  
kann  m an zu d e r  Z e it an d e rw e itig  g en u g  Ju n g fisc h fu tte r  b e ­
schaffen . D er B erich t des „Z irk el“-K öln ru f t  a llgem eines B e ­
d a u e rn  h e rv o r.
H a n n o v e r .  V erein  der A q u a rien freu n d e  „L inne“.* (Fr. 

S ch w a b ed issen , E n g elb o ste ierd a m m  23.) V .: „Zur E isen ­
bahn", K arlstraße.

Heute Abend: Generalversam m lung m it Neuwahl des V or­
standes. Fischverlosung, d ah er sind  Gläser m itzubringen. Außer­
dem w erden noch andere- Spenden verlost. — In  unserer letzten 
Versamm lung hielt unser 1. Vors., H err König, einen lehrreichen 
V ortrag  über die P f l e g e  u n d  Z u c h t  d e r  F u n d u l u s -  
A r t e n ,  im besonderen Fundulus gularis blau. H err K., der 
wohl als Spezialist in Bezug auf ru n d u luszuch t angesprochen 
w erden kann, führte  etw a folgendes aus: „W estafrikanische 
Fundulen w aren  von jeher meine Lieblingsfische und als ich 
diese 1910 erstm alig  erw ischte, gab es fast n u r Im porten und 
die Zucht steckte in den K inderschuhen. Auch meine erworbenen 
w aren  Im porttiere. Im F rü h ja h r  und Sommer 1911 ha tte  ich 
das Glück, eine seh r große Anzahl Jungtiere zu ziehen. Auch 
die Kreuzung zwischen var. blau und gelb w ar m ir gelungen. 
Drei E xem plare der N achzucht überm ittelte ich H errn  Zeller- 
Magdeburg, d e r m eine dam aligen Zuchterfolge bestätigen kann. 
Auch in der „W .“ Nr. 7 (1912) Seite 101 habe ich über meine 
Erfolge ausführlich geschrieben. Aus eigener Initiative griff ich 
schon dam als zu dem schon oft erw ähnten  B rutkasten, dessen 
Seiten aus kienfreiem  Tannenholz und d e r Boden aus ver­
z inkter D rahtgaze bestanden. D er L uftausström er w urde u n ter 
diesen Kasten gelegt. Schon vorher ha tte  ich m ehrere andere 
M ethoden versucht, u. a. eine ca. 3 F inger hohe M ulmschicht, 
jedoch m it dem Resultat, daß der Laich nach 6—8 W ochen, wenn 
nicht gar verpilzt, so doch ziemlich unverändert w ar. Bei 
F. sjoestedti w a r dies sogar noch nach Monaten d e r Fall. Auch 
m it Fadenalgen ha tte  ich keine Erfolge. E rst die oben be­
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schriebenen, von m ir erdach ten  Kästen brachten  die gewünschte 
Aenderung. Da ich einige Zeit die verzinkte D rahtgaze nicht 
bekommen konnte, so ließ ich m ir Messinggaze vernickeln. Diese 
oxydierte jedoch bald durch  den d a ru n te r befindlichen Aus­
ström er und der Laich' starb  ab. Auch ein Versuch m it einem 
Porzellan-D urchschlag m ißlang, weil ich über seine zu großen 
Löcher Müllergaze und Seidenmull gelegt hatte , welche Gewebe 
sich vorzeitig zersetzten. Der Krieg kam, Jah re  vergingen. E nd­
lich, anfangs vorigen Jahres, w a r es m ir w ieder möglich, drei 
schöne Z uchtpaare Fundulus zu erstehen. Ich griff auch jetzt 
w ieder zur alten bew ährten  Methode m einer B rutkästen und die 
schönsten Erfolge w aren w ieder da. Auf die E inrichtung der 
Zuchtbecken für w estafr. Fundulen haben ich von vornherein 
ganz besondere Sorgfalt verw endet. Schon vorher benutzte Be­
hä lte r w urden vollständig entleert und mit heißem W asser aus- 
gebrüht. (Vorsicht, daß die Scheiben nicht platzen!) Als Boden­
belag w ählte  ich nur fein gesiebten, gebrühten und dann gut 
ausgewaschenen Sand. Diese Vorsichtsm aßregeln gebrauchte 
ich wegen des B öhrenw urm es, der sonst dem Laich gefährlich 
w erden könnte. Auch nach dem Einsetzen der Zuchttiere w ird 
der Boden ziemlich sauber gehalten. Den Laich entnehm e ich 
mittels einer G lasröhre dem Sande und w ürde eine Mulm- bzw. 
Schm utzschicht hierbei nu r h inderlich  sein, da die mit auf­
w irbelnden Laichkörner garn ich t oder nur schw er zu erkennen 
sein w ürden. Die Ecken d e r Z uchtbehälter lasse ich pflanzen­
frei. Dam it die W eibchen vor dem starken Treiben der Männ­
chen Schutz finden, habe ich die Zuchtbecken gruppenweise 
mit Sagittaria natans und V allisnerienbüschen bepflanzt. Einige 
größere Polster Fadenalgen oder Nitelia bieten genügend Ver­
steckplätze. F ü r die W asseroberfläche bieten W asserfarn und 
W asserpest den W eibchen Schutz. — Im  Ablaichen sind die 
Fundulus-A rten unverw üstlich. Selten konnte ich beobachten, daß 
eine Ruhepause e in tra t und ich gehe w ohl auch n icht fehl in 
der Annahm e, daß ein kräftiges, gutgenährtes W eibchen bis zu 
1000 E ier absetzt. H auptsächlich in den Morgenstunden w ird das 
W eibchen unaufhörlich vom M ännchen getrieben. Es gibt dabei 
wohl viele Püffe, aber niem als Bisse. Endlich, dicht aneinander­
geschmiegt, m it leisem E rzittern , w erden die E ier abgestoßen, 
ähnlich wie bei den Haplochilen, nu r m it dem U nterschied, daß 
das W eibchen seine Afterflosse zur Legeröhre zusam m enlegt und 
dam it behutsam  das abgestoßene Ei in den feinen Sandboden 
gleiten läßt, dasselbe seinem ferneren  Schicksal überlassend. 
Deshalb ist es selbstverständlich, daß der Bodengrund n u r aus 
feinem weichen Sand bestehen darf. Grober Sand oder Kies 
w ürde dem W eibchen seh r bald die Afterflosse verletzen und es 
kommt dann vor, daß der Laich auf dem Kies oder in Algen und 
Pflanzen abgesetzt w ird. N ur in einem Falle habe ich erlebt, 
daß von 7 Weibchen eins nu r in Algen und M yriophyllum ab­
laichte, den feinen Sandboden aber unbeachtet ließ. Ausnahm en 
kommen somit vor. Nachdem  abgelaicht ist, tr itt  an  den Züchter 
eine w eitere Sorge um die ungestörte Fortentw icklung des Laiches. 
Mittels einer ca. 11U cm inneren D urchm esser dicken Glasröhre 
entnehm e ich dem feinen Sande den Laich, denn ich habe stets 
beobachtet, daß von den im Sand verbliebenen E iern überhaupt 
nichts auskom m t, dieselben sich n icht entw ickeln und bald trr 
Durchlüftung verpilzen. Beim Laichsuchen an  kalten Tagen sorge 
ich fü r eine gute Z im m ertem peratur. 2 Schalen oder kleine 
Glasbecken stelle ich m ir vorher bereit; d as eine ist leer, das 
andere zur Hälfte m it W asser aus dem Zuchtbecken gefüllt. In 
letzteres lege ich ein sauberes, Schnecken- und polypenfreies 
Bündel gesunder Fadenalgen, Nitella oder feinfiederiges Quell­
moos, das gut auseinander gezogen ist. H ierauf bette ich den 
Laich, den ich m it dem Heber dem Sande des Zuchtbeckens ent­
nommen, ähnlich, wie es beim Schlam m heber geschieht. Das 
G lasrohr in  der rechten H and, den Daum en auf der oberen Oeff- 
nung, so sauge ich den Sand, wo ich den Laich verm ute, an. Di" 
R öhre halte  ich dann auch unten zu und kann in w agerechter 
H altung derselben sehen, ob Laich darin  enthalten ist. Derselbe 
liegt dann  auf dem in der R öhre befindlichen Sand. Nun lasse 
ich den Laich vorsichtig in das m it Algen oder N itellapolstem  
ausgelegte kleine Gefäß gleiten. Bei einiger Uebung kom mt hier­
bei kein Sand m it ins Gefäß; diesen befördere ich vielm ehr in den 
anderen, leeren B ehälter, von wo e r gesäubert später w ieder ins 
Zuchtbecken gelangt. Schließlich stöbere ich noch ein wenig im 
Sand um her, h ie r  und da noch ein Ei zum Vorschein bringend, 
was ebenfalls abgesogen w ird. Ist d e r  L aich heraus, so gebe 
ich dem Zuchtbecken 8 Tage Ruhe. Ein bloßes Aufwühlen des 
Sandes, um den Laich auf einfachere A rt zu sam meln, ist aber 
auch n icht zu verw erfen, denn von Verletzungen d e r E ier kann 
kaum  die Rede sein, da durch  das starke  Treiben d e r Zuchttiere 
und deren kräftigen Flossenschlag ja auch m anches Laichkorn 
zu Tage gefördert w ird. Ich ziehe die Entnahm e der E ier mittels 
G lasröhre aber deshalb vor, weil ich so den Laich besser auf 
die erw ähn ten  Algenpolster verteilen kann. Vermöge seiner 
großen H aftbarkeit w ürde im anderen  Falle d e r sich zusamm en­
wirbelnde Laich einen Klumpen bilden und die etw a dabei ver- 
pilzten K örner w ürden somit dem gesunden verderblich werden. 
Den so gesamm elten Laich trage ich m it dem B rutkasten in ■ 
Aufzuchtbecken. Dasselbe ist zur Hälfte s ta rk  abgedunkelt; die 
dunkle Seite bleibt unbepflanzt. In die dunkelste Ecke kommt 
der B rutkasten. Neuerdings habe ich letzteren insofern abge­
ändert, als ich anstelle d e r Gaze in den Holzrahm en als Boaen 
ca. i /2 cm dicke G lasröhrchen in 1 mm Zwischenräum en neben­
einander anbringe. Auf diesen Kasten in Größe von ca. 16X 25  cm 
verteile ich Algen bzw. Nitella mit anheftendem  Laich sorgfältig.

D arunter kom mt d e r Ausströmer. Die T em peratur halte  ich auf 
22—24 o C. Bei F. gal. kann m an im Sommer auf eine ca. 
4wöchige, im W inter auf eine 5—6wöchige Entw icklungsdauer 
des Laches rechnen. Da ich m ir im letzten Sommer zugleich 
m ehrere Aufzuchtbecken einrichtete, rechnete ich m it e rw ähn ter 
Entw icklungsdauer. Die helle Hälfte der Aufzuchtbehälter ist 
gut zu bepflanzen. Nitella, zartfiedriges Quellmoos (Font, grac.) 
und etw as Mulm bieten gute Verstecke für die ausschlüpfenden 
Jungtiere, die nun den Lichtseiten zustreben und dort Infusorien, 
Bosminen und sonstiges Staubfutter finden. Die Jungfische sind 
unersättlich  und wenn sie nicht im m er etw as vor dem Schnabel 
haben, so müssen ihre kleineren Geschwister oder soeben aus­
geschlüpfte B rut als F u tte r herhalten . Aus diesem Grunde ist 
ein öfteres Sortieren der Jungtiere notwendig oder m an muß die 
B rutkästen öfter in ein anderes, ebenso eingerichtetes und tem ­
periertes Becken umsetzen. Letzteres ist vorzuziehen, jedoch ist 
auch ein allzufrühes Umsetzen oft verderblich. Die Zuchttiere 
kann m an bei dieser Methode ruhig im alten B ehälter belassen, 
denn gerade gegen W asserw echsel sind unsere Fundulusfische seh r 
empfindlich. Jüngere Exem plare überslehen W asserw echsel 
besser, doch verm eide m an allzufrisches W asser. A ltw asser mit 
etw as Salzzusatz ist vorzuziehen. Ich setze dem W asser m itunter 
etw as Seesalz und auch Salpeter zu. W estafrikanische Fundulen 
laichen schon seh r zeitig, jedoch ist es ra tsam , die W eibchen erst 
ordentlich groß und kräftig  w erden zu lassen. Verdunkelung 
d e r Aufzuchtbecken ist Vorbedingung. Selbst stündliche Tages­
belichtung fü h rt zum Absterben des Laiches. Nach meinem 
D afürhalten w erden Fundulen in ih rer Heim at auch im Sand, 
Mulm, Schlamm usw. ablaichcn. Der Laich dürfte  von Strö­
mungen, H ochw asser usw. forlgespült w erden und sich an 
W urzeln und U nterw asserpflanzen festheften, bis die B rut aus­
schlüpft. W er w estafrikanische Fundulen pflegen und züchten 
will, muß A usdauer und Geduld besitzen. D er Laich braucht 
eben längere Zeit bis zum Auskommen. D afür w ird der Pfleger 
aber auch durch  das prächtige Farbenkleid und die w underbaren 
Liebesspiele der T iere voll entschädigt. Dieselben gewöhnen sich 
gut an  ihren  Pfleger und w arten  stets auf das Futter, welches e r 
ihnen reicht. W ar die Fü tterung  mal seh r reichlich, dann geben 
sich die T iere allerdings gem ächlich d e r Ruhe h in  und in einem 
dichtbepflanzten Becken muß m an sie schon aufstöbem , wenn 
m an sie zu Gesicht bekommen will. Daß Zuchttiere sich an 
ihrem  aufgewirbelten Laich vergriffen, habe ich niem als beob­
achtet. Sind m ehrere Männchen im Zuchtbecken, so gibt es 
Eifersuchtskäm pfe und der Stärkste behauptet schließlich das 
Feld. V orteilhaft ist es, einem Männchen zwei W eibchen bei­
zugeben. Leider befinden sich un ter der N achzucht im m er n u r 
wenige W eibchen. W er aber w eniger auf Zuchterfolge W ert 
legt und Fundulen im Gesellschaftsbecken hält, dem werden 
m ehrere M ännchen stets zur Zierde gereichen, da die W eibchen 
nur unscheinbar gefärbt sind. Abwechslung im F u tte r ist Be­
dingung. Bei Fütterung mit W asserflöhen, M ückenlarven usw. 
beachte man, daß niem als Tubifex in die Aufzuchtbecken kom mt, 
da sich dieser seh r schnell verm ehrt, sich an die L aichkörner 
setzt und solche vernichtet. Beim Laichsuchen kann m an Tubi­
fex in der G lasröhre entdecken, wo e r sich oft zu m ehreren  an 
ein Ei heftet; d ah er auch so m ancher Mißerfolg! Ich habe kon­
sta tiert, daß E nchytraeen das Lieblingsfutter der Fundulen sind. 
Im Sommer gab ich Jungfischen mal eine zeitlang zerriebene und 
kleine E nchytraeen, w odurch das W achstum  kolossal gefördert 
wurde. Die Bäuchlein w aren voll wie die von trächtigen Le­
bendgebärenden. Das Resultat aber w ar: der Knochenbau blieb 
bei dem starken W achstum  der Tiere zu w eich und ein hoher 
Prozentsatz derselben w urden Krüppel. Eine spätere, fast aus­
schließliche Cyklops- und D aphnienfütterung zeitigte w ieder nor­
male Nachzucht. F erner habe ich konstatieren müssen, daß F. gul. 
blau und gelb hinsichtlich ih re r  Färbung bedeutend schöner ge­
w orden sind. — Es m ag eingew andt w erden, daß meine Methode 
nicht naturgem äß sei. Viele hundert Jungfische beweisen aber 
ihre  B rauchbarkeit. W ir sind ja nach zahllosen unfruchtbaren 
Versuchen stets m ehr oder w eniger auf Behelfe angewiesen, deren  
N aturw idrigkeit sich nicht bestreiten läßt.“ — Der Notiz des 
Gau 3 Schlesw.-Holstein („W .“ 1, 1925) haben w ir hinzuzufügen, 
daß auch an eins u nserer Mitgl. von einem H errn  K. Möller, an ­
geblich Z ierfischhändler in Kiel, das Ansinnen gerichtet w urde, 
wertvolle A quarien-B edarfsartikel ohne Sicherheit hauptpost­
lagernd einzusenden. Auch unserem  Mitgl. ha tte  es an dem 
nötigen V erständnis für derartige Geschäftspraktiken gefehlt, die 
denn doch gar zu seh r von H andelsgebräuchen abweichen. Schon 
die U nterschrift m achte den Eindruck, als ob sie nicht diejenige 
eines Mannes ist, der w irklich Möller heißt. Es ist aber w ohl 
nicht daran  zu zweifeln, daß der Betr. sich un ter den Kieler 
A quarianern befindet und die anständigen L iebhaber in K id 
haben vielleicht ein Interesse daran , diesen Ehrenm ann ausfindig 
zu m achen und an  den P ran g er zu stellen. Der betr. Original­
brief steht ev. gern zur Verfügung.
H o h e n s te in -E r n s t th a l.  „Sagittaria ." (R . L e ip zig er , R öhr.v* 

s te ig  46.)
N ächste  V ers. Sonntag , 1. II., vorm . 9 U hr. U nser V ereine 

lokal ist je tz t  n ich t m ehr in d e r „G oldenen H ö h e“, so n d e rn  
im R e stau ra n t „Zur W in d m ü h le“. D ie M itgl. w erden  e rsu ch t, 
d ie  V ers, im neuen L okal b esse r zu besuchen, w ie im a lte n ;  
restlich e  B e iträg e  sind  ab er nun endlich  zu begle ichen. 
U f trd e .  „Arbeitsgemeinschaft d. A - u. T.-Fr., E. V.“ (Clemens 

Johenning, II. B ickestr. 3.)
G enera lvers . 11. I. D a H err Noll den V orsitz  n ied erleg te ,
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w u rd e  H e rr  Jo h e n n in g  a ls 1. V ors, g ew äh lt. D ie W ah l g ilt  
au f 5 Ja h re . D er V ereinsnam e „B iologische A rb e itsg em ein ­
sc h a ft“ w u rd e  in „A rb eitsg em ein sch aft d e r  A q u a rien - und 
T e rra r ie n fre u n d e “ u m g eän d ert. H e rr  N oll w u rd e  zum E h re n ­
m itg lied  e rn a n n t. D er Q u a rta lsb e itra g  w u rd e  au f 3 Mk. fe s t­
g e se tz t, d a fü r  e rh ä lt  jed es M itgl. d ie  „W .“ g ra tis . E in  „Ge­
m ütlich er A b en d “ m it V erlosung  w u rd e  fü r den  22. II. b e ­
sch lossen .
H ö r d e .  V. d. A.- u. T.-F. (Heinrich Jaspert, A lter M arkt 4.)

D er L ic h tb ild e rv o rtra g  h a t  a llgem ein  A nk lan g  gefu n d en  
und so ll ö fte r  w ie d erh o lt w erd en . — N äch ste  V ers. 8 . II. im L o ­
kal K löppel, a b en d s  6 U hr. T ag eso rd n u n g  w ird  d o rt b ek an n t 
geg eb en .
J e n a .  „Wasserrose." (H. Schubert, Lutherstr. 105111.)

G en era lv ers . 14. I. Es w u rd en  g e w ä h lt: 1. V ors. H.
Schubert, 2. V ors. P . S chw arzer, 1. S chriftf. F. B raune, 1. K ass. 
P. Schem m erich, 2. K ass. H. K rah n er, S c h ran k w art E. H ä rte l.
— N äch ste  V ers. 28. I. T ag e so rd n u n g : V ersam m lungsberich t, 
L ag en erh ö h u n g , T ü m pelpach t, V ersch iedenes. D a w ir e ine  
A u s s t e l l u n g  in d iesem  Ja h re  v e ra n s ta lte n  w ollen , m uß 
sich e in  jed e s  M itgl. vornehm en, ke ine  V ers, zu versäum en. 
K a r l s r u h e  „V. f. A.- u. T.-F ." (Georg Fessenmaier, Raiser-

straße 237.)
G en era lv ers . 13. I. N ach E rs ta ttu n g  d es T ä tig k e itsb e ­

rich tes  du rch  d en  1. S chriftf. H e rrn  F ried rich s, des K assen ­
berich tes  durch  H e rrn  Schm idt, fand  N euw ah l d e r sa tz u n g s ­
gem äß  un d  au f p e rsö n lich en  W unsch  au ssch eid en d en  V or- 
stan d sm itg l. s ta tt .  H e rr D irek to r D r. E b erb ach  e rk lä r te  sich 
e rfreu lich e rw eise  be re it, den  V ors itz  im Ju b e lja h re  des V e r­
e ins (25 jähriges B esteh en ) nochm als zu übernehm en . D er 1. 
Schriftf., H e rr  F ried rich , d e r  16 Ja h re  lan g  d ie  G esch äfte  des 
V ereins in u n e ig en n ü tz ig e r und vo rb ild lich er W eise  g e fü h rt  
h a t, leg te  d a s  A m t a ls 1. S chriftf. n ied er, d a  e r  dem  Gau 
„S ü d w est“ a ls 1. V ors, se ine  g anze  K ra ft w idm en m öchte. An 
se in e r S te lle  w ird  H e rr  F essen m aie r zum 1. S chriftf. g e ­
w äh lt. D e r b ish e rig e  K ass ie re r  b le ib t im Am t. A ls 2. Kass. 
a m tie rt H e rr  Z iegelm aier. S a tzu n g sän d e ru n g en : B ish er ist 
d e r  A n tra g  L ein in g er e in g eg an g en  m it dem  W o r tla u t:  „Der 
G au v o rsitzen d e  g e h ö rt, so fern  vom K a rls ru h e r V erein  g e ­
s te llt , ohne  w e ite res  dem  V ere in sv o rs tan d  a n .“ W e ite re  A n ­
trä g e  au f S a tzu n g sän d e ru n g en  sollen  sp ä te s te n s  bis zu r n ä c h ­
s te n  M o n atsvers. sch riftlich  dem  S c h riftfü h re r zu g este llt w e r­
d en . Z u r F e ier d es 25 jährigen B esteh en s d es V ereins w ird  
fü r d ieses  J a h r  e in e  g r o ß e  A u s s t e l l u n g  g e p la n t. D er 
V o rs tan d  w ird  b a ld ig s t m it den  n ö tig en  V o ra rb e iten  h ierzu  
beg innen . B e s tan d sau fn ah m e lis ten  ü b e r A qu arien , F ische und 
P flan zen  w erd en  den M itgl. in n ä c h s te r  Z eit zugehen , um 
zu n äch st e in m al festzu ste llen , ob g en ü g en d  M a te ria l für e ine  
dem  Jubiläum  w ü rd ig e  A u sste llung  v o rh an d en  ist. D er neue 
G esam tv o rs tan d  h o ff t und  e rw a r te t,  d a ß  im lau fen d en  Ja h re  
d ie V ers, und so n stig en  V e ran s ta ltu n g e n  d es V ereins m ög­
lich st zah lre ich  b esu ch t w erd en . E r e rw a r te t  fe rn e r, d a ß  d ie 
M itgl. e in e  T eilnahm e am G au tag , S o n n tag , 1. II., im V ere in s­
lokal a ls  E h ren p flic h t b e trach ten . S chriftliche  E in lad u n g en  
e rg eh e n  n o c h ; T eilnahm e am  gem einsam en M ittag essen , l 1/* 
U hr im V ere inslokal, is t anzum elden . W ir  m achen  in sb eso n ­
d e re  au f d ie  F ü h ru n g  d u rch  d ie  zoolog. A btlg. d e r  L an d e s­
sam m lung, u n te r  fachm än n isch er L eitung , aufm erksam . Bei 
d e r  T ag u n g  n ach  dfem gem einsam en  E ssen  so llte  kein M itgl. 
feh len .
K ie l .  „Iris“.* (W . D um ke, H arm sstr . 14.)

17. I. In  d en  V o rs tan d  w u rd en  g e w ä h lt bezw . w ie d e rg e ­
w ä h lt:  1. V ors. H e rr  W . D um ke, 2. V ors. H e rr  M. W ulff, 
1. S ch riftf. H e rr  B. W en n e rs , 2. Sch riftf. H e rr  A. H alubschock, 
K a ss ie re r  H e rr  M. Schw arz. Es w ird  nochm als au f unse ren  
g em ü tlich en  A bend am  31. I., ab en d s  8 U hr, im „K ieler H o f“, 
L an g e  R eihe, h in g ew iesen  und um re c h t zah lre ich es E r ­
scheinen  d e r  M itgl. m it A ngeh ö rig en  g e b e ten . E in fü h ru n g  von 
G ästen  d u rch  M itgl. is t g e rn  g e s ta tte t .  M itgl., d ie  noch Q u a r­
tie re  fü r u n se re  a u sw ä rtig e n  G äste  zur V erfügung  haben , 
w e rd en  g eb e ten , d ies um gehend  H errn  H alubschock  a n zu ­
zeigen.
K ö ln  a .  H h . „Cirkel".* (W illi Körfer, B lum enthalstr. 9.)

G en era lv ers . 16. I. D ie B ilanz d es Ja h re s  e rg a b  e inen  
e rfreu lich en  U eberschuß  fü r d ie  V ereinskasse , m it dem  w ir 
ins n eu e  G e sc h ä fts ja h r e in tre te n . D er b ish e rig e  V o rs tan d  
w u rd e  e instim m ig  w ied erg ew äh lt. D en S ch rif tfü h re rp o sten  
ü bernahm  d e r  K ass. w ied er, d e r  a lso  be ide  P o sten  b e ib eh ält.
— D ie V ersam m lungen  w erd en  in e in e  a n d e re  W o ch en re ih e  
v e rleg t. D e r „gem ütliche A b e n d “ w ird  au f S am stag , 31. I., 
fe s tg ese tz t. A lle  M itgl. w e rd en  g eb eten , m it Fam ilie  z a h l­
re ich  zu e rsch e in en , und zum g u te n  G elingen  b e izu trag en . — 
U n te r „V ersch ied en es“ w u rd e  g e rü g t, d a ß  h ie r  in K öln so 
h o h e  P r e i s e  g e fo rd e r t  w erd en  f ü r  l e b e n d e s  F u t t e r .  
U nser V ors, k au fte  e ine  P o rtio n  „T ubifex“ bei einem  h ies igen  
H ä n d le r  fü r 1 Mk. D erse lbe  z ah lt p ro  L ite r 4 M ark und  v e r ­
m iß t se ine  P o rtio n  im V erkauf so, d aß , w ie u n se r V ors, a u s ­
rech n e te , d a s  L ite r  den  sa g e n h aften  P re is  von 26—30 Mk. e r ­
re ich t. W e ite r  so ll bei dem selben  d as L ite r  Sand  1 Mk. 
kosten . Is t d a s  kein W u ch e r?  L äß t sich so  e tw a s  n ich t d u rchs 
W u ch e rg erich t b e s tra fe n ? , d enn  d iese  P re ise  g eh en  auch  dem  
so n st so  gem ü tlich en  K ö ln er üb er d ie  H u tsch n u r. D iese  
H ä n d le r  v e rsch an d e ln  d ie  E h re  d e re r , d ie  ree lle  G e­
sch äfte  h ab en . Zum Schluß h ie lt d e r  V ors, e in en  k leinen  V o r­
tra g  ü b er d ie Z ie rfisch zü ch te re i d e r sog. H än d lerlieb h ab er,

d ie in Köln b isher a lle  noch keine R eich tüm er, d a fü r a b e r 
d esto  m ehr A sche au f ih r H a u p t sam m eln  konn ten . — S am s­
tag , 31. I., g em ü tlich er A b e n d ; F re ita g , 6 . II., n äch s te  V e r­
sam m lung, be ides im V ereinslokale  B reu er, Ecke „An St. K a ­
th a r in e n “- und  S ev e rin s traß e .
K ö ln .  „Sagittaria .“* (A . H eil, K re fe ld erstr . 51.)

V ers. 5. II.: V o rtrag  u n se res  M itgl. H e rrn  L eh re r S ch w arz ; 
T h em a: N am en d e r  P flanzen . V ereine, G äste  und L iebhaber 
w illkom m en.
K ö ln .  „ W a sserstern .“ (A n d r. S tö p p le r , E ig e ls te in  104.)

Am 2 8 .1. spricht unser Vors. H err Schimmel über „Degene- 
rierung, Mißbildung, Fü tterung, A ltw asser“ . — Sonntag, 1. II., 
findet im R estauran t „Zur G riechenpforte“ ein gem ütlicher Abend 
sta tt, wozu alle Mitgl. nebst Damen eingeladen sind: Gäste w ill­
kommen.
Lehrt«». „Norddeutsche Zoologische Gesellschaft". (W. Krüger, 

Parkstr. 7.) V.: Hotel „Bayrischer H of“, Bahnhofstraße.
N ächste  V ers, am 31. I. D er T asch en k alen d er für A q u a ­

rien freu n d e  1925 is t bei Sam m elbeste llungen  zum V orzugs­
p re ise  von 1,10 Mk. käuflich . B este llungen  nim m t d e r l .V o rs . 
W . K rü g er en tg eg en . Auch können  B este llu n g en  in d e r n ä c h ­
sten  V ers, g em ach t w erd en . R ück stän d ig e  B e iträg e  für d as 
1. Q u a rta l 1925 sind  b a ld ig s t an  den K ass. M eyer ab zuführen .

Am 14. III. f in d e t u n se r S tif tu n g sfes t in G esta lt e ines g e ­
m ütlichen  A bends s ta tt .  H e rr D r. F lieg n er w urde  zum E h re n ­
v o rsitzen d en  e rn a n n t. In d e r n äch s ten  S itzung , 31. I., h ä lt 
H e rr  K reiß  e inen  V o rtra g : „M eine E rleb n isse  in D eu tsch -S ü d - 
w e s ta fr ik a “ ; es w ird  gebeten , d aß  d ie  M itgl. zah lre ich  e r ­
scheinen .
L ü b e c k .  „ V .d A .-u .Z ie r f is c h fr .“ * ( P a u stia n , E m ilienstr. 2 a .)

14. I. Die vorgenomm ene T h e r m o m e t e r p ü f u n g  zeigte 
einige Abweichungen; durchschnittlich  sind die Quecksilber­
therm om eter anderen  Arten vorzuziehen; bei einem m it rotem  
W eingeist gefüllten w urden 8 0 Differenz nach unten  festgestellt, 
e r zeigte s ta tt + 2 0  0 nu r + 1 2 ° ,  also V orsicht ist auch h ie r  am 
Platze. In diesem  Jah re  ist im allgemeinen die Lebendfutter­
beschaffung rech t schwierig, deshalb sind die Ausführungen der 
„Ichthyol. Gesellschaft“ -Dresden in „W .“ Nr. 2, S. 28, durchaus 
zu unterstützen. Von einigen Mitgl. w urden bereits erfolgreiche 
Zuchten von Acara-Arten gemeldet; wie der Vors, bekannt gab, 
w ird  zum F rü h ja h r  eine große N achfrage nach Fischen a ller Art 
sein. Unsere A u s s t e l l u n g  w ird in diesem  Jah re  vom 20. bis 
28. VI. im „T urnerheim “ stattfinden. Es ist schon jetzt an der 
Zeit, daß die L iebhaber in ih ren  Aquarien h ierauf Bezug nehmen. 
L n d w lg s h a te n  a .  R h . „Ludwigia", Arb.-Ver. f. Aqu.- u. T.-K. 

(F. Stephan, M axstr. 62.) ,
11. I. D ie g esam te  V o rs ta n d sc h a ft w urde  w ied erg ew äh lt. 

A ußerdem  w u rd e  Koll. T rem m el a ls 2. S chriftf. h inzugew äh lt. 
Z ur „V erdeu tschung  d e r F isch n am en “ w ird  u n se re rse its  d ie 
A u ffassung  v e r tre te n , d a ß  sich d ie  N am en im L aufe d e r 
Ja h re  von se lb st h e rau sb ild en  w ü rd en . 31. I. V ers, m it E x ­
p e rim en tie rv o rtrag  ü b e r S au e rsto ffd u rch lü ftu n g . 14. II. M it- 
g lied e rv e rs . m it L ieb h ab e rau ssp rach en . 16. II. L ich tb ild er- 
V o rtrag  ü b er d a s  L eben d e r  Z elle und ih re  E n ts teh u n g , im 
Jugendheim , M axstr. 63, ab en d s 8 U hr. 22. II. F a s tn a c h t­
u n te rh a ltu n g  im V ereinslokal von nachm . 3 U hr ab. 28. II. 
V o r tra g : H a ltu n g  von S ee tie ren . 14. III. V o rtrag  über F rü h ­
jah rsa rb e ite n  im A quarium . 28. III. M itg liederversam m lung  
Säm tliche V ersam m lungen  und  V o rträg e  finden  im V ere in s­
lokale , O g g e rsh e im erstr. 37, ab en d s  8 U hr, s ta tt .  B este llu n ­
g en  au f T asch en k alen d er, eb enso  E n tg eg en n ah m e von B e i­
träg e n , w e rd en  in d e r M itg lied erv ers. am  31. I. e n tg e g e n ­
genom m en. D ie M itgl. w erd en  e rsu ch t, zu säm tlichen  V e ran ­
s ta ltu n g e n  zah lre ich  zu e rsch e in en .
M n g d e b n r n »  „Vallisneria“ .* (Dr. med. dent. E. Schm idt, S. O., 

Alt Salbke 33.)
Ja h re sh au p tv e rs . 8 . I. W ie d e rg e w ä h lt w u rd en  zum 1. Vors. 

H e rr D r. Schm idt, zum 2. V ors. H e rr  K reu tschm ann , zum 
S ch riftfü h re r H e rr  N eubauer, K ass ie rer H e rr  Klee. A us dem 
vom  V ors, g egebenen  Ja h re sb e ric h t g e h t h e rv o r, d a ß  d e r 
V erein  zu r Z eit 35 M itgl. z äh lt. D ie M onatsversam m lungen  
w aren  d u rch sch n ittlich  von 15 M itgl. und 2 G ästen  besucht. 
F a s t in je d e r  V ers, fand  e in  V o rtrag  s ta tt .  D ie im le tz ten  
Ja h re  s ta ttg e fu n d en e  S tab ilis ie ru n g  h a t  sich  auch  in g ü n ­
s tig s te r  W eise  au f d ie  K assen v e rh ä ltn isse  au sg ew irk t. U nser 
d ie s jä h rig e s  S tiftu n g sfes t, verb u n d en  m it B ö telessen , findet 
am 14. II. im V ereinslokal „W ilh e lm städ ter B ierh a llen "  s ta tt .  
A nm eldungen  bis zuni 5. F e b ru a r a n  H errn  K lee, H olzhof 
4_5 e rb e ten
M a i n s .  „V. 'f. A .-u . T.-L. M .U .U .“* (F. R euter, Bebelring 85.)

G enera lv ers . 17. I. N achdem  d e r  1. V ors, se inen  B erich t 
ü b er d as v e rg an g en e  V ere in s jah r, d a s  se h r re ich  an  V o rträ ­
gen, L ich tb ild - und V erlo su n g sab en d en  w ar, g eg eben  h a tte , 
w u rd e  zur N euw ah l g e sc h ritten . G ew äh lt w urden  fo lgende 
H e rre n : 1. V ors. H e rr  R eu ter, 2. V ors. H e rr  H a rtn ack ,
S chriftf. H e rr Möll, K a ss ie re r  H e rr  Schüm m. D re i M itgl. 
w u rd en  w egen  N ich tzah lu n g  des B e itrag s  g e s tr ich en . Um 
d en  lauen  M itgl. e tw as  m ehr A n reg u n g  zu geben , w u rd e  e ine  
K om m ission (H erren  G ruber, T iefenbach , L o th e isen ) g ew äh lt, 
d e ren  A ufg ab e  es ist, d ie  B estän d e  festzuste llen , N e u an ­
schaffungen  zu b e tä tig e n , A u stausch  zu verm itte ln  und R a t­
sch läge  zu e rte ilen . D ie B e iträ g e  sind  in d en  V ers, zu e n t­
rich ten . Am 14. II. f in d e t v o rau ssich tlich  e in  Fam ilienabend  
s ta tt .  G äste  w illkom m en. — N ächste  S itzung  31. I., W eißes 
B ierhaus.
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M e is s e n  a .  E . ,jSalvinia.“ (A. Friebel, Neugasse 6.) V.: Läm ­

merhaus.
G enera lvers . 17. I. Als 1. Vors, w urde  H err H erm ann 

L egier g ew äh lt. L au t V ersam m lungsbesch luß  is t § 9 d e r V e r­
e in ss ta tu ten  g e ä n d e r t  w o rd e n ; die M itgl. w erd en  g ebeten , 
selbige in n ä ch s te r  S itzung  zur A en d eru n g  vorzu legen . Die 
Sitzungen finden  von nun  an  jed en  D o n n e rs tag  nach  dem  1. 
und 15. s ta tt .  Die T eich k arten  sind  abzugeben, für d ie neuen 
sind 50 Pfg. p ro  M itgl. zu zah len . — N ächste  S itzung  findet 
e in  se h r  leh rre ich e r V o rtrag  s t a t t ;  d a s  E rscheinen  a lle r ist 
P flicht, G äste  sind  w illkom m en.
N a u m b u rg  a .  S .  „Seerose“.* (Leipold, Am sdorfstr. 21.)

U nsere  V ersam m lungen  finden  von je tz t ab  jeden  1. S onn­
abend im M onat s t a t t ;  d ie  n äch s te  a lso  am  7. II. E rscheinen  
a lle r M itgl. m it ih ren  F rau en  erw ü n sch t. — In n ä ch s te r  S it­
zung liegen  die M uster d e r V erb an d sn ad e ln  v o r ; w ir w erden  
beschließen, ob d ie  g ro ß e  o d e r kleine A rt b e s te llt  w erden  
soll, fe rn e r w ird  die B este llung  auf T asch en k alen d er a u f­
gegeben . — Den A u sführungen  unse res  G auvors. H e rrn  N ette  
p flich ten  w ir bei und stim m en ihnen  voll und g an z  zu. — 
Für d ie  näch ste  G au -F ischbörse  is t anzugeben , w as w ir a b ­
geben  können und zu h aben  w ünschen.
P e in e .  „Danio rerio “. (A . V ie fhaus, B o d en s te d ts tr . 2.)

Am 3 1 .1. findet in der „Union1 unsere Generalversam m lung 
statt. Wegen der W ichtigkeit w erden säm tliche Mitgl. gebeten, 
pünktlich zu erscheinen. Vor allen Dingen w erden die R estanten 
erm ahnt, die Beträge zu zahlen, denn es ist n icht angängig, sich 
von Seiten des Vereins die „W .“ zu bestellen und m onatelang 
dieselbe n icht zu bezahlen. Der V erein sieht sich gezwungen, 
rücksichtslos gegen derartige H errschaften vorzugehen. Letzter 
Term in für V. D. A.-Meldung. Tagesordnung: Abrechnung, Neu­
wahl, Versicherung, Verschiedenes, Verlosung.
P o ts d a m -N o w a w e s . „Vallisneria“.* (K. N em itz, Nowawes,

Lindenstr. A3.)
12. I. H err Ing. B. Pennigke dem onstrierte seine s e l b s t -  

l ä l i g e  e l e k t r i s c h e  H e i z u n g .  Ein kleines Vollglas­
becken w ar mit dem K ontakttherm om eter und Schaltrelais ver­
sehen und von einem K lingeltransform ator gespeist, w ährend  der 
eingestellte H eizkörper am Schallrelais m it der Lichtleitung in 
Verbindung stand. Auf die Funktion näher einzugehen erübrigt 
sich, da dies an anderer Stelle der „W .“ bereits gesagt w orden 
ist, indessen sei erw ähnt, daß das exakte Arbeiten der ganzen 
E inrichtung das Interesse und den Beifall a ller anw esenden Mitgl. 
fand. Obgleich die einzelnen A pparate im Vergleich m it ähn­
lichen E inrichtungen sicher sehr pre isw ert sind, stellt sich bei 
vielen der Anschaffung noch die ungeregelte Strom tariffrage und 
die allgemeine Geldknappheit h inderlich  entgegen. Den abwesen­
den Mitgl., die Interesse für diese w irklich brauchbare Sache 
haben, gibt H err Pennigke gern Gelegenheit, die Anlage bei sich 
in Betrieb zu besichtigen. — Die W ahl des V orstandes in der 
Generalversam m lung im Dezember 1924 zeitigte folgende Be­
setzung: 1. Vors. H err Nemitz, 2. Vors. H err Grell, K assierer 
H err K. Müller, 1. Schriftf. H err K urjahn, 2. Schriftf. H err W. 
Müller, Kreis- und Gaudelegierte die H erren  K urzhals und Schett­
ler. Kassenbestand 131,50 Mk., trotz Neuanschaffungen von 
Büchern, Mikroskop usw. Einstim mig beschlossen w urde für 
dieses Ja h r  eine A u s s t e l l u n g .  — V orträge: am 2 6 .1. „Die 
Entstehung des F ilm s“ von H errn  Schettler und am 9. II. „Die 
Arbeiten des B ergm anns“ von H errn  Meixner. Die säumigen 
Mitgl. sind darauf besonders hingew iesen. Auch w ird  um Be­
gleichung d e r restlichen Beiträge gebeten. Auf die Neubestellung 
der „Taschenkalender“ w ird besonders hingewiesen, da er auch 
dieses Ja h r  viel Reichhaltiges birgt und das Angebot des Verlages 
vorliegt.
R eck lln g h a n sen .iE e /-e /« ä /i/m / .A q u a r ien lieb h .“ (E. D raheim , 

O velgönnerstr .)
G enera lvers . 17. I. Im g ro ß en  und ganzen  w urde der alte  

V orstand  w ied erg ew äh lt. D er V o rs tan d  se tz t sich h eu te  wie 
folgt zusam m en: 1. Vors. E. D raheim , 2. Vors. A. Seegert,
1. Schriftf. W . M eißner, 2. Schriftf. F. Sievering , 1. K ass ie rer 
W. B ran d t, 2. K ass ie rer H. B lank. D ie Jah resb ilan z  des Kass. 
schloß m it einem  G uth ab en  von 65,90 Mk. für d en  V erein . D er 
V ie rte lja h rsb e itrag  b e trä g t 3,50 Mk. H e rr S eegert w ies auf 
die N o tw end igkeit e ines P ro je k tio n sa p p a ra te s , e ines M ikro­
skops und  e in e r B ib lio thek  für d e n V ere in  hin. Es soll zu dem 
Zwecke e in  beso n d ere r Fond an g e leg t w erd en . Um m öglichst 
viele G elder zu beschaffen , w a r es an g eb rach t, d ie  S ta tu ten  
dah in  zu än d ern , d aß  für d ie Folge neben  den ak tiven  M itgl. 
auch u n te rs tü tz en d e , so g en an n te  passive  M itgl. im V erein 
A ufnahm en finden  können. D er B esch luß  w u rd e  von d e r 
Vers, g eb illig t, und a ls  M in d estb e itrag  d e rje n ig e  d e r  aktiven 
M itg lieder festg ese tz t. E rfreu lich erw eise  w a r d ie B eteiligung  
an d e r h eu tig en  V ers, re c h t reg e . Um d ie  G ese lligkeit im 
V erein  e tw as zu heben, so llen  für d ie F o lge von Z eit zu Z eit 
U n te rh a ltu n g sab en d e  m it M usik- und  so n s tig en  V o rträg en  
s ta ttf in d en . D er e rs te  U n te rh a ltu n g sab en d  ist Sam stag , 7. II., 
abends 8 Uhr, im V ereinslokal S tu te  am K aiserw all. F reunde  
und G ö n n er können zu d iesen  V e ran s ta ltu n g en  m itg eb rach t 
w erden . W ir e rw arte n  e ine  re g e  B ete iligung .
R ie s a  (E lb e ) . „Lotos.“ (K. Lehm ann, zum  goldenen Löwen.)

10. I. Die Säum igkeit in d e r B ezah lung  d e r B e iträ g e  
und dem B esuche d e r V ersam m lungen , w elche schon so oft 
von den  V ereinen  g eg eiß e lt, w u rd e  auch  h ie r  au fs sch ä rfs te  
v e ru rte ilt. G eeignete  M aßnahm en h ie rg eg en  sind  e r fo rd e r ­

lich. D esg le ichen  auch e ine  S tra fe  für d ie jen igen  M itgl., 
w elche w egen  R ad io v o rträg en  u n se re  in te re s sa n te n  V o rträg e  
schw änzen. H e rr  L ehm ann w ird  im F rü h ja h r  in ^seinem 
G rundstück  e in  F re ilan d aq u a riu m  e in rich ten . H err L ehm ann 
w ird  in e in e r d e r n äch sten  Z usam m enkünfte  e inen  leh rre ichen  
V o rtrag  über L eben  und T reiben  in d e r K le in tie rw e lt h a lten , 
verbunden  m it m ikroskop ischen  U ntersuchungen . 
S a a r b r ü c k e n .  „D anio“. (J . I f f land,  / ,  H ohenzo llern str . 115.)

V.: Turnhalle 18A8, Heuduckstr.
G enera lversam m lung  11. I. In den V o rs tan d  w urden  fo l­

g en d e  H erren  g e w ä h lt: 1. Vors. H e rr Iffland , 2. Vors. H err 
B ach, S ch riftfü h re r H e rr Follm ar, K ass ie rer H e rr  D ienero- 
w itz. H e rr  E lzm ann e rs ta t te te  B erich t ü b er d a s  verflo ssene  
Jah r, das m it einem  anseh n lich en  K assen b estan d  ab sch ließ t. 
L eider m uß te  d ab ei, w ie w ohl ü b erall, d ie  b e trü b en d e  F e s t­
ste llu n g  g em ach t w erd en , d a ß  e s  im m er noch L eute  g ibt, 
d ie tro tz  w ie d e rh o lte r  M ahnungen  m it ih ren  Z ah lungen  im 
R ückstände  sind . Es w ä re  an  d e r Z eit, d aß  d iese  Säum igen 
sich end lich  au f ih re  P flich t besännen . Im ab g elau fen en  Ja h re  
fanden  17 V ersam m lungen  s ta tt ,  d ie  b ed au erlicherw eise  n ich t 
im m er d ie gew ünsch te  B esucherzah l aufw iesen . — Es w urde  
besch lossen , un se rn  V erein  d e r d a rau s  en tsp rin g e n d en  V o r­
te ile  w egen  zur E in tra g u n g  im H an d e ls -R eg iste r an zu m el­
den. N ach e rfo lg te r  E in tra g u n g  w erd en  w ir an die S ta d t­
v e rw altu n g  h e ra n tre te n  zwecks P ach tu n g  von T ü m p e ln ; d ie ­
se lben  sollen  von den in d e r  N ähe w ohnenden  M itgl. sa c h ­
g em äß  g e p fle g t w erden , vo r allem  d ie  E ntw ick lung  d e r K lein- 
lebew elt durch  F ü tte ru n g  g e fö rd e r t  w erden , so d aß  dem  g e ­
fü rch te ten  R aubbau , d e r schon m anch e rg ieb ig e  F u tte rq u e lle  
h a t  versieg en  lassen , g e s te u e rt  w ird . L eb h aft b e g rü ß t w urde  
d e r A n trag , d ie N a tu rleh re  b e tre ffen d e  w issenschaftliche  A b ­
h an d lu n g en  vorzu lesen  und zu d isk u tie ren . W ohl se lten  lä ß t 
sich soviel lern en  und  n ich ts sch a fft angen eh m ere  S tunden 
als e in e  e ifrig e  D iskussion . E ndlich  w u rd e  d ie  G ründung  
e ines G aues in n erh a lb  des S aarg eb ie ts , an g esch lossen  an  den 
V .D .A ., ins A uge g e fa ß t sow ie besch lossen , im laufenden  
G esch äfts jah r eine A usste llung  zu v e ran sta lte n .
S a l z a  (H a r z ) . „Chanchilo“.* (Kurt Kersten, Hauptstr. 39.)

5. I. Jahresversam m lung. Der V orstand bleibt wie im alten 
Jahre. Die Kasse ist in Ordnung und ergibt einen geringen B ar­
bestand. Der Beitrag ist auf 2,25 Mk. e rh ö h t und muß spätestens 
im 2. Monat des Quartals beglichen sein. Auch dieses Ja h r  w er­
den die Mitgl. gebeten, treu zum Verein und zur Sache zu halten, 
um so die Gesam tliebhaberei zu fördern. — 2. II. erste  Versam m ­
lung der Interessengem einschaft der Vereine „W asserrose '^N ord- 
hausen und „C hanchito“-Salza. Jeder muß erscheinen. 
S c h ö m b e r g  O .-S . „Nitelia.“ (A. Galwas, Beuthenerstr. 20.)

18. I. D er B e rich t e ines M itgl. ü ber d ie  W id e rs ta n d s fä h ig ­
keit des v ie rb lä ttr ig e n  W asserk lees (M arsilia  q u a d rifo lia ta )  
im ungeh eiz ten  B ecken g ab  dem Koll. Alf. B udny A n laß  zu 
einem  kleinen V o rtrag e  über d ie  M a r s i l i a z e e n .  Die 
M arsiliazeen  g eh ö ren  zu r P flanzenfam ilie  d e r F arne , d ie 
G a ttu n g en  M arsilia  und Pilu laria  um fassend . D ie W a s se r­
fa rn e  sind  k ra u ta r tig e  S um pfpflanzen  m it k riechendem  W u r­
zelstock, und v ie rg e te ilten  B lä tte rn . D ie bohnenfö rm igen  S p o ­
ren frü ch te  e in ig e r a u s tra l. A rien , d ie v iel S tärkem eh l e n t­
h a lten , w erd en  von den E in geborenen  zur M ehlgew innung  
verw en d e t. In  u n se ren  Becken h aben  w ir e in en  V e rtre te r , 
d en  v ie rb lä ttr ig e n  W asserk lee  (M ars, quadr.). D iese r v e r ­
m eh rt sich w ie d ie V allisnerien  durch  A usläu fer. D ie A u s­
läu fe r sehen  an fan g s kl. H äkchen ähnlich , sp ä te r  b ilden  sich 
die v ie r B lä ttch en  aus. E in A quarium  b ep flan z t m it W a s se r­
klee, zau b e rt dem  B eschauer e in e  kleine W iese  vor. Ein 
w irk licher N a tu rfreu n d  w ird  n ich t a lles d ru n te r  und  d rü b er 
p flanzen , so n d ern  e in  harm o n isch es G anzes schaffen  w ollen. 
— G leichzeitig  b e rich te t uns u n se r K ass ie re r über d ie A k ro ­
ba ten k u n sts tü ck ch en  se in e r R i v u l u s  t e n u i s .  In dem  m itt­
leren  A bteil e in es län g e ren , in d re i T eile g e te ilten  B eckens 
w aren  d ie  R ivulus schon län g e re  Z eit u n te rg eb rach t. D as 
m ittle re  A bteil m uß te  fü r an d ere  F ische fre igem ach t w erden  
und w urd en  d ie  R ivulus in e in  S e iten ab te il des B eckens um- 
q u a rtie r t. T ags d a rau f  such te  der P fleg er um sonst se ine  Riv. 
im N ebenab teil, sie w aren  verschw unden . Doch e in  Blick 
ins m ittle re  A b te il üb erzeu g te  ihn, d aß  die T iere e s  v o rg e ­
zogen h a tte n , in ih r frü h ere s Q u a rtie r  su sp rin g en . D as g ing  
so e tlich e  M ale, im m er w ied er w urden  sie  um gesetz t, b is sie 
sich doch ang ew ö h n ten  und im neuen  A bteil b lieben. — 
N ächste  V ers. 1. II., nachm . 5 U hr. T ag eso rd n u n g : L ieb ­
h ab era u ssp ra c h e , V o rtrag  des Koll. Schw ientkow ski ü b er 
V ita ta b le tte n  m it D em onstra tion , V o rtrag  Koll. B udny „Meine 
E rlebn isse  zur S ee“,. B e itrag szah lu n g , F re ie  A ussp rache .
S o m m e p fe ld , F f. O . „V erein igung  d. A -  u. T .-F r “ (S c h r ift­

fü h re r:  B ich. Schu lz , In  den  G ürten  278c.)
4. I. N ochm als kam  die V e r s i c h e r u n g  zur S prache 

und w u rd e  besch lossen , ab  1. Febr. d e r n ied rig sten  S tufe (p ro  
M itgl. jäh rl. 80 Pfg .) b e izu tre ten  und d aß  aus d e r  V ereinskasse  
d e r  P räm ien sa tz  zu trag e n  ist. D er m onatliche  V ere in sb e itrag  
m ußte  d e r  g ro ß e n  A usgaben  w egen  von 70 au f 80 Pfg. e rh ö h t 
w erden . D ie an sch ließende  W eih n ac h tsg ra tif ik a tio n  in Form  
von F ischverlosungen  e rfre u te  u n se re  Ju g en d g ru p p e  seh r und 
konnte  m anch g lück licher G ew inner e tlich e  P a a re  F ische m it 
nach H ause nehm en. Zum s te llv e rtr . Ju g en d g ru p p en fü h re r e r ­
k lä rte  sich d e r Vors., H e rr H ennig , bereit. — N ächste  Vers. 
F re itag , 6. II., bei R estau r. M ielisch. Um zah lre iches E rsch e i­
n en  w ird  gebeten .



72 Wochenschrift für Aquarien-  und Terrarienkunde
S t e t t i n .  „W asserstern".* (W . M eyerfeld, Pasewalkerchaussee 1.) 

V.: M eyer, S a u n ierstr. 1, E cke  K urfilrs ten s tr .
G en era lv ers . 19. I. D er V ors. H e rr Schim m ack g ab  e inen 

kurzen  B e rich t über d ie  G eschehnisse  d es v e rflo ssen en  Jah res . 
E r s te llt  fest, d a ß  d e r V erein  zah len m äß ig  E inbuße e r litte n  
h a t  ( je tz t 52 M itgl.), d aß  innerlich  ab er d e r feste  Z usam m en­
h a n g  besteh t. E r lo b t den  E ifer d e r M itgl. H asche, K nappe, 
Lemm und  K afehl, d ie  an  säm tlichen  S itzungen  d es V o rjah res  
teilgenom m en h aben . A uch w as V o rträg e  b e tr iff t, ist gu te  
re ich liche A rb e it g e le is te t. D er K assen b e rich t g ab  in so fe rn  
e in  u n g ü n stig es B ild , als noch e in e  ganze  A nzahl B e iträg e  
un g ed eck t und auch geze ich n e te  B e trä g e  n ic h t g e zah lt sind . 
Im V ere in sin tere sse  em p fieh lt sich b a ld ig e  R egelung . Auch 
e in  au f id ea le r  G ru n d lag e  a u fg eb au te r  V erein  b rau ch t, w enn 
e r leb en sfäh ig  sein w ill, G eld. D er B e itra g  w ird  au f v ie r te l­
jäh rlich  2,50 Mk. festg ese tz t. H ie rfü r w ird  d ie  „W .“ ge lie fe rt. 
D ie von a llen  M itgl. g ew ollte  W ied erw ah l des V o rs tan d es in 
d e r b ish e rig en  v o rtre fflich en  B ese tzung  kam n ich t zu stan d e , 
da  d e r lan g jä h rig e  Vors., H err Schim m ack, aus G e su n d h e its ­
rücksich ten  d ie L eitu n g  ab lehnen  m ußte . Ihm  an  d iese r  S telle 
nochm als h e rzlichen  D ank  für d ie  12 Ja h re  d e r M ühe und 
A rbeit, d ie  e r als V ors, h in te r  sich h a t. G ew äh lt sind  fo l­
g en d e  H e rre n : M eyerfeld , 1. Vors., Dr. Ja rm er, 2. Vors.,
H enzelm ann , 1. Schriftf., P ie tzn e r, 2. Schriftf., Funke, l .K ass ., 
W olfg ram , 2. K ass. M itg lieder, kom m t zu d en  S itzungen . Es 
g ib t so v ieles zu h ö ren  und  d ie S tunden  v e rflieg en  n u r so. 
D ie jen igen , d ie  den ü b erau s v o rtre fflich en  V o rtrag  des H errn  
Dr. W ex „ D i e  E i s r i e s e n h ö h l e  i m  T e n n e n g e b i r g e “ 
am 5 .1. g e h ö rt haben , w erd en  noch lange  in E rin n e ru n g  d a ra n  
schw elgen. Es ist, a ls h ä tte  m an die w u n d e rb are  T our in die 
B erge  m itgem acht. V o rtrag e n d e r ze ig te  uns in L ich tb ildern  
d ie h e rrlich e  lich tum flossene  G eb irgsw elt, aus d e r e r  uns 
u rp lö tz lich  in die N ach t d e r H öhle  fü h rte . A lles in ihr ist 
zu E is e r s ta r r t .  B is je tz t  ist es n u r gelungen , e tw a  3 km w eit 
h in e in zu g elan g en . D er A u sg an g  d e r H öhle ist b ish e r n ich t 
en td eck t. E rh eb en d  w irken  die g ig an tisch en  A usm aße der 
H öhle, e in  W irrs a l b ilden  ihre G änge und p rä ch tig  sind  im 
Schein des M agnesium lich tes d ie tau sen d g e s ta ltig e n  E isb il­
dungen  anzusehen . — N ächste  S itzung  2. II .: B esch lußfassung  
ü b er den  T ag  d e r  G au g rü n d u n g  u nd  ü b er die A usstellung . 
D em nächst w ird  ein H e rren ab en d  v e ra n s ta lte t.  D ann  gu te  
L aune m itb r in g e n ! Z ur n äch s ten  S itzung  w ird  d e r  R ück­
lie feru n g  d e r b e re its  län g e re  Z eit en tlieh e n en  B ib lio th ek s­
bücher en tg eg en g eseh en .
S t u t t g a r t .  „ W asserrose“ E. V. (Otto Lipp, K ornw estheim  bei 

Stuttgart, Industriestr. 40.)
20. XII. D ie V ers, w ar n ich t g u t b e su ch t; in Z ukunft 

d ü rften  d ie V ersam m lungen  e inen  b esse ren  B esuch aufw eisen , 
vor allem  läß t P ü n k tlich k e it zu w ünschen  üb rig . D ie W e ih ­
n ach tsfe ie r, d ie  am  11. d. M ts. im S onnenhof a b g eh a lten  
w urde, w ies e inen  g ro ß en  B esuch auf. D er S aa l w a r  g e ­
fü llt bis au f den  le tz ten  P la tz . E rfreu lich  w ar, d a ß  auch  die 
B ru d e rv ere in e  C a n n s ta tt  und Feuerbach  v e rtre te n  w aren . M u­
sik v o rträg e  und L o tte rie  so rg ten  fü r gu te  U n te rh a ltu n g . D ie ­
jen igen , w elche d e r F e ier n ich t be ig ew o h n t hab en , sind  
d iesm al w ied er um e in  b illiges V ergnügen  gekom m en. Im 
L aufe  des M onats F e b ru a r fin d e t e ine  zw ang lose  Z usam m en­
kunft m it F am ilien an g eh ö rig en  im V ereinslokal „ R es tau ran t 
L au te rw a sse r“, R o teb ü h lstr. 61, s ta tt .  N äh eres d a rü b e r  w ird  
noch b ek an n t g eg eben .
T h a l e .  „Ges. f  A.-, T.- u. N aturfr."  (M. H uth, Stecklenberger 

Allee 28.)
' Am 31. I. a u ß e ro rd e n tlich e  Vers., in w elcher ü ber P ro ­

p a g a n d a  in unserem  O rte  g esp ro ch en  w erd en  soll. D ieser 
P u n k t ist seh r w ic h tig ; es fin d e t sich auch  G e legenheit für 
jed en , m itzu arb e iten . D as E rsch ein en  e in es jed en  M itgl. ist 
S e lb stv ers tän d lich k eit.
W a l d e n b u r g  1. S o h l .  „ V . /. A -  u. T .-K .“* (O der, D itte rs ­

bach, K a iser F riedrichshöhe .)
Es sind  w ied er Q u ä l e r e i e n  v o n  W e i h n a c h t s ­

k a r p f e n  vo n se iten  e in ig e r V erk äu fe r b e o b ac h te t w orden . 
D er V erein  w ill d e rze it d u rch  B e leh ru n g  dem  U ebel v o rzu ­
beugen  suchen. Sobald  es d ie W itte ru n g  g e s ta tte t ,  w erd en  
w ied er „T üm pelbesuche“ u n ternom m en  m it an sch ließ en d e r B e­
stim m ung des E rb eu te ten . D er V ere in ste ich  ist m it e in e r 
W arn u n g sta fe l v e rseh en . P lan k to n  d ü rfen  n u r M itgl. für ih ren  
e ig en en  B ed arf  d a ra u s  en tn eh m en  und zw ar m it A usw eis 
durch  d ie  M itg lied sk arte . D ie M itgl. w e rd en  g eb eten , auch 
w e ite rh in  W asse rk le in g e tie r  zum B estim m en in  d ie  S itzu n ­
g en  m itzubringen . D as S tif tu n g sfes t w ird  im F e b ru a r in  Form  
eines F am ilien ab en d s auf d e r „K aiser F ried r. H öh" a b g e ­
h a lte n  w erd en . G äste  h ierzu  sind  in d e r  n äch s ten  S itzung  
dem  V o rs tan d  anzum elden .
W a t t e n s c h e id .  „V. f. A .- u. T .-Fr." (Fr. S tö p p le r  ir., 

S ch la ch th o f.)
G en era lv ers . 18. I. D er a lte  V o rs tan d  w u rd e  w ie d e rg e ­

w äh lt. D ie K asse  w u rd e  g e p rü ft  und m it 32,70 Mk. U eber- 
schuß  fü r rich tig  befunden . Am 1. II. können  w ir u n se re  
n äch ste  M onatsvers. beim  V ere in sw irt B ien, H ochstr., w ied er 
ab h a lten . F ü r den  G a u tag  in K refeld  w u rd e  a ls V e rtre te r  
u n se r V ors. H e rr  F r itz  S tö p p le r  gew äh lt. D ie  besch lossene 
A u s s t e l l u n g  f in d e t n ich t in d e r  W erbew oche im Jun i s ta tt , 
da  w ir kein  p assen d es L okal e rh a lte n  können, so n d e rn  sie 
soll au f e inen  M onat sp ä te r  v e rleg t w erd en . Z ur n äch s ten

V ers, m üssen  die F isch b estan d slis ten  und T herm om eter m it­
g e b rac h t w erd en . Vom V erein  w urde  für d ie A nw esenden  
d e r T asch en k alen d er 1925 beste llt. B esondere  E in lad u n g en  zur 
V ers, am 1. II. g eh en  n ich t m ehr a b ;  G äste  h e rzlich  w ill­
kom men.
W e ln n en fe ln  r>. 8 .  „Nitella".* (P. Kaatz, M erseburgerstr. 55.)

N ächste  V ers. 29. I., ab en d s 8 U hr, S ta d tg a r ten . V o rträg e , 
V erlosung  von F ischen  und F u tte rr in g e n , A bgabe von V er­
b an d sn ad eln . D ie e rs te  d ies jä h rig e  V ers, w a r seh r g u t b e ­
such t, und w ir w ünschen, d aß  unse re  M itgl. sich w e ite r  so 
reg e  an  d en  V e ran s ta ltu n g en  d es V ereins b e te ilig en . Den 
A usführungen  u n se res  G auvors. H e rrn  N e tte  in den  S aale- 
g au -N ach rich ten , V ersich eru n g  betr., stim m en w ir voll und 
g a n z  bei.
W e ste r f ild e . „Daphnia." (Em il Nieser, Zeppelinstr. 13.)

B etreffs S a u e r s t o f  f e r z e u g n g  m i t t e l s  C h l o r ­
k a l k  und  W asu p o  m öchten  w ir au f den  B erich t d es V e r­
e in s „ W a sse rro se “, Seite  27, e rw id e rn : E in ige  u n se re r  V er­
e in sm itg lied er d u rch lü ften  S ü ß w asse raq u a rien  sow ie N o rd see ­
becken m it d e r T auchflasche , w elche sich g u t b ew äh rt. Als 
T auchflasche  w äh le  m an d ickw and ige  F laschen . Es e ignen  
sich g u t g la tte  T in ten fläsch ch en  o d e r P arfüm fläschchen . Als 
V ersch luß  nim m t m an keinen  g ew öhn lichen  K orken, weil 
d iese r im W asse r qu illt und  zu d ich t w ird , son d ern  m an 
verw en d e  h ierzu  e in en  S top fen  au s P ap p e lh o lz . Um e in  Z e r­
schellen  d e r  F lasche zu ve rh ü ten , w äh le  m an kein d ü n n es 
G las, m ache keinen zu d ich ten  V ersch luß , ü berfü lle  n ich t 
die F lasche m it C hlorkalk  und ach te  au f e ine  r ich tig e  M i­
schung. In dem B erich t d e r  „D ortm under A rb e itsg em ein ­
sc h a ft“ h e iß t e s : m an  m ische 4 g r. C hlo rkalk  zu 33 g r  3 °/o 
W asu p o . — Auf den  B erich t „ In te ressen g em ein sch aft D o r t­
m u n d “, Seite  28, w ä re  zu e rw id e rn : E in r ic h tig  e in g e ste llte r  
und g u t fu n k tio n ie ren d e r K .D .A . b e d arf  doch nach  kurzer 
o d er lä n g e re r  Z eit e in e r B ed ienung  und kleinen A enderung . 
D urch d as s tän d ig e  h in - und herb ew eg en  d e r  E x zen terscheibe  
und d e r  Sch iebesteuerung , lö st sich doch e inm al d ie  Schraube. 
Auch d e r W asse rd ru c k  ist n ich t im m er g le ich m äß ig  in ta k t. 
F o lgedessen  b le ib t ab und  zu die R o llen feder au f d e r H öhe 
d e r  E x zen terscheibe  stehen . D ann  m uß m an die V ie rk an t­
sch raube  e in  w en ig  verste llen . D as A nbringen  von Z ugfedern  
am S teu eru n g sh eb e l v e ru rsac h t e in  v iel sch w ereres A rb e iten  
des A p p a ra te s , w eil d iese r doch s te ts  e in e  F ed e r ziehen 
m uß. Die Folge davon  ist e in  b ed eu ten d  g rö ß e re r  W a s s e r ­
v e rb rauch . D ie Z u g fed er h ä lt  den  S teu eru n g sh eb e l zurück 
und  d ie E x zen te rsch e ib e  kann  sich n ich t w e it g enug  d reh en , 
a lso  auch d ie  S ch ieb esteuerung  n ich t im m er v o lls tän d ig  v o r­
ü b ersch lag en  ; som it w ird  d ie  D u rch lü ftungspum pe zum S till­
stan d  g eb rach t. — W eite re s  ü b er K .D .A . siehe Ja h rg an g  
1924, Seite  696 un d  784.
W llta e lm sh a v e n -R a s tr ln g e n . „Vereinigung der Aquarienlieb- 

haber." (K. Schäfer, R ., Peterstr. 65.)
Mittwoch, 4. II., pünktlich 8 U hr, findet im Parkhause  eine 

ordentliche Generalversam m lung statt. Die Mitgl. w erden ge­
beten, sich spätestens 7.45 U hr einzufinden, dam it die V ersam m ­
lung keinerlei Verzögerung erleidet. Besondere Anträge sind vor­
h e r an den 1. Vors. H errn  Drees, Rüstringen, U lm enstr. 17, zu 
richten. E rscheinen säm tlicher Mitgl. ist Pflicht. Anschließend 
H errenabend.
W o lfe n b tt t te l .  „Wasserstern." (W . Abicht, W.-Raabestr. 10.)

Unsere Vereinsm itgl. w erden zu der am 2. II., abends 
8 1 / 4 U hr, im R estauran t K urt W elge stattfindenden Jah resh au p t­
versam m lung eingeladen. D er V ierte ljahrsbeitrag  ist bis zur 
Hauptversam m lung zu zahlen, andernfalls die Folgen d e r N icht­
zahlung eintreten. Die Tagesordnung bestim m t sich nach  den 
Vereinssatzungen. Pünktliches E rscheinen ist Mitgliedspflicht. 
Z e itz .  ..Wasserstern." (K. Müller, Weinbergstr. 4.)

N ächste  Vers. 29. I. T ag e so rd n u n g : V o rtra g : „R ückblick 
au f die v o rjäh rig en  A u sste llu n g en “, Koll. Schilling, L ite ra tu r ­
berich t, G eschäftliches, V ersch iedenes. V o llzäh liges E rsch e i­
n en  e rw ü n sch t.
Z e r b st . „Arb.-A.- u. T .-V “ (G. Syring, H ohenholzm arkt 10.)

11. I. Generalversam m lung der Jugendabteilung bei zahl­
reichem  Besuch von den Jugendgenossen sowohl als auch von 
den Vereinsmitgl. Jahres- und K assenbericht w urde schnell er­
ledigt; der gesamte alte V orstand w urde w iedergew ählt. Außer­
dem w urden gew ähl 2 Jugendleiter, zum I. Genosse Hörnicke, 
zum II. Genosse Sens. Die E rrich tung  einer Reisesparkasse w urde 
beschlossen. — Nächste Jugendversam m lung 1. II.
Z e r b s t .  „ W a sserro se ." (E rn s t K rüger. N eu e  B rü cke  13j

it. t. G enera lversam m lung . N ach B ek an n tg ab e  des J a h ­
re sb erich ts  fand  N euw ah l des G esam tv o rs tan d es s ta tt . Es 
sind  g e w ä h lt: 1. V ors. H e rr G öricke, 2. V ors. H e rr  K rüger,
1. G esch äftsfü h re r H e rr  Z ü rn ste in , 2. G esch äftsfü h re r H err 
L ehm ann, D e leg ie rte r H e rr  V ollbrecht. Die V ersam m lungen 
finden  w ie b ish e r jed en  e rs te n  F re itag , ab ends 8 U hr, im 
M onat s ta tt .  D ie M itgl. w e rd en  g ebeten , sich reg e  an  den 
S itzungen  und  V e ran s ta ltu n g e n  zu b e te iligen  und pünktlich  
zu e rscheinen . — N äch ste  V ers. 6. II. Es fin d e t e in  V o rtrag  
ü b e r W esen  und L eben d e r  m ikroskopischen  K le in tie rw e lt 
s ta tt .  D as neu an g esch a ffte  M i k r o s k o p  w ird  uns d ie  K le in ­
sten  d e r  W asse rb ew o h n e r vo r A ugen führen . Die M itgl. 
w e rd en  g eb eten , In fu so rien w asse r und A lgen a lle r A rt m it­
zubringen .

D ruck und V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .



Zierfisch-Zuchf anstatt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
- B a u d U sln o tr a B e  18 ■ ■ ■■ ■—

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10, lß und 17.

Sündige Ausstellung
von ca 200 Aquarien

Prela und Vorratsliste nur gegen Jeweiliges Briefporto.

Rietz’scher Dnrchliilt ang »Apparat
patentarntl. geschützt

Verlangen Sie Prospekt. P r e is  M k. 7 5 ,— W iederverkäufer gesucht. 
Kulante Zahlungsbedingungen. — Feinste Referenzen.

Scheibe, Riete & Co., Saalfe ld  i. Tsftr.
Vertreter für Groß-Berlin und Brandenburg: F. O la f  A n d e r s e n ,  Berlin S 14, 

Kommandantenstraße 53.
Vertreter für Köln: L u d w ig  S t e i n b a c h ,  Köln, Mauritiuswall 48.

Aquarien, Terrarien
ln  a l l e n  M e t a l l a r t e n ,  autogen geschweißt oder gelötet.

Transport- und Exkursionskannen, 
Ablaich kästen, Luftkessel, Helzke^el.
Spez.: D R G- M- Nr. 860085. Dieser Kegel verhindert 
Jedes Condenswasser, deshalb von unschätzbarem Vorteil 

für jeden Züchter.
H elzlam pen, einfache, zum Anhängen und Einstellen.

O tto  G ü ld e m e is t e r
B p e n la lla b rlk  für zo o lo gisch e B e d a rfs a rtik e l

Griebenowatr. 14 Berlin N. 37 Tel.: Humboldt 5499
Postscheckkonto: Berlin 85930.

= = = = = =  Anfragen RSckporto

I

Aquarium Wien
Wilhelm Tel t spher ,  Wien VI,

Mariahilferstrasse 93 (Atelier). 

Ausstellung und Verkauf von exotischen Zierfischen
ln reichster Auswahl.

Reichhaltiges Lager ln Aquarlen-Zubehör 
und -Utensilien.

T ftg lic h  I r is c h e s  l e b e n d e s  F n t te r  — T r o c k e n f n t t e r  
A n tid f s c r a s s lc n m  zu Originalpreisen.

Import und Export.

Dr. E. Bade
Das SflBwasseraqnarinm

Oie Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraqnarium 
Ca. 1050 Seiten Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig um gearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang (iberdas Mikroskop. 3 Teile: 1 Flora 11 Fauna 
1 Fische. III Fauna 2 Infekten u. niedere Tiere Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheft t 21 M, geh 26 G.Mark (Aus­
land 35 F rs , 200 Kc, 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk

auch, g e g e n  T e i l z a h l u n g
geliefert. Näheres auf Anfrage durch die

V e r la g s b u c h h a n d lu n g  F r itz  P te n n ln g s to r ff , B e r lin  W  57
Strinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39 <59.

ln  n u r k r ä f t ig s t e n  Z n c h te x e m p la r e n .  
B e s t e  B e z u g s q u e l le  Ihr H ä n d le r  an d  E x p o r t.

Louis Prfischel, Gartenbau. Teutschenthal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min Bahnfahrt von Halle a S.
V o r r a t s l i s t e  a n l  W u n sc h  b e r e i t w i l l ig s t .  

Z a h lu n g s b e d in g u n g e n  n a c h  b e s o n d e r e n  V e r e in b a r u n g e n .

N îWasserpmnpeausZellnloid
U n z e r b r e c h l i c h  I

liir Süß- und 
seeuiasseramiarien

D n r c h lf lf tu n g s  - A p p a r a t  K. D. A ., L iu fthah n  A I R ,  nebst 
A u sstr ö m e r , G a s b la n b r e n n e r  „ P e r f e k t 4 sow. F ilte r K .D .A .

ergeben die allseitig anerkannt

besten Durchioitungs-, Helzungs- u. Filteranlagen der Gegenwart.
B E R L IN  S W  6 8
Neuenburgerstr. 18. 

Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: BerlinNW. 15210
Kindel A Stössel,

I



Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offerier! sortenecht

Gärtnerei Henkel
V ersandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Preisliste nur gegen Rückporto.

Z ie M - z n c h ie r e i
Import W a s s e r p f la n z e n  Export 

Z ierfische in reichhaltigster  
Auswahl so w ie  säm tl.B edarfsartlkel

K A R L  K R E B S
vorm OswaM Schmidt 

Berlin N 113, K uglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.
Bittte überzeugen Sie sich:

Der „Elektrozon“
ist immer noch die unübertroffene, 
zuverläss. und leistungsf Druckluft- 
Maschine. A b e r m a l.  P r e ls e r m ilß .

AI 7 ö .—. Teilzahlung gestattet.
E le k .tr .  H e l z - A p p a r a t e

4fach regulierbar, f. jede Voltspannung. 
Alle sonst. Bedarfsart. Prospekte grat. 
F r . S c h w a b e d is s e n ,  H a n n o v e r ,  

Engelbosteierdamm 23

g  sauerstontabi. „vita1 5
^  ges.gesch.) 1 ,—  Mk. franko. W

Perhydrolpulver 1,50 Mk. 
Fischfutter G r e s c a t ,
50 g f 0,80; m. 0,70; gr. 0,60M. 
Vitatabl.-Vertrieb E . L u ft, 
Leipzig 13,Hahnekamm 2, l.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

Znchtanlage
bestehend aus 4 - Etagen - Stellage, 
komplette Gasheizung, 2 Becken ä 
100X25X60, 2 Becken ä 1(0X20 60, 
aut gen geschweißt, nur kurze Zeit 
im Geh auch, billigst zu verkaufen. 
K u r t  F i e d l e r ,  E lb n u  (Sachs n), 

Scitulslraße 697.

fl. 6 la$cbker
Gegründet 1875

Leipzig 25 W.
T a n o b a e r s t v .  2 0 .

AQuarien. Terrarien und Zubehör
ln  g r f tß te r  A u s w a h l .

* n gros en detail
D u rc h lO ltu n g s - u. H e iz a p p a r a t e
Spezialität: I a  G la s a q u a r ie n  mit 
pol. Rand, rein weiß, H e lz a q n a r le n  

T h e r n io c o n  und T h e r m o p lu n .
W erkstatt f Aquariengestelle, Glaserei. 
Katalog 27 gegen 50 Pfennig, Ausland 

75 Pfennig, franko.

Aquarium Stang, Köln
im Dau 8 ■ ■ -

SPEZIAL-GESCHAFT für

irop. UJarmwasserllscne
Gegründet 1908

emi fiehlt fortwäbrenf+Zlerflsche a lle r 
Art. P flanzen , F isch fu tte r. D urch- 
lü ftu n g s - A p p a ra te  und a lle  Hllfs- 
a r tik e l zu r F isch- und  A q u arlen - 
P fleg e, T u b ifex -, M flckenlarven- 

und  E n ch y trae e n -V ersan d  
ä Port. 1 M in Goldwäbr nurVoreinsend 
d. Betrages. Postsch -Konto Köln 20049

t. Bartmanns Univercatfischlier
in 4 verschiedenen Körnungen ist 
wieder in der beliebten grünen

B lech d o sen p ack u n g
in allen Spezialgeschäften erhältlich.

G. B arlm ann, Fischereidirektor, W iesbaden

A c h tu n g ! Ab 1. Januar 1925 kann nur von uns, aus erster 
Hand, an W iederverkäufer geliefert werden:

Elodea densa 
Z i e p f i s e h e

frischgrün, mit Kronen, 
jeder Posten lieferbar,

aller Arten billig.

Zoologischer Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

Einbanddecken
für die

„Wochenschrift“, Jahrg. 1924
sind fertiggestellt und versandbereit. Für das 
Einbinden früherer Jahrgänge stehen Decken 
ohne Jahreszahl zu Diensten. Preis pro Stück 
Mk. 1,—, Porto 20 Pfg. Porto für 4 Stück 

30 Pfg., von 9 Stück ab Paketporto.

GUSTAV WENZEL & SOHN.

Aussteiiunos-riahat
Form at 70X100 cm, in acht Farben  gedruckt.

Ppeis per Stuck 80 Pfennig.

E indruck beliebigen Textes fü r  100 St. 20.— Mk., 
jedes w eitere H undert 2.— Mk. m ehr.

G u s ta v  W e n ze l & S o h n

Z n  kau fen  gesu ch t t

uuoctienschr in 1924, nr.13
Angebote an

H e lm u t  B e c k e r ,  L e n s a h n
(Ost-Holstein)

Wasserpflanzen u.Zieriisciie
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. RU.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
W asserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh._
F— —

Frösche
in allen Größen für Futterzw ecke, 
Feuersalam ander, B lindsch leichen , 
große Frösche für wissenschaftliche* 

Zwecke liefert dauernd

L. Koch, Zool. Handlang,
H o l z m i n d e n
Schmiedeeiserne

Aqnariengestelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch

Albert  F r anck  in Speyer
------Seit 1896 -------

Enchytraeen
Eine Portion 50 Pfg. und Porto. 

H a n s S c h u b e r t ,  Jena, Lutherstr 105
■ M m ^ a n n i ^ ü ü a Ü B

W eiße Mückenlarven
in bekannter Güte und Quantität, 
ä Schachtel Mk. —,60 u. Mk. 1,— gegen 
vorher. Eins, des Betrages, keine Nachn. 
Vereine billiger. R . K a u m g ilr te l,  

Berlin-N. 113, Driesenerstraße 30.

zlemsGh-Zficiiierei
R o r l i n f i  wegen anderen Unter- 

l l f l a  nehmens v e r k a u f t  im 
Auftrag (Uebernahme kann sof.erfolg.)

Kaseloui, Berlin-Ulilmersdorl
W estfftlfscliestraß e 3 9 .

E n o h y t r f t e n .  Nur Vorauszahlung 
1 Port oOGoldpfg., Porto u. Verpkg. ext. 
G l lu lo k e ,  H am b u rg  15, Viktoriaat.it. 

Postscheckkonto Hamborg 17901.

Enahyträeii"»
Zuchtkisten

g u t  b e v ö lk e r t ,  mit genauer Zucht­
anweisung, gegen Voreinsendung von 

M 6.— franco.
H. v. d. H öh, K öln a .  R h.,

Ullrichgasse 19.

E n ch ylrflen  i geg. Vorauszahlung
von 1 Goldmark franko. 

E d .C lirfs t,M a n n h e im , Alphornstr.49.

E le litr . H e iz k ö r p e r  D R fiO .
1. m it vierfacher Uraschaltvorrichtung 
z. Regulieren von H an d ; 2. m it selbst­

tätiger Regulierung.
Bitte Prospekt einflordern.

B . P e n n t g k e ,  Berlin  -  N ik o lassee .

Gestell m it Aquarien, Pflanzen und 
Fische. „W ochenschrift“ 22 23, 24.

Heiz- und Tropfdurclilüftiing. 
Z w i l l i n g ,  B r e s l a u ,  O p itz s tra ß e  32

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

iVasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehl! billigst 

und sortenecht

Adolf Kiel, Frankfurt a. m.-Söd
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

fOr den Inseratenteil verantwort!.: Ka r l  W e n z e l .  Braunschwelg, Druck von Qa a t a . v  W j « n z e l  h S o h n .  Braunschwelg, Bcharrnstr, I


